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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24%, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Verzeichniß der von 

Sr. Mazeſtät den Könige 

aus Veranlaſſung der Krönungsfeier am 18. Oktober 1861 
Allerhöchſt verliehenen Orden und Ehrenzeichen. 


Es haben erhalten: 
Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: Abeſſer, Geh. Regi⸗ 
ſtrator zu Berlin. Adler, Kanzleirath zu Berlin. Aebert, Superint. zu Steinau. 
Aegidi, Major in der 8. Gend. Brig. v. Alvensleben, Ritzergutsbeſ. auf Dem⸗ 
fer, Kr. Stendal. Amelung, Geh. Bergrath zu Berlin. Anderſch, Stadtrath 
u Königsberg in Pr. Anderſon, Appell. Ger. Rath zu Frankfurt. Antwerpen, 
anddechant und Pfarrer zu Deutz. Arndt, Forſtmſtr. zu Trier. Arndts, Reg. 
Rath zu Trier. Attendorn, Poſtrath zu Trier. v. Auerswald, Landrath zu 
Braunsberg. Auguſtin, Kreisger. Rath zu Brandenburg. Augustin, Ober⸗ 
Grenzkontrol. und Zolleinnehmer zu Laugallen, Hauptamtsbez. Memel. Baeber, 
Landrentmeifter zu Magdeburg. Bail, Stadtrath zu Frankfurt. Baranowali, 
th. Pfarrer zu Tiefenau, Kr. Marienwerder. Barnheim, Appell. Ger. Rath 
zu Fnſterburg. Bartſch, Hauptm. in der ſchleſ. Art. Brig. Nr. 6. Batz, Hauptm. 
. D. u. Vermeſſungsreviſor zu Marggrabowa. Bauer, Bergmeiſter zu Saar- 
brücken. Baur, Bergmeiſter a. D. zu Eichweiler-Pumpe, Kr. Aachen. Bech, 
eg. Rath bei der Gen. Kommiſſ. in Breslau. Beck, Superint. in Luckenwalde. 
Becker, Kreisger. Rath und Direktor der Kreisger. Deput. zu Laasphe. Beck. 
mann, Domkapitular und biſchöfl. Kommiſſ. zu Magdeburg. Behrendſen, Prof. 
an der Kunſtakademie zu Königsberg in Pr. Behrens, Oberinſpetor der Stadt⸗ 
dogtei zu Berlin. Bennecke, Gymnaſ. Dir. zu Elbing. Bnenecke, Amtsrath zu 
thensleben bei Calbe. Bergenroth, Reg. Rath zu Gumbinnen. Berger, 
aufmann zu Poſen. Berndt, Kreisger. Rath zu Wongrowitz. Beſſel, Land 
zath des Kr. Wiedenbrück. Beuchel, Kommerzienrath zu Magdeburg. Beyer, 
Amtsrath zu Czarnowanz, Kr. Oppeln. Biegon v. Czudnochowski, Reg. 
Math zu Bromberg. Bienko, Reg. Rath zu Gumbinnen. Binder, Schulkomm. 
und kath. Pfarrer zu Sigmaringendorf. Birnbach, Erzprieſter zu Neuzelle. 
Bischof, Bergrath und Salinendir. zu Halle a. S. v. Bismark, Steuerinſp. zu 
Veri, Bleich, Reg. Sekr. zu Bromberg. v. Bock, Major im Generalſtabe 
— 4. Div. Dr. Boecking, Profeſſor zu Bonn. Böcking, Hüttenbef⸗ auf As⸗ 
acherhütte, Kr. Berncaſtel. v. Boehn, Landichaftsraty und Rittergutsbeſ. 
a Below, Kr. Schlawe. Freihr. v. Boenigk, Hauptm. im 1. ſchleſ. Jägerbat. 
r. 5. v. re et Steuerempfänger zu Cösfeld. Dr. du Bois-Rey⸗ 
Lend, Prof. an der Univerfität zu Berlin. Bolen, Steuereinn. zu Daun, Reg. 
Sa Trier. v. Bonin, Hauptmann im Kriegsminiſterium. Borchmeyer, gräfl. 
roſteſcher Forſtmeiſter zu Darfeld. v. Borel, Zeughauptm. vom Marinedepot 
0 Stralſund: Borggreve, Baurath zu Berlin. Borggreve, Bauinſp. zu Hamm. 
orf, Militär⸗Oberpred. des 5. Armeekorps. v. Borries, Kreisger. Direktor 
zu Thorn. Bouche, Poſtdirektor zu Berlin. v. Boyen, Hauptm. a. D. zuletzt 
Nur. dem 1. Inf. Regt. v. Brand, Kr. Steuereinn. zu Birnbaum. Brandt, 
Tanzleirath und Getz. Neaiitr, bei dem Deiniit, Der acm! ac u 


R 
BE In 


tere 3 


aufm. zu Saarbrüden. Braune, Oberpoſtdirektor zu Min 
r, Reg. und eee zu Burtſcheid. v. Bredow, 
Bredt, rbürgermeiſter zu Barmen. „ 
Breuken, Geſtütsinſp. zu Warendorf. Brenning, 
agdeburg. Breitſchneider, Kirchenvorſt., Kaufm. und Stadi⸗ 
Juſtizrath, Rechtsanw. u. Notar zu Hagen. 
Art. Brig. Nr. 6 und ee 
roſe, Kreisger. Direktor zu Greifenhagen. Brünning, Juſtizrath a. D. un 
Direktor 0 — Geſellſch. zu Elberfeld. Bruns, kath. Pfarrer 
und Schuliuſp. zu Etteln, Kr. Büren. v. Bunſen, Legat. Rath und * Sekr. 
bel der Geſandtſch. in Turin. Burchardt, Kaufm. zu Landsberg a. W. Burg ⸗ 
ardt, Steuereinn. zu Hirſchberg. Buske I., Proviantmftr. zu Mainz. von dem 
uſche, Hauptm. im Kriegsminiſt. Caletzki, Steuerinſp. 8. Bergen. Gallen« 
berg, Kreisger. Rath zu Doriten. v. Chappuis, Oberſt z. D., zuletzt Command. 
des J. Bat. (Gleiwitz 22. Landw. Regt. Ciborovius, Juſtizrath, Rechtsanw. 
Und Notar zu Berlin. Civorovius, Kanzleiinſp. bei der Prov. Steuerdirektion 
zn Danzig. Cläſſen, Reg. Rath zu Aachen. Clauſius, Bürgermitr. zu Fürſten⸗ 
Walde, Clotten, Steuerrath zu Trier. v. Cöln, ev. Pfarrer und Schulinſp. zu 
alle. Conrad, Rittergutsbeſ. auf Fronza, Kr. Marienwerder. Consbruch, 
elsger. Rath zu Paderborn. Coomanns, Oberförſter zu Rären bei Eupen. 
Cotta, Hauptm. und Artill. Offizier vom Platz zu Spandau. Cramer, Juſtiz · 
Kat und Div. Auditeur der 1. Div. v. Crety, Oberſt a. D., zuletzt im 21. Juf. 
Res, Crome, Regierungsrath zu Erſurt. Czawalina, Hauptmann im 1. Bat. 
(Königsberg) 1. oſtpr. Landw. Regt. Nr. 1. Czawalinna, Reg. Sekr. zu Königs 
berg d. Pr. Dälen, Spez. Direkt. des Bergwerks. und Hüttenvereins zu Hörde. 
Damm, Hauptm. und 1. Depotoffiz. im Trainbat. des Gardekorps. Dammas, 
Geh. expeded. Sekret. zu Berlin. Dannemann, Reg. Rath und Deichregulir. 
Kommiff zu Glogau. Dechend, Kreisger. Direktor zu Glatz. Deeke, gewerks⸗ 
Ihaftticyer Oberförſter zu Braunrode im Mansfelder Gebirgskreiſe. Dein: 
Vd Direktor des Gymnafiums zu Bromberg. Delius, Hauptmann im 2. 
eſtfäliſchen Inf. Mgmt. Nr. 15. Gelius, Rittergutsbeſ. und Deichhauptmann 
Groß Treben, Kr. Torgau. Delius, Kaufm. zu Bielefeld. Denecke, Kom⸗ 
merzienrath zu Magdeburg. Detzner, Kreisger, Direkt. zu Iſerlohn. Diedloff, 
Ged. Kanzleiſekretär im Miniſterſum der auswärtigen Angelegenheiten. Frhr. 
v. Diepenbroik-Grueter, Konſiſt. Rath zu Münſter. Dietrich, Kaufm. zu Ber⸗ 
Un. Dietz, Kaufm. und Stadtrath zu Bromberg. Dietze, Sek. Lieut. a. D., 
letzt bei der Kavallerie des 3. Bat. (Aſchersleben) 27. Landw. Ramts. Dil: 
neider, Stadtdechant u. Oberpfarrer zu Aachen. Döbber, Hauptiteueramts- 
Afistent zu Halberſtadt. v. Dömming, Reg.“ und Baurath zu Stralſund. 
Dort Steuerrath zu Cöln. Dohn, Regierungsſekretär zu Oppeln. Graf 
zu Dohna, Hofkammerrath zu Berlin. Graf zu Dohna, Landrath a. D., Mit⸗ 
lied des Herrenhauses, zu Finkenſtein, Kr. Roſenberg. Domke eigenem. 
ehrer zu Danzig. Dortſchy, Steuerinſpektor zu Prenzlau. v. 3 Haupt⸗ 
Wann im 2. Thüringischen Inf. Reg. Nr. 32. v. Dresler und Scharfenſtein, 
Ver. Reg. Rath zu Magdeburg. Duering, Reg. Rath zu Frankfurt. Duetichte, 
Dtsaumalt zu Halle a. d. S. Dulheuer, Kreisgerichts⸗Rath au Pr | 
umack, Sek. Kieut, a. B. und Zahlmeifter im 1. Säle). a we 
Dumrath, Reg. Rath zu Stetlin. Dunckelberg, Steuerrath m 5 10 
Ebert, Kanzleirath bei der Geſandlſchaft in Brüſſel. Ech, Geh. Reg. € du 
Berlin. Eckert, Oberförfter zu Annarode im Mansfelder Gebirgskreiſe. hlert, 


Braus, Pfar 
Kreisger. Rath zu Glogau. 
Reg. Rath zu! 
derordn. zu Krappitz. Brinkmann, 
Broecker, Hauptm. à la suite der ſchleſ. 


Steuerrath zu Siegen. Ehrlich, Hauptſt. Amts- Aſſiſt. zu Stettin. r. Eituer, 
4 dig. Rath zu Oppeln. Elßler, Chordirekior Lei der fönigl. Oper 
zu Berlin. Glteſter, Haupim in der 8. Gendarmeriebrigade. Elteſter, Poſt · 


Inſp. zu Coblenz. d. Enckevort, Appell. Ger. Rath zu Stettin. v. Enckevort, 
Bahnhofsinſpektor bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu 1 
Ender, evaugel. farrer zu Nörenberg, Provinz Pommern. Eugel, 18555 her 
Kammerdiener zu Pi. Engler, Landrath zu Berent. v. Esbeck, od \ 
7 50 „ a anenregiment. Eſchmann, Juſtizrath u. Depart. Kaſſen 
RMechnungsrev. 
v. Euen Major und Fützrer des 2. Aufgebots 3. Bat. (Krotoszyn) 
ſchen Landw.⸗Regiments Nr. 19. ase enſi Kaſernen - Injpektor zu Deu 
Dr, Fanninger, Sanitätzraih und Mace Php us zu Naugard. Feige, Superin · 
Mdent zu Herrnſtadt. 1 ien en 1 zu Bromberg. Dr. 2 
Militäroberpred. der 3. Divi] * er Wahrnehmung der Geſchäfte de 
ilitäroberpred. des 2. Armeekerp 1 Fleiſcher, Kreisrichter a. O. und 
ellvertr. Borjigender des Direktorium 35 : anbeburg. Leipziger Eijenbahn- 
Geſellſchaft zu Magdeburg. Foehringen, Forſtmeiſter zu Saarbrücken. Förſter, 
Commerzienrath zu Grünberg. Föſt, Haupt- Steueramts⸗Rendant zu Nordhau⸗ 


v. Forell, 
echteanwalt und Notar zu 


2 Posen⸗ 


Breslau. Fräntzel, Appellationsgerichtsrath zu 


Ratibor. Eſſer, Rechnungsrath u. Landrentmſtr. zu Cöln. 


Mittwoch den 23. Oktober 1861. 
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Poſen, Francke, Rittergutsbeſitzer auf Geißelröhlitz, Kr. Querfurt. Frank, Lan⸗ 
 Desältetel und Rittergutsbeſ. auf Wikoline, Kr. Guhrau. Franke, Stadtrath zu 
Berlin, Fran, Landrath und Rittergutsbeſ. zu Worbis. Frantz, Zolleinneh- 
mer zu Borgete wo, Kr. Wreſchen. Freusberg, Weihbischof und Domprobſt zu 
Paderborn. Friebe, Kreis⸗Steuereinn. zu Reichenbach. Friederiei, kath. Pfarrer 
zu Elberfeld, Seomm, Reg. Rath bei der Provinzial⸗Steuerdirektion zu Königs⸗ 
berg in Pr. Fubel, emeritirter Prediger zu Halle a. d. S. Fuchs, Oberförſter zu 
Napiwodda, Kr. Neid eng. Juchs, Feldwebel Sergeant von der Schloß. 
Gardekompagnie. Graf v. Fürſtenſtein, Kammerherr auf Ullersdorf, dienſtthu⸗ 
end bei Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin, zu Berlin. Gabrielli. 
Stadtverordneter und Kaufm. zu Berlin. Gaede, Major in der Pommerſchen 
Artilleriebrig. Nr. 2. v. Gaertner, Prem, Lieut. im Rhein. Pionierbat. Nr. 8. 
Galſter, Hauptm. à la Suite des Seebataillons und Artillerie-Direktor bei der 
Marineſtation der Oſtſee. Gaſtel, Bürgermeiſter zu Sigmaringen. Geisler, 
Superint. zu Wittſtock. Gengen, Bauinſpektor zu Darkehmen. Gerſon, Herrm. 
Kaufm. und Hoflieferant zu Berlin. Gervais, Intendanturrath von der Mi⸗ 
litärintendantur des 5. Armeekorps. Geſchwind, Rheinzolleinn. zu Coblenz. 
Gfrörer, Geh. Finanzrath Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern Hechingen 
zu rk Gierſch, Juſtizrath, Rechtsanw, und Notar zu Poſen. Gieſe, 
Baurath zu Trier. Dr. Gieſebrecht, Prof. an der Univerſität zu Königsberg in 
Pr. Gieſebrecht, Prof. am Gymnaſium zu Stettin. v. Gilgenheimb, Kreisger. 
Direktor zu Hirſchberg. Gilliſchewski, Kreisger. Rath zu Stettin. v. Gimnig, 
Salzfaktor zu Schwe. Dr. Gneiſt, Profeſſor an der Univerfität zu Berlin. 
Goebel, Kreisger. Rath zu Bunzlau. Goecke, Steuerrath zu Düſſeldorf. Goetz, 
Rektor der höh. Bürgerſchule zu Neuwied. Freiherr v. d. Goltz, Rittmeiſter im 
1. Leib-⸗Huſ. Regmt. Nr. 1. Goretzki, Bürgermeiſter zu Oppeln. v. Goſtkowski, 
Hauptm. im Landwehrbat. Bartenſtein Nr. 33. Gottgetreu, Bauinſpekteur zu 
Oppeln. Gottke, Fortifikationsſekretär zu Magdeburg. Grabe, Qberförſter zu 
Bludau, Kr. Fiſchhauſen. v. Grabow, Legationsrath bei der Geſandſchaft in 
Waſhington. Greeven, Superint. zu Büderich, Kr. Cleve. Dr. Gregor, evang. 
Pfarrer zu Königsberg in Pr. Großmann, Intendanturrath von der Militär- 
Intendantur des Gardekorps. Grun, Ober-Steuerkontroleur zu Königsberg in 
Pr. Grund, Salinendirektor zu Königsborn bei Unna. Gruſchwitz, Fabrikbeſ. 
zu Neuſatz. Haacke, Superint. zu Schweidnitz. Haaſe, Bürgermeiſter zu Grau ⸗ 
denz. Hache, Seehandlungsaſſeſſor und Haupt-Buchhaltereidirigent zu Berlin. 
Haehling von Lanzenauer, Oberſteuerinſp. zu Dortmund. Haeſecke, Oekonomie⸗ 
kommiſſarius zu Luckenwalde. Haffer, Regierungsrath zu Marienwerder. v. Ha 
genow, Landrath des Kreiſes Grimmen. — onſul zu Patras. Ham⸗ 
mers, Oberbürgerm. zu Düſſeldorf. Hardt, Commerzienrath zu Lennep. Harte, 
Juſtizrath und Stadtverord. Vorſteher zu Magdeburg. Hartrott, Rittmeiſter 
à la suite des 1. Gardeulanen Regmis. und Adjutant des Kriegsminiſters. Dr. 
Hartſtein, Prof. und Direktor der landwirthſch. Akademie zu Poppelsdorf bei 
Bonn. Dr. Hasbach, Sanitätsrath und Kreisphyſikus zu Geldern. Dr. Haſen⸗ 
clever, Generaldirektor der chemiſchen Fabrik Rhenania und Oberſt der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehr zu Aachen. Haſenclever, Ernſt, Kaufmann zu Ehringhauſen, 
Kr. Lennep. Haſenclever, Johann Peter, Kgufwaun zul ae Socſt. 
bischöflichen Genen Math zu Göln e tan; Poſtdirektor zu Wittenberg. 
beker, Geh. Sekretär im Chiffrirbüreau des Ministeriums der auswärtigen 


Angelegenheiten. Hecker, Kommerzienrath zu Staßfurth. Hecker, Schloß ⸗Bau⸗ 


Deutz. | 


Hecking, kath. Pfarrer, Dechant, Schulinſpek⸗ 


inſpekt Königsberg i. Pr. 
inſpektor zu 31.9 Heermann, Reg. Math zu Breslau. 


tor und Ehren» Domberr zu Saarlouis. 
Heidepriem, Poftdirektor zu Inſterburg. Heimann. Kommerzienrath zu Bred- 
lau. v. Heimburg, großherzogl. oldenburgiſcher Amtmann zu Jever. Heine⸗ 
mann, Konſul zu Stockholm. Heinrich, Kons. Rath und Superintendent zu 
Breslau. Heinrich, Kaufmann zu Königsberg in Pr. Heinz, Ingenieur der 
rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu Cöln. Dr. Heinzel, Profeſſor und Lehrer an 
der landwirthſch. Akademie zu Proskau bei Oppeln. Henke, Probſt zu Bomſt. 
Henſche, Rittergutsb. zu e Kr. Darkehmen. Hergaß, Hauptmann 
im 4. Magdeburgiſchen Inf. Regt. Nr. 67. Herholz. Domherr zu Frauenburg. 
Herloſſon, Konſul in Arendal. Hermann, Rechnungsrath und Oberbuchhalter 
zu Aachen. Hermes, Ober- Steuerkontroleur zu Breslau. Dr. Herold, Super. 
intendent zu Schneidlingen. Herrfahrdt, Prem. Lieutenant in der pommerſchen 
Artilleriebrigade Nr. 2. Herrmann, Stadtrath a. D., Mitglied der thüringi ⸗ 
ſchen Eiſenbayndirektion zu Erfurt. Herwarth v. Bittenfeld, Oberft a. D., zur 
letzt im 25. Inf. Regt. v. d. Heydt, Carl, Kommerzienrath zu Elberfeld. 
Heym, Reg. Rath bei der Generalkommiſſion zu Berlin. Hild, Waſſerbau · 
Inſpektor zu Düſſeldorf. Hildebrandt, Departements. Thierarzt und Midizinal- 
Aſſeſſor zu Magdeburg. v. Hirſch, Reg. Rath zu Königsberg i. Pr. Dr. Hirſch, 
Profeſſor am Gymnaſium zu Danzig. Dr. Hoegg, Gymnaſial-Direktor zu 
Arnsberg. Hoelſcher, Handelsgerichts-Präfident zu Goblenz. Hoene, Kreis- 
Steuereinnehmer zu Merſeburg. v. Holleufer, Major im Kriegsminiſterium. 
Holzklau, Lederfabrikant zu Siegen. Homann, Reg. Sekretär zu Potsdam. 
Hübner, General- Landſchafts⸗ Syndikus und Stadtverordneten -⸗Vorſteher zu 
Breslau. Hürxthal, Kaufmann zu Remſcheid. Huitfeld, Konſul zu Drontheim. 
Humbert, Geh. Kanzlei⸗ Sekretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten. Hummell, Sefondes Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter im littauiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 1. Hutterus, Reg. Rath und Stempelfiskal zu Trier. 
Jacobi, Reg. Rath zu Marienwerder. Jacobſon, Rittergutsb. zu Schulzen⸗ 
dorf, Kr. Teltow. Jaeckel, Kanzlei⸗Inſpektor bei der Provinzial-Steuerdirek- 
tion zu Magdeburg. v. Jagow, Kammerherr und Rittergutsb. auf Krüden, 
Kr. Oſterburg. v. Jagow, Prem. Lieutenant a. D. und Rittergutsb. auf Aulo⸗ 
ſen, Kr. Oſterburg. Dr. Jahn, Profeſſor an der Univerſität zu Bonn. Jahr, 
Oberbürgermeiſter zu Cottbus. Jammer, Erzprieſter und Kreis. Schulinſpek⸗ 
tor zu Neuſtädtel. Janzen, Büreauvorſteher bei der Provinzial⸗Steuerdirektion 
zu Königsberg i. Pr. Ikert, Rechnungsrath und Departementskaſſen- und 
Rechnungsreviſor zu Inſterburg. Jordan, Superintendent zu Ragnit. Iven, 
Hauptmann a. D. und Steuerempfänger zu Oberembt, Kr. Bergheim. Kah ⸗ 
lert, erſter Wachtmeiſter von der Leib» Gendarmerie. v. Kalckreuth, Ritt 
meiſter im Garde» Küraffier- Regiment und Adjutant beim Generalkommando 
des 5. Armeekorps. Kaſel, Bauinſpektor in Oſtrowo, Reg. Bezirk Poſen. 
v. Katte, Hauptmann in der 3. Gendarmeriebrigade. Kaun, Steuerrezeptor 
und Salzfaktor in Kulmſee. Kayſer, Waſſerbauinſpektor in Ruhrort. v. Kay 
ſerlingk, Hauptmann im 3. Bataillon (Graudenz) 3. oſtpreußiſchen Landwehr ⸗ 
Regiments Nr. 4. Keiper, Ober⸗Roßarzt zu Trakehnen. 
beſitzer und Stadtverordneten ⸗Vorſteher in 
hofmeiſter zu Berlin. N pi N 
direktion zu Cöln. Kellner, Regierungs- und katholiſcher Schulrath zu Trier. 
Kennemann, Lieutenant a. D., Beſitzer der Herrſchaft Neuſtadt, Kr. Pleſchen. 
Kerſten, Kr. Ger. Dir. zu Darkehmen. Keſtermann, Bergmeister zu Siegen. 
Kieſchte, Geh. Reg. Rath zu Berlin. 1 0 
Spezialkommiſſarius zu Bromberg. Klefeker, Geh. expedirender Sekretär zu 
Berlin, Kleffel, Oberbürgermeifter zu Tilſit. Klein, Feldmeſſer zu Höxter. 
v. Kleiſt, Hauptmann & la suite des 1. Garde-Regts zu Fuß und Commandeur 
der Unteroffizierſchule zu Potsdam. v. Kleiſt, Hauptmann a. D., zuletzt im 5. 
Landw. Regt. Klewitz, Oberförſter zu Heteborn, Kr. Oſchersleben. Knaatz, 
Kanzleirath bei der Geſandtſchaft in Darmſtadt. Pr. Knauert. Ober-Roßarzt 
beim k. Marſtall zu Berlin. Knoevenagel, Kr. Ger. Rath zu Neu⸗Ruppin. 
Knorr, Steuereinnehmer zu Angermünde. Knorr, Kanzleirath beim Appell. 
Ger. zu Poſen. Koch, k. Asana um ies zu Potsdam. Koch, Kr. Ger. Direktor 
zu Rothenburg. Dr. Koehler, Sanitätsrath und prakt. Arzt zu Berlin. Köhne, 
Reg. Rath beim Konſiſtorium und Prov. Schulkollegium zu Berlin. Koerner, 


G. A., Kaufmann zu Thorn. Kogel, Zollamtsrendant zu Malmedy. Kohlhaas, 


Handelsger. Präſ. zu Cöln. Kohne, 


Major und Ingenieur vom Platz zu Danzig. Fränkel, Zuftizrath, | 


9 Rechnungsrath und Rendant der Haupt« 
Bankkaſſe zu Berlin. Konopadi, Reg. Rath zu Potsdam, v. Kontzki. Major 
im 4. Niederſchleſiſchen Inf. Regt. Nr. 51. Koppin, Reg. Baurath zu Breslau. 
Kowalewitz, Steuerinſpektor zu Schwerin a. d. W. Kranz, Juſtizrath, 
Rechtsanwalt und Notar zu Marienwerder. Krauſeneck, F e und 


Ober- Buchhalter zu Coblenz. Dr. Krautwurft, Ober⸗Stabs. und Regiments 


inze, Oekonomie-Kommiſſionsrath und 


N Kell, Buchdruckerei ⸗ 
Weißenfels. Keller, könſgl. Haus | 
Keller- Hol, Reg. Rath bei der Provinzial» Steuer- | 


arzt beim Garde⸗Füſtlier⸗Regt. Kreßner, Oberftlieutenant z. D., zuletzt Inge⸗ 
nieur vom Platz zu Thorn. Krezzer, Major und Ingenieur vom Plat zu We⸗ 
ſel. Kricheldorf, Kommerzienrath zu Magdeburg. v. Kries, Ritiergutsbeſitzer 
und Kreisdeputirter zu Klein⸗Waczmiers, Kr. Preußiſch⸗Stargardt. Kriſter, 
Fabrikbeſitzer zu Waldenburg. Kroenig, Reg. Rath zu Potsdam. Krueger, J., 
Kaufmann Rn Kottbus. Krugler, Reg. Sekretär zu Potsdam. Krumhaar, Forſt⸗ 
meiſter zu Marienwerder. Kruſe, Altermann zu Stralſund. Krus ka, Domä⸗ 
nenpächter in Cigezyn, Kr. Obornik. Kuechen, Juſtizrath und Advokatanwalt 
zu Aachen. Kuehn, Superintendent zu Karge. Kuers, App. Ger. Rath zu 
Magdeburg. Dr. Kuefiner, Staatsanwalt zu Bromberg. Kukeim, Ferdi⸗ 
nand, Kaufmann zu Braunsberg. Kunkel, Poſthalter und Vorwersbeſitzer 
zu Bärsdorf bei Bojanowo. v. Kunow, Reg. Rath zu Liegnitz. Kunze, Domä⸗ 
nenrentmeiſter zu Kottbus. Kuntzmann, Kalkulaturvorſteher beim Magiſtrat zu 
Berlin. Kupſch, Amtsrath zu Flatow. Dr. Kurs, Kanzleirath beim Miniſte⸗ 
rium für Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten. Kurtzrock, Hauptmann im 
Pommerſchen Pionier-Bataillon Nr. 2. Kutſcher, ſtellvertretender Vorſitzender 
bei der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft und Stadtrath zu Stettin. 
v. Kwiatkowski, Vermeſſungsreviſor zu Torgau. Laacke, Bau-Inſpektor zu 
Liſſa. Laden, Kanzleirath und Geh. Regiſtrator im Kriegsminiſterium. Laem⸗ 
merhirt, Poſtdirektor zu Nordhausen. Dr. Lagus, Ober⸗Stabs- und Regiments⸗ 
arzt beim 3. Oberſchleſiſchen Inf. Regt. Nr. 62. Lanz, Rechn. Rath und Kreis⸗ 
einnehmer zu Heiligenfort. Laſchke, Kreis-Wundarzt zu Obrzycko. v. Laſſaulx, 
Kommunal- und Kreisförſter zu Adenau. Lauprecht, Oberförſter zu Worbis. 
Lebius, Poſtrath x Marienwerder. Legeler, Profeſſor und Hofgärtner zu Pots⸗ 
dam. Lehmann, . J., Fabrikbeſitzer zu Berlin. Lehmann, Oekonomiedirek ⸗ 
tor und Generalpächter der Herrſchaft Schmiegel zu Nitſche, Kr. Koſten. Dr. 
Lehrs, Prof. an der Univerſitäl zu Königsberg i. Pr. Leiſt, Poſtdirektor zu 
Siegen. Lelm, Oberförſter zu Groß- Schönebeck, Reg. Bez. Potsdam. Lenchg 
Rendant der Normal -Eichungskommiſſion zu Berlin. Lenke, Geh. Reviſions - 
rath im Reviſionskollegium zu Berlin. Lent, Bürgermeiſter a. D. und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher zu Dortmund, Frhr. v. Lentz, Geh. Finanzrath zu Berlin. 
Leon, Hof⸗Kammerrath zu Berlin. v. Leſſing, Geh. Reg. Rath und großherz. 
luxemburgſcher Zolldirektor zu Luxemburg. Lettow, Sekonde⸗Lieutenant von der 
Landwehreskadron Bartenſtein Nr. 33. Dr. Lhardy, . zu 
Berlin. Lode, Wilhelm, Kaufmann zu Breslau. Loeſchin, Realſchuldirektor zu 
Danzig. Loewe, Oberſtlieutenant a. D., zuletzt Führer des 2. Aufgebots 1. Ba- 
taillons (Frankfurt) 8. Landw. Regts. Graf v. Logau⸗Altendorf, Major a. D., 
auf Reuthau, Kr. Sprottau. Lorch, Bürgermeiſter zu Neumarkt. Lorenz, Reg. 
Rath zu Stettin. v. Lothum, Kanzleirath zu Bochum. Lozynsky, Gymnaſial⸗ 
direktor zu Kulm. v. Lucadou, Hauptmann & la suite des 2. Schleſiſchen Gre⸗ 
nadier-Regts. Nr. 11 und perſönlicher Adjutant Sr. K. H. des Kronprinzen. 
Ludwig, sen., k. Hof⸗Apotheker zu Kroſſen. v. Luebtow, Gen. Landſchaftsrath 
a. D. auf Pohybels, Kr. Raſtenburg. Lueddicke, 


b Bürgerdeputirter und Rentier 
u Berlin. v. Luederitz, Rittmeiſter im Schlefiichen Nika . Me- 
j hei- dev. Bente o. zutun, Mittergutsbeſitzer u Nuttlar, Kr. Mer 
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ſchede. Luenzner, Bauinipektor zu Heiligenftadt. Luellig, 
ſteher, Mechaniker und Optiker zu Berlin. Lundgreen, Fabrikenkommiſſarius 


bei der Gewehrfabrik zu Saarn. Maaß, Juſpektor der Akademie der Künſte zu 
Berlin. Maercker, Prem. Lieutenant vom 8. erg Inf. Regt. Nr. 
64 und Adjutant bei der 11. Inf. Brigade. v. Magnus, Legationsrath bei der 
Geſandiſchaft in Brüffel. v. Malachowski, Hauptmann in der 1. Gendarmerie · 
Brigade. v. Malotki, Hauptmann im 5. Pommerſchen Inf. Regt. Nr. 42. 
Malte, k. Theatergarderobe-Inſpektor zu Berlin. v. Maltzahn, Rittmeiſter & 
la suite des 2. Leib-Huſaren-Regts. Nr. 2 und perjönlicher Adjutant Sr. K. H. 
des Prinzen Albrecht. v. d. Mark, Reg. Rath zu Coblenz. Dr. v. d. Mark, 
Apotheker und Beigeordneter zu Hamm. Martens, Juſtizrath, Rechtsanwalt 
und Notar zu Danzig. Dr. Martins, Sanitätsrath und prakt. Arzt zu Berlin. 
v. d. Marwitz, Landrath und Rittergutsbeſitzer auf Rütznow. Marzon, kathol. 
Pfarrer zu Schmogreu in Schleſien. Maſſoneau, Amtmann zu Billerbeck, Kr. 
Cösfeld. Matthias, Reg. Rath bei der Provinzial-Steuerdireklion zu Breslau. 
Matzky, Bürgermeister zu Schönlanke. Baron v. Meerheimb, Hauptmann 
vom Grenadier⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſchen) Nr. 2. 
Mehler, Reg. Rath bei der Generalkommiſſion zu Merſeburg. Meinhardt, 
Rendant der k. Kreditinſtitutenkaſſe zu Breslau. Meinhardt, Vermeſſungsrevi⸗ 
ſor zu Greifswald. Meiſter, Julius, Kaufmann und Stadtrath zu Stettin. 
Mendelsſohn⸗Bartholdi, Paul, Bankier zu Berlin. Dr. Merckel, Profeſſor zu 
Halle a. d. S. Meſſerſchmidt, Reg. Rath zu Merſeburg. Meſſow, Oberförfter 
zu Schwenow. v. Metzen, Rechnungerath und Intendanturſekr. bei der Mili⸗ 
tär-Intendantur des 8. Armeekorps. Meyer, Fabrikbeſitzer zu Berlin. Meyherr, 
Kreisger. Direktor zu Marggrabowa. Milſtrich, Poſtdirektor zu Memel. Moe⸗ 
bius, Polizeirath zu Königsberg i. Pr. Moehlis, Ober-Lazarethinip. zu Neiſſe. 
v. Moellendorff, Hauptmann im 4. Rheiniſchen Inf. Regt. Nr. 30. Morgenbeſ⸗ 
ſer, Hauptmann im Landwehr Bataillon Ortelsburg Nr. 34. Moritz, Kreisger. 
Rath zu Trachenberg. v. Morozowitz, Major im großen Generalſtabe. v. d. 
Muelbe, Reg. Rath zu Erfurt. Mueller, Paſtor in Sarne. Mueller, Bür- 
germeiſter zu Barth. Mueller, Bürgermeister zu Gebeſee, Kr. Weißenſee. Muel⸗ 
ler, Poſthalter und Rathsherr zu Hörter. Mueller, Rechnungsrath im Marine- 
miniſterium. Mundt, Kreisger. Rath zu Berlin. Mundſcheid, Maſchineninſp. 
zu Malapane, Kr. Oppeln. Nachtshein, Juſtizrath und Friedensrichter zu Min⸗ 
ſtermayfeld, Kr. Mayen. Nemitz, Kanzleidirektor beim Magiſtrat zu Berlin. 
Neukirch, Kreisger. Rath zu Bielefeld. Neumann, Rittergutsbeſ. auf Mislig 
und Groß- Granden, Kr. Coſel. Neumann, Kreisger. Rath zu Zinten. Nickſe, 
Poſtdireklor zu Aachen. Nimroſe, Bäckermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher 
zu Potsdam. Nindel, Rechnungsrath und Montirungsdepot⸗Rend. zu Berlin. 
Nippraſchk, Hofrath im Ministerium der ausw. Angel. Noeldechen, Kreisger. 
Rath zu Wernigerode. Noelle. App. Ger. Rath zu Marienwerder. Nolda, 
Kreis Steuereinnehmer zu Gleiwitz. v. Noſtitz, Kreisger. Direktor zu Merſe⸗ 
burg. Oberheim, Superint. zu Landsberg a. d. W. v. Obernig, Geheimer 
erpedirender Sekretär und Kalkulator zu Berlin. Odenheimer, Kreisge⸗ 
richts Direktor zu Schroda. Oelrichs, Regierungs Rath zu Danzig. 
Olligſchlaeger, Berggeſchworner zu Kirchen, Kr. Altenkirchen. v. Olſzewskl, 
Hauptmann im 6. oſtpreußiſchen Inf. Regt. Nr. 43. Oncken, großherzogl- 
oldenburgiſcher Ob. Ger. Rath zu Oldenburg. Onnaſch, Steuereinnehmer zu 
Gladbach. Oſtertag, Seminardirektor zu Kempen in der 8 Pan- 
gels, Bürgermeiſter zu Blankenheim, Kr. Schleiden. Dr. Parthey, itglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. Paul, Kr. Ger. Direktor zu cob 
ſchütz. Paulſen, Kreisdeputirter und Bürgermeiſter zu Lasfeld, Kr. Heinsberg. 
Peglow, Geh. Kanzleiinſpektor im Kriegsminiſterium. Pelizäus, Bauinſpek⸗ 
or zu Halberſtadt. Pelzer, Juſtizrath und Friedensrichter zu Düfjeldorf. Per- 
rin, Ober» Güterverwalter der Oſtbahn zu Bromberg. Peters, Poſtdirektor 
zu Gleiwitz. v. Petersdorff, Landrath a. D. zu Züllichau. Petersſohn Poſt⸗ 
rath zu Minden. Pfannenſchmidt, Bauinſpektor zu Bromberg. Pfeiffer, 
Bürgermeiſter a. D. zu Bonn. Pfeuffer, Hof und erſter Münzmedailleur zu 
Berlin. Pitſchky, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar zu Stettin. v. Pla- 
ten, Oberſt a. D., zuletzt im 33. Inf. Regt. Plaßhoff, evang. Pfarrer zu 
Hamm. v. Ploetz, Major à la suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, kom⸗ 
mandirt nach Detmold. Potslorf, Apotheker zu Kreunat). v. Ponmer-Ejcye, 
Reg. Rath zu Aachen. Poſt, Ober⸗Telegrapbenluſpektot zu Königsberg 15 Pr. 
Dr. Pott, Profeſſor zu Halle. Prang, Nittergutöb, UND Kreisdeputirter zu Neu« 
hoff, Kr. Löten. Pratſch, Stadtgerichterath zu erlin. Baron Prinz v. Bu⸗ 


| hau, Hauptmann in der ſchleſiſchen Artilleriebrigade Nr. 6. Prinz, Rech- 


nungsrath und Kreis- Steuereinnehmer u, Freienwalde. Priwe, Reg. Rath 
und Mitglied der Generalkommiſſton zu Merieburg. Probſt. Stabsapotheker 
vom Medizinalſtabe der Armee. Puricelli. Hüttenbefiger zu Rheinböllen, Reg. 
Bezirk Coblenz. v. Putkkammer, Landrath des Rummelsburger Kteſſes, auf 
Kremersbruch. v. Quaſt, Ritterſchaftsrath auf Vichel, Kr. Ruppin. Dr. 
Quincke, Geh. Medizinalrath zu Berlin. v. Quißow, Hauptmann von der 1. 
Jngenieurinſpektion. Rabe, Amterath zu Ermsleben im Mansfelder Gebirgs- 


Nm 


Rahm, Kommerzienrath zu Stettin. 


iſe. Radtke, Poſtrath zu Liegnitz. 
kreiſe. Radtke, P zu Liegnitz Katbfam  Bauinfpektor zu Magde- 


Raſch, königl. Kellermeiſter zu Berlin. } 
burg. Rau, Reg. Rath bei der Generalkommiſſion zu Polen. v. Redern, 
— im 7. brandenburgiſchen Inf. Regt. Nr. 60. Reehten, Geheimer 
anzleirath und Ober» Negiftrator beim Obertribunal. Regis, Reg, Rath zu 
Königsberg. Reinhard, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar zu Ehrenbreit 
ſtein. Dr. Reinke, Domkapitular und Profeſſor zu Münſter. Reißner, Amtd- 
rath zu Gottesgnaden, Kr. Kalbe. v. Reitzenſtein 1 des Kreiſes Reck. 
linghauſen. v. Rekowsky, Ober- Steuerinſpektor zu Liſſa, Reg. Bezirk 
Poſen. Reuter, Stabs- und Bataillonsarzt beim 6. brandenburgiſchen Juf. 
Regt. Nr. 52. Richter, wanne und General ⸗Landſchaftsrath zu Schreit⸗ 
laufen, Kr. Fiſchhauſen. v. Richthofen, Major a. D., zuletzt im ſchleſiſchen 
Ulanen⸗Regiment Nr. 2. Rauche Bürgermeiſter zu Görlitz. Riedel, 
Hauptmann in der 1. Ingenleurinſpektion und Feſtungsbaudirektor zu Swine 
münde. Dr. Riefenſtahl, Medizinalrath zu Münſter. Riehl, Kanzleirath zu 
Berlin. Riehl I., Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu Potsdam. Rieß 
Kanzleirath bei der Generalkommiſſion zu Stendal. Frhr. v. Rigal, Gutsb. 
Godesberg. Rink, Erzprieſter und Kreis- Schulinſpektor zu Reichenbach. 
Roder, Kanzleirath und Geh. Regiſtrator beim Kriegsminiſterium. v. Roeder, 
Kr. Ger. Rath zu Neuzelle. Dr. Roediger, Profeſſor an der Univerſität zu 
Berlin. Roemer, Poſtmeiſter zu Sorau. Dr. Roepell, Profeſſor an der Uni- 
verſität zu Breslau. Rohden, Kammergerichts⸗Rath zu Berlin. v. Rohr⸗ 
ſcheidt, Landrath zu Striegau. Rolcke, Eiſenbahn⸗Baumeiſter zu Münſter. 
v. Roux, Regierungsrath zu Stargard in Pommern. v. Rozynski Poſt⸗ 
meiſter zu Suhl. Rubarth, fürſtlich Putbusſcher Kanzleirath zu Putbus. 
Rudolph, Regierungs⸗Sekretär zu Breslau. Rueder, großherzoglich olden⸗ 
burgiſcher Landes- Oekonomie-Kommiſſar zu Oldenburg. Ruehl, Rechnungs⸗ 
rath und Geheimer expedirender Sekretär im Kriegsminiſterium. Rueppel, 
Major zur Dispoſition und Lehrer beim Kadettenkorps. v. Ruville, Major 
A la suite des 1. Garde» Regiments zu Fuß, kommandirt nach Strelitz. 
Sabarth, Hauptmann und erſter Adjutant bei der 2. Ingenieur- Inſpektion. 
Sack, Ap A e zu Breslau. Sackſen, General-Landſchaftsrath 
zu Groß⸗Karſchau, Kr. Königsberg. Dr. Sadebeck, Profeſſor am Gymnaſium 
„Maria Magdalena“ zu Breslau. v. Saenger, Rittergutsbeſitzer auf Gra⸗ 
bowo, Kr. Wirſitz. Salm, Landgerichts⸗Kammerpräſident in Aachen. v. Sans 
den, Rittergutsbeſ. auf Launinken, Kr. Darkehmen. Sander, Hauptmann in 
der 1. Ingenieur -Inſpektion. Saro, Ober⸗Staatsanwalt zu Inſterburg. 
Schaeffer, Amtmann zu Gruppendorf, Kr. Neuhaldensleben. Schale, Geſtüt⸗ 
Inſpektot zu Wickrath. Dr. Scharf, Superintendent zu Artern. Scharff, 
Kreisgerichtsrath zu Jauer. Schaum, Kreisgerichtsdirektor zu Greifswald. 
Scheerbarth, Bau- und Betriebs⸗Inſpektor bei der Aachen, Düſſeldorf⸗, Ruhr⸗ 
orter Eiſenbahn zu Aachen. Scheidtmann, Geh. Seehandlungsrath zu Berlin. 
Schellong, Superintendent zu Lötzen. v. Schenck, Oberſtlieut. a. D., zuletzt 
Chef der erſten e e Schichau, Friedrich, Fabrikbeſitzer zu 
Elbing. Dr. Schiffer, Landesälteſter zu Bergkehle, Kr. Trebnitz. Schmale, 
Juſtizrath, Rechtsanwalt unb Notar zu Paderborn. Schmidt von Knobeld- 
dorff, Premierlieut. im 1. Weſtfäliſchen Huſarenregiment Nr. 8 und Adjutant 
bei der 5. Divifion. Schmidt, Poſtdirektor zu Croſſen. Schmidt, W., Fabrik- 
und Gutsbeſitzer zu Elverlinpfen, Kr. Altena. Schmidt, Berggeſchworner zu 
Müſen, Kr. Siegen. Schmidt, Berggeſchworner zu Dresden, Kr. Altenkirchen. 
Schmidt, Steuerrath zu Bromberg. Schmidt, Reg. Rath zu Arnsberg. 
Schmidt, Privat- Oberförſter zu Blumberg, Kr. Randow. Schmidt, Superin- 
tendent zu Weißenſee. Schmidt, Polizei-⸗Inſpektor zu Königsberg. Schmidt, 
Rechnungsrath und Geheimer expedirendender Sekretär beim Direktorium des 
Potsdamſchen großen Militär-Waſſenhauſes. Schmiedel, Stadtgerichtsrath 
zu Breslau. Dr. Schmiedicke, Appellationsgerichtsdirektor zu Körlin. Schmol- 
ling, Steuerinſpektor zu Stendal. Schneider, Sekondelieut. a. D. und Zahl ⸗ 
meſſter beim 3. Brandenburgiſchen Inf. Regmt. Nr. 20. Schnitger, Kammer- 
gerichtsrath zu Berlin. Schoen, Rechnungsrath und Intendankurſekretär bei 
der Militärintendantur des Gardekorps. Dr. Schoene, Superintendent, Pfar- 
v. Schördzonlt zu Schlfeben. Schoenfeld, Hauptſteueramtsrendant zu Oppeln. 


u. Sach Polizeiverwurtee Ape. ne ranizektor au ede Kr. Guhrau. 


eftor zu Cöln. Schoppe, Zeughauptmann beim Arkilleriebepor zu Hau, 
Schotte, Kreisgerichtsdirektor zu Seehauſen. v. Schrabiſch, Hauptmann in 
der 3. Gensdarmeriebrigade. Schrader, Provinzial-Schulrath zu Königsberg 
in Pr. v. Schramm, Hauptmann & la suite des Seebataillons und Adjutant 
des Marineminiſters. Schreyer, Reg. Rath bei der Generalkommiſſion zu 
Breslau. Schrobitz, Bauinſpektor zu Berlin. Schroers, Fabrikant und Bei 
andere zu Crefeld. Schroetter, Hauptmann in der Niederſchleſifchen 


rtilleriebrigade Nr. 5. v. Schroetter, Reg. Rath zu Danzig. Schümmer, 


Direktor des Pannesheider Bergwerkvereins zu Klinghaide, Landkreis Aachen. 
Dr. Schuetz I., Ober⸗Tribunalsrath zu Berlin. Schultz, Direktor der Kunſt⸗ 
ſchule zu Get Schultz⸗Voelker, Kreisgerichtsdirektor zu Inowraclaw. 
Schultze, Geh. Finanzrath zu Berlin. Schultze, Reg. Rath und Mitglied der 
Generalkommiſſion zu Stendal. Schulz, Konſiſtorialſekretär zu Stettin. 
Schulze, Kreisgerichtsrath zu Schwetz. Schumann, Intendanturrath bei der 
Militärintendantur des 6. Armeekorps. Schumann, Bürgermeiſter zu Danzig. 
Schurich, Kanzler beim Konſulatzu Jaſſy. Schweinitz, Superintendent, Pfarrer 
und Probſt zu Kloeden. Seelmann, Regierungsrath bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion zu Magdeburg. Seemann, Kreisgerichtsdirektor zu Spremberg. 
Sepp, Kreisbaumeiſter zu Deutz. Settegaſt, Gutsbeſitzer und Vorſteher der 
Ackerbauſchule zu Lehrhof, Kr. Ragnit. Settegaſt, Oekonomierath und Direk- 
tor der höheren landwirthſchaftlichen Akademie zu Waldau bei Königsberg i. Pr. 
Siebers, Poſtdir. zu Berlin. Siegert, Stadtverordneter zu Coblenz. Dr. Siehr, 
Sanitätsrath zu Insterburg. v. ——— — Rittergutsbeſ. Sode- 
mann, Regierungsſek. zu Cöslin. Sondermann, Superin. zu Königsberg i. Pr. 
Sperber, Rittergutsb. und Kreisdeputirter auf Gerskullen, Kr. Ragnit. Frhr. 
Spiegel von und zu Pickelsheim, — — zu Magdeburg. Staberoh, 
Regierungsrath di Stettin. Staegemann, Bürgermeifter zu Kammin. Steidel, 
Kanzleirath zu e Stein, Oberförſter zu Tzulkinnen, Kr. Gumbin⸗ 
nen. Steinbart, Steuerrath zu Memel. Steiner, Keisgerichterath zu Bochold. 
v. Steinkeller, Hauptmann und Führer des Hafen-Gendarmeriekommandos zu 
Swinemünde. Stellter, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar zu Königsberg i. 
Pr. v. Stemann, Staatsanwalt zu Stettin. Stentz, Hütteninſpektor zu Tor⸗ 
gelow, Kr. Ueckermünde. Steppuhn, Poſtmeiſter zu Gneſen. Stibitz, Bud 
vr bei der Gen. Staatskaſſe. Stiefelhagen, Superintendent zu Gummersbach. 

r. Stier, Superintendent zu Eisleben. Stobwaſſer, Fabrikbeſitzer zu Berlin. 
v. Stülpnagel, Premierlieut. vom Garde-Schügenbat. und Adjutant bei der 
n der Jäger und Schützen. Stumpff, Ben in der Brandenb, 

rtilleriebrig. Nr. 3. Sturm, Geh. erpedirender Sekretär bei der Verwaltung 
des Staatsſchatzes. v. Suchodolskti, Landrath zu Wongrowiec. Südkemper, 

ropiantmeiſter zu Düſſeldorf. Süſſenbach, Superintentendent zu Trebnitz. 
v. Ne Kreisgerichtsdirektor zu Lüdenſcheid. Dr. Taubner, Ober⸗Stabs⸗ 
und Marine. Stat onsarzt. v. Tempelhoff, Nittergutsb. auf Dabrowka, Kr. 
Poſen. v. Tettau, Rittergutsb. zu Tolks bei Bartenſtein. Teweß, Strafan⸗ 
ene u Wartenburg. Theis, Oberförſter zu Mosbroich, Kr. Solingen. 
Tee Obebsrnchterath zu Spandau. Thielemann, Staatsanwalt zu Hör⸗ 
ter. Th 92 b Tvoftietvetär zu Berlin, v. Tholtzig, Oberſt z. D., zuletzt im 
6. Inf. 25 et, Hauptmann im 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 47. v. 1 Aleugrratz zu Ratibor. Aale, Rentmeister zu He⸗ 
mer, Kr. Iſerlohn. DR Geh. Regierungsrat im Miniſterium der geiftli- 
chen, Unterrichts un 5 ler m gehen Pee, Uſchner, App. Gerichtsrath 
u atibor, Veith, — 8 roßen Generalſtabe. Viereck, Kanzleirath im 

arineminiſterium. Voeltz, Oe onomſe⸗Kommiſſionsrath zu Neuſtetkin. Voelz, 
Amtsrath zu Codram, Kr. Nſedom. Wollin. Dr. Voigdt, evangel. Pfarrer zu 
Königsberg i. Pr. Voigt, Bürgermeister zu Kroppenſtadt. Vollgold, Fabrik⸗ 
beſitzer zu Berlin. v. Voß, Oberbürgermeiſter zu Hulle a. d. S. Voß, Juſtiz⸗ 
tat) und Diviſionsauditeur bei der 5. Divifion, Wagner, Poſtmeiſter zu 
Azeydt, Regierungsbezirk Düſſeldorf. Wagner, Bankier zu Trier. Wagner 
Bürgermeiſter zu Dirſchau. Wagner, Juſtizrath und Rechtsanwalt beim Ober⸗ 
Tribunal. Wahl, Steuerinſpeklor zu Cöln. Graf v. Waldersee Major im 
Generalſtabe des 3. Armeekorps. Wallmüller, Rechnungsrath und Geh. Kal⸗ 
kulator beim Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts, und Medizinalangelegen⸗ 
heiten. Walter, Juſtizrath und Rechtsanwalt zu Danzig, Wandel, Marineſta⸗ 
liongintendant. Warkentin, Kommerzienratb d Overvorſteher der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Königsberg i. Preußen. Weber, Bepartementsthierarzt zu Frankfurt. 
v. Wedelſtädt, Forſtmelſter zu Minden. Dr. Wehrmann, grovinzialfepufrath 
u Stettin. Weinberger, Oberftlieut. a. D. zuletzt im 1, Artifferie- Regiment, 
We berber, Ober-⸗Tribunalsrath zu Berlin. Weiß, Kreisſekretär zu Trier. 

eiß. Tribunalsrath zu Königsberg i. Pr. Weiſſe, Secondelieut, in der 2. In⸗ 
genieurinfpektion. Welter, Prof. am Gymnafium zu Münfter Graf Wen⸗ 

ersky, Hauptmann in der Niederſchl. Art.» Brig. Nr. 5. Werner, Geconde- 
Lieut. a. B. und Zahlmeiſter beim Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36. Werner 
Saen zu Hechingen. Werner, Juſtizrath und Advokatanwalt zu 
Coblenz. Weſener, Regierungsrath bei der Generalkommiſſton zu Münſter. 
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Weſtermann, Kreisbaumeiſter zu Meſchede. Wetzel, Fortifikationsſekretär zu 
Spandau. Wetzel, Geh. expedirender Sekretär und Kalkulator zu Berlin. We⸗ 
tel, Direktor des Seminars zu Cöpenick. Wichgraf, Regierungsrath zu Pots⸗ 
dam. Widmann, Provinzial⸗Steuerſekretär zu Münſter. Widmann, Ober⸗ 
Amtmann zu Oſtrach. Wiebe, Hauptmann in der Rhein. Art. Brig. Nr. 8. 
Wiebe, Ober⸗Poſtdirektor zu Danzig. Wiedmann, Rektor des Progymnaſiums 
zu Attendorn. Wiener, Heinr. Wilh., Kaufmann zu Königsberg i. Pr. Wienke, 
Garniſon-⸗Verwaltungödſrektor zu Cöln. Wieprecht, Oberförſter zu Warnow, 
Kr. Uſedom⸗Wollin. . Kreisgerichtsdirektor zu Sangerhauſen. 
Wieſe, Kanzleirath und Geh. Regiſtrator im Juſtizminiſterſum. v. Williſen, 
Major im Generalſtabe der Garde⸗Kavallerie-Diviſton. Willmaung, Ober⸗ 
förſter zu Kl. Luta, Kr. Flatow. Wilnecker, Stadtverordneter zu Codlenz. 
de Witt, Bürgermeiſter zu Iſſelburg, Kr. Rees. Witte, kath. Pfarrer zu St. 
Mauritz bei Münſter, Wocke, Landrath zu Oſtrowo. Worishoffer, Kreisge 
richtsrath zu Greifswald. Wolff, Fortifikakionsſekretär zu Coblenz und Ehren⸗ 
breitſtein. Dr. Wolff, praktiſcher Arzt zu Schwedt. Woywod, Rechnungsrafh, 
Kriegszahlmeiſter und Oberbuchhalter bei der Grneralmilitärkaſſe. Wülffing, 
Landrath in Siegburg. Dr. Wunder, Ehrendomherr, Dekan und Probſt in 
Königsberg. Wunderlich, Regierungsrath zu Coblenz. v. Wurmb, Regierungs. 
und Forſtrath zu Danzig. v. Wuſſow, Hauptmann im 1. Bataillon (Oſterrode) 
3. Oſtpreußiſchen Landwehr ⸗Regiments Nr. 4. v. Wuſſow, Oberſt⸗Lieute vat 
a. D., zuletzt im 12. Inf. Regt: Keller, Prof“, Reſtaurateur beiter Gemälde 
Gallerie der Muſeen zu Berlin. Dr. Zander, Vorſteher der muſikaliſchen Aka⸗ 
dem ie zu Königsberg. Dr. Zehrt, biſchoͤflich geiſtlicher Rath und Pfarrer zuHei⸗ 
ligenſtadt. Ziegler, Gymnaſialdirektor zu Liſſa, Regierungsbezirk Pa 
v. Ziemietzki, Major im Generalſtabe des 6. Armeekorps. Zimmermann, Oberſt 
a. D., zuletzt Commandeur des 2. Bat. 10. Landw. Regts. Zimmermann, Ne» 
giſtrator zu Berlin. Zippel, Kreisgerichtsdirektor zu Bartenſtein. Zirbeck, 
kgl. Kammerdiener zu Berlin. v. Zitzewitz, Mafor a. D. zuletzt skadronführer 
im 2. Bat. (Cöslin 9. Landw. Negts. v. Zitzewitz, Rittergulsb. und Kreisde⸗ 
putirter auf Bornzin, Kr. Stolp. Zores, Gutsb. zu Strälen, Kr. Geldern. 
v. Zſchock, Legationsrath und Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft in Stutt⸗ 
gart. a, Poſtdir. zu Düſſeldorf. Zunderer, Kreisgerichtsrath zu Naum⸗ 
burg a. d. S. 

Den Königlichen Kronen-Orden erſter Klaſſe: Herwarth v. 
Bittenfeld I., Gen. Lieut. und Commandeur des 7. Armeekorps. Graf v. Kö⸗ 
nigsmarck, Wirkl. Geh. Rath, Kammerherr, Erbhofmeiſter der Kurmark Bran- 
denburg und Geſandter im Haag. Fürſt Pückler, auf Branitz. v. Roon, Gen. 
Lieut., Staats-, Kriegs- und Marineminiſter. Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Sayn. Frhr. v. Schleinitz, Staats- und Miniſter des kgl. Hauſes. Dr. v. Zan⸗ 
der, Kanzler des Königreichs Preußen und erſter Präſident des Oſtpr. Tribunals 
zu Königsberg. 0 

Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe (mit dem 
Stern): Graf v. Boos-Walded, Ober-Hofmeiſter J. Maj. der Königin und 
Kammetherr. Graf v. Brühl, Gen. Lieut. a. D. und Präſes der General-Or- 
denskommiſſion. Graf zu Eulenburg, Kammerherr und Präfident der Regie⸗ 
rung zu Marienwerder. Dr. Schönlein, Wirkl. Geh. Ober⸗Medizinalrath zu 
Bamberg. v. Waldbott⸗Baſſenheim-Bornheim, Kammerherr und Direltor der 
Rheiniſchen Prov. Feuer⸗Soc. zu Coblenz. v. Webern, Gen. Lieut. a. D. und 
Mitglied der General-Ordenskommiſſion. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Frhr. v. Ca⸗ 
nitz und Dallwitz, Oberft-Lieut. a. D. und Kammerherr J. Maj. der Königin 
Wittwe. v. Chappuis, Generalmajor a. D., zuletzt Commandeur des Cadetten⸗ 
hauſes zu Wahlſtatt. Graf Finck v. Finckenſtein, Oberſt⸗Lieut. a. D. und Kam⸗ 
merherr J. Maj. der Königin Wittwe. Meyerbeer, General-Muſikdirektor und 
Hof⸗Kapellmeiſter. 

Den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe: v. Boehn, 
Oberſt und Commundeur des 4. Oſtpr. Gren. Regts. Nr. 5. Frhr. v. Bongart, 
Erbkämmerer des Herzogthums Jülich. Graf v. Brandenburg, Oberſt⸗Lieut. 
und Commandeur des Regiments der Gardes du Corps. Graf v. Brandenburg, 
Oberſt⸗Lieut. und Commandeur des 2. Garde-Ulanen⸗Regiments. v. Brauſe, 
Oberſt und Commandeur des Schleſ. Füſ. Regts. Nr. 38. Graf Droſte zu Vi⸗ 
icherina, Exb⸗Truchſeß des Fürſtenth. Münſter. Eichſtaedt, Oberſt u. Inſpekt. 
v. Frankenberg, Oberſt⸗ und Comme, Esbefontwgricall des Hrzgth. Pommern. 
preußiſchen) Nr. 7. Graf v. Fürſtenberg⸗Herdringen, Erb⸗Truchſeß des Herzogſh. 
Weſtfalen. Graf v. d. Goltz, Oberſt und Command. des Königs⸗Huſarenregm. 

1. Rheiniſchen) Nr. 7. v. Großmann, Oberſt und Command. des 4. Rhein. 
nfanterieregmts. Nr. 30. Hagemeier, gen. v. Niebelſchüß, Oberſt u. Brigadier 
der Rhein. Artilleriebrigade Nr. 8. v. Hanenfeldt, Oberſt und Chef des Ge- 
neralſtabes des 2. Armeekorps. Hartmann, Oberſt a la suite der Niederſchl. 
Artilleriebrigade Nr. 5 und Mitglied der Artillerieprüfungskom. v. Hartmann, 
Oberſt und Chef des Generalſtabes des 6. Armeekorps. Freiherr v. Haxthauſen⸗ 
Appenburg, Erbhofmſt. des Fürſtenth. Paderborn. v. Heſſe, Oberſt und Abth.- 
Chef im großen Generalſtabe. v. Jagow, Erbjägermſtr. der Kurmark Branden⸗ 
burg. Keiſer, Oberſt und Inſpekteur der 3. Pionſerinſp. v. Kirchbach, Oberſt 
und Command. des 3. Magdeb. Infanterieregmts. Nr. 66. v. Kotze, Oberſt u. 
Command. der 12. Cavalleriebrigade. v. Kracht, Oberſt und Command. des 
2. Weſtf. Infant. Regiments Nr. 15. Graf Krockow v. Wickerode, Erbſchenk 
des Herzogth. Pommern. v. Kroſigk, Erbtruchſeß des Herzogthums Magdeburg. 
v. Malzahn, Rittmeiſter im — Huſarenregmts. Nr. 12 und Erbmarſchall 
des Herzogth. Pommern. Graf v. a Dber-Erblämmerer des Herzogth. 
Schleſien. Mareſch, Oberſt und Inſpekteur der 2. Feſtungsinſp. Marquardt, 
Oberſt und Inſpekteur der 2. Artſllerte⸗Feſtungsinſp. Peisker, Geh. Hofrath 
und Büreauvorſt. der GeneralOrdenskommiſſion. v. Pfuehl, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des 2. Weſtf. Huſarenregm. Nr. 11. v. Plehwe, Oberſt u. Command. 
des Oſtpreuß. Füſilierregm. Nr. 33. Graf v. Pleitenberg⸗Lehnhauſen, Erbkäm. 
des Herz. Weſtfalen. Freih. v. Plotho, Erbkäm. des Herzth. Magdeburg. Gans 
Edler Herr zu Putlitz, Hauptm. a. D. u. Erbmarſchall der Kurm. Brandenburg. 
v. Ramm, Oberſt und Brigadier der Schleſ. Artilleriebrigade Nr. 6. Graf 
Hugo von Reichenbach⸗Goſchütz, Ober⸗Erbjägermeiſter des Herzogthums Schle⸗ 
ſien. Graf Heinrich von Reichenbach⸗Goſchütz, General- Erblandpoſtmeiſter 
des Herzogthums Schleſien. v. Röder, Oberſt à la suite des 1. Garderegiments 
u Fuß und perſönlicher Adjutant Sr. k. H. des Prinzen Alexander von Preu⸗ 
ke v. Röder, Oberſt und Commandeur des 1. Schleſ. Grenadferregiments 
tr. 10. v. Rohr, Oberſt und Commandenr der 2. Kavalleriebrigade. Graf 
von Sandretzky-⸗Sandraſchütz, Kammerherr und Erb⸗Landmarſchall des Her⸗ 
ogthums Schleſien. v. Schlegell, Oberſt und Commandeur des 2. Aheiniſchen 
nfanterieregiments Nr. 28. Graf v. Schwerin, Kammerherr und Erbküchen⸗ 
meiſter des Herzogthums Pommern auf Schwerinsburg. Graf von Schwerin. 
Wildenhoff, Erbkämmerer der Kurmark Brandenburg. v. Seydlig, Oberſt und 
Commandeur des 4. Brandenburgiſchen Inf. Regt. Nr. 24. v. Somnitz, Ritt⸗ 
meiſter im Garde-Huſarenregiment und Erbkämmerer des Herzogthums Pom- 
mern. Graf von e e en Erbſchenk des Fürſtenthumz 
Paderborn. Freiherr v. Twickel, Erbſchenk des Fürſtenthums Münſter. 
v. Witzendorff, Major à la suite des Generalſtabes der Armee und perſönlicher 
Adjutant Sr. . H. des Prinzen Friedrich Karl von Preußen. v. Wnuck, Oberſt 
und Commandeur der 10. Kavalleriebrigade. 

Den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: Graf von der 
Gröben, Rittmeiſter im Regiment der Gardes du Corps. v. Möllendorff, 
Hauptmann im 1. Garderegiment zu Fuß. v. Warburg, Rittmeiſter a. D., 
zuletzt im Garde⸗Küraſſierregiment und Kammerjunker. 

Den Hohenzolleruſchen Hausorden. Das Groß ⸗Komthur⸗ 
Kreuz (in Brillanten): Graf von der Gröben, General der Kavallerie 
z. D. und Generaladjut. 

Das Groß⸗Komthur-Kreuz: v. Grabow, General der Infanterie 
3. D. und Generaladjut. v. d. Hepdt, Staate. und Miniſter für Handel, Ge. 
werbe und öffentliche Arbeiten. v. Natzmer, General der Infanterie z. D. und 
Generaladjut, Graf v. Noſtiz, General der Kavallerie z. D. und Generaladj. 
v. Strotha, Gen. Lieut. a. D., zuletzt Inſpekteur der 2. Artillerie ⸗Inſpektion. 
Uhden, Staatöminifter und erſter Präſident des Obertribunals. 

Das Komthur⸗Kreuz: v. Balan, Wirkl. Geh. Legationsrath, außer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter in Kopenhagen. Bord, 
Geh. Reg. Rath zu Berlin. Graf v. Dönhoff, Generalmaj. z. D., zuletzt 
Command. der 1. Kav. Brigade. Freiherr Hiller v. Gärtringen, Generalmaj. 
und Command. der 1. Garde. Inf. Brigade. v. Köller, General-Landſchafts. 
Rath und Landrath a. D. zu Kantreck bei Gollnow. Dr. Krausnick, Geh. Ob. 
Reg. Rath und Oberbürgermeiſter zu Berlin. Kühlwetter, Reg. Präfident zu 
Aachen. Lenné, General-Direktor der königl. Gärten. Graf zu Münfter- 
Meinhövel, rg u. Kommand. der 8. Kav. Brigade. Rintelen, erſter 
Präſident des Appell. Gerichts zu Münſter. v. Schöler, Gen. Lieut. a. D., 
zuleßt Generalmajor und General à la suite und Chef der Abth. für die per | 
ſönlſchen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium. Stüler, Geheimer Oberbau⸗ 
Rath zu Berlin. 

Das Ritter⸗Kreuz: Dr. Beſeler, Geh. Juſtizrath und Profeſſor an 
der Univerſität zu Berlin. Bord, Geh. Hofrath im Miniſterium des königl. 


Hauſes. v. Braun, Oberſtlieuten. a. D., gs Command. des 1. Bataill. 
(Neuwied) 29. Landw. Regmts. v. Bülow, Sek. Lieuten. a. D. zu Berl in. 
Collenbuſch, Kommiſſionsrath zu Sömmerda, Dohme, Hofrath u. Hofſtaats⸗ 
Sekret. zu Berlin. Graf v. Egloffſtein, Major a. D., zuletzt aggregirt dem 
Generalſtabe. Dr. Eſſe, Geh. Reg. Rath, Verw. Direktor des Charité -Kran⸗ 
kenhauſes und der Thierarzneiſchule 17 Berlin. Fintelmann, Ober Hofgärtner 
zu Charlottenburg. Gamet, Geh. Finanzrath zu Berlin. Geiling, Geheimer 
Rechn. Rath im Miniſterium des königl. Hauſes. Haaſe, Geh. Hofrath im 
Obermarſtallamte. Hartwig v. Naſo, Oberſtlieut. a. D., zuletzt im 2. Küraſſ. 
Regiment (Königin). v. Heinz, Major z. D., à la suite des 3. Bataill. (Grau- 
denz) 1. Garde- Landw. Regmts. v. Kalkreuth, Rittmeiſter a. D., Deich⸗ 
Hauptm. und Rittergutsbeſ. auf Muchocin, Kr. Birnbaum. Dr. Lauer, Geb. 
Sanitätsrath, Profeſſor, Leibarzt Sr. Majeſtät des er. Gen. Arzt und 
Regim. Arzt beim Kaifer Alexander Garde⸗Gren. Regmt. Nr. 1. Nobiling, 
Geh. Reg. Rath und Strombaudirekt. zu Coblenz. Noöl, Geh. Cabin. Sekr. 
v. Pannewiß, I ‚‚meifter a. D. zu Breslau. de Rege, Major a. D- 
und Amtsratb znik, Kr. Samter. Dr. Riedel, Geh. Archiorath und 
Profeſſor an de c. ſität zu Berlin. v. Rohr, Major d 2 re 

dem 3. Bataill. A. Landw. Reg. Runge, Geh. i A. N 


Rath zu Bromberg. Freiherr v. Schele, Dberforftmes in Miniſterium del 


königl. Hauſes. v. Schwichow, Landſtallmeiſter und . bes e 
zu Trakehnen. Toeche, Hoſrath und Hofitanisjelretiir zu Berlin. Azel, Ap⸗ 
pellationsgerichtsrath zu Glogau. Weymann, Geh. Hofrath zu Berlin. 

Das „Allgemeine Ehrenzeichen“ haben im Ganzen 613 Perſonen 
erhalten, darunter aus der Provinz Poſen; Arnemann, Gendarm zu Erin, Kr. 
Schubin. Balcerek, Ortsſchulze und Steuererheber zu Gr. Zaleſia, Kr. Kroto⸗ 
Jin. Banehl, Lokomotivführer bei der Oftbahn in Bromberg. Birkholz, 
507 . und Wagenmeiſter zu Gneſen. Brettichneider, Thorkontrolleur zu 
Poſen. Duntſch, Poſtpackmeiſter zu Poſen. Entreß, Lehrer und Cantor zu 
Wreſchen. Filejski, Lehrer zu Chodzieſen. Fiſchbach, Schornſteinfegermeiſtel 
zu Poſen. Franke, Appellationsgerichtsbote iR Poſen. Jeſionek, Lehnsſchulze 
zu Scharzig, Kr. Meſeritz. Kaſſer, evangel. Lehrer und Cantor zu Konkolewe, 
Kr. Buk. Kaplan, Viktualienhändler und Reftauratenr zu Poſen. Klapproth, 
Lokomotivführer bei der Oſtbahn in Bromberg. Köhler, Gerichtsvollzieher zu 
Kempen. Krauſe, Schulze zu Mechowo, Kr. Poſen. Kreiſchmer, Salzmagazin 
Nachtwächter zu Krotoſchin. Lachmann, Müllermeifter zu Kobylin, Kr. Kro 
toſchin. Labeta, Schulze zu Wittkowo, Kr. Koſten. Langner, Steueraufſeher 
zu Pleſchen. Meiſter, Fußgendarm zu Bromberg. Mewes, Schulze zu klein 
Sittno, Kr. Bromberg. v. Miedzinski, berittener Grenzaufſeher zu Grabom, 
Kr. Schildberg. Müller, Sergeant in der Meederſchleſſchen Artilleriebrigade 
Nr. 5. Neumann, evangel. Lehrer und Cantor zu Boruy, Kr. Bomſt. Nitſche, 
kathol. Lehrer und Organiſt zu Chrosczyna. Orlowski, kathol. Lehrer zu Kem' 
pen, Kr. Schildberg. Püaegec, Sergeant und Schirrmeiſter beim Train-Dep 
des 5. Armeekorps. Roehl, Schulze zu Stryche-Hauland, Kreis Birnbaum 
Runge, Kreisbote zu Wirſitz. Ruſzezynski, kath. Lehrer zu Krotoſchin. Schmid! 
Chauſſeeaufſeher zu Schneidemühl. Schmidt, Schullehrer zu Widzim, Kreis 
Bomſt. Schmidt, Lehrer zu Bomſt. Schroedter, Gefängnißoberauſſeher H 
Schneidemühl. Schroth, berittener Gendarm zu Meſeritz. Schulz, erſter eva 
Pelle Lehrer und Cantor zu Brätz, Kr. Meſeritz. Schulz, Kanzleidiene! 

eim Confiſtorium zu Poſen. Seiler, Schullehrer zu Großdorf, Kr. Birn! 
baum. Stieff, Lehrer zu Rojewo⸗Kaczkower Dorf, Kr. Inowraclaw. Szoſtal, 
Schulze zu Oſuez, Kr. Krotoschin. Thaeſſler, Materialienſchreiber bei der Vor“ 
tifikation zu Poſen. Thews, Schulze zu Lagiewnick, Kr. Schroda. Tſcheuſchnek, 
Fußgendarm zu Zduny, Kr. Krotoſchin. Ulmueg, Kämmerer zu Bomſt. Wei 
Fußgendarm zu Poſen. Wende, Thorkontroll. zu Bromberg. Wolhke, Förſtel 
zu Thieloshöhe, Kr. Bromberg. 


Nr. 253 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Kriegs-Miniſteriums die 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 11. Oktober 1861, die Uniform der Militär“ 
Intendantur-Beamten betreffend, uach welcher genehmigt iſt, daß die Uniform“ 
Stücke der Militär-Intendantur-Beamten mit einem Vorſtoß von karmoiſin⸗ ro“ 
them Tuche in der für die Auditeure vorgeſchriebenen Form verſehen werden. 


Das 35. Stück der Geſetz- Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
weitete achten Ext Auguft e ber, p 
Unterhaltung der Habelſchwerdt.Langenbrücker⸗Straße von dem fue 
2,4 der Glatz-Habelſchwerdter Chauſſee ab bis zur maſſiven Brücke über die 
Erlitz in Langenbrück, reſp. zur Landesgrenze, im Regierungsbezirk Breslau; 
unter Nr. 5442 den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Auguft 1861, betr. die Ber’ 
leihung der fiekaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſet 
von Ebersdorf im Kreiſe Neurode des Re ierungsbezirks Breslau über Schlegel 
nach Mittelſteine; unter Nr. 5443 den Aderhöchtten Erlaß vom 28. Augufl 
1861, betr. die Ermächtigung zur Ausfertigung einer zweiten Serie auf den In; 
haber lautender Kreis- Obligationen des ec Kreiſes im Betrage von 
30,000 Thlrn.; unter Nr. 5444 das Privilegium wegen Ausfertigung eine 
zweiten Serie auf den Inhaber lautender Kreis. Obligationen des Schlawe 
Kreiſes im Betrage von 44,450 Thlrn. Vom 4. September 1861; unte 
Nr. 5445 den Allerhöchſten Erlaß nebſt Tarif vom 6. September 1861, ben, 
die Entrichtung der Lootſengebühren und die Vergütungen für gewiſſe beſonden 
Leiſtungen zu Weft-Dievenow; unter Nr. 5446 die Bekanntmachung des Aller 
höchſten Erlaſſes vom 30. Auguſt 1861, betr. die Errichtung einer Attlengeſch, 
ſchaft unter dem Namen „Aktiengeſellſchaft zum Betriebe der Waſſerheil⸗Anſtal 
Marienberg zu Boppard am Rheſn“ mit dem Domizil Marienberg zu Boppard, 
Kreis St. Goar, und . ihrer Statuten. Vom 16. September 1861 
unter Nr. 5447 den Allerhöchſten Erlaß vom 18. September 1861, betr. DIE 
Modſſizirung der durch den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Juli 1859 hinſichtlih 
der Immobillar.Feuerverſicherung ausgeſprochenen Beſchränkung der Privat 
Feuerverſicherungs. Geſellſchaften und deren Agenturen; und unter Nr. 5448 DIE 
8 desen Preußen us betr. den Abſchluß einer neuen 
appen-Gonve ſſchen Preußen und 
Berlin, den 21. Üfober 150. Sippe. Mon 14, Bude 1806 
ebitskomptoir der Gejekfammlun 
g. 

. Das 36. Stück der Gefepfammlung, welches heute aus . 
hält unter Nr. 5449 die Urkunde, betreffend di Wet dee % 
des Rothen Adler-Ordens. Vom 18. Oktober 1861; unter Nr. 5450 den A. 
lerhöchſten Erlaß vom 4. September 1861, betreffend die Verleihung der fiska 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde. Chauſſee vol 
der Saarbrück⸗ Homburger Staatsſtraße bei St. Johann über Brebach, Güdin⸗ 
gen und Fechingen bis zur bayerſchen Grenze in der Richtung auf Eſchringen 
im Kreiſe Saarbrücken, en vier; und unter Nr. 5451 den Al 
lerhöchſten Erlaß vom 18. September 1861, betreffend die Verleihung der Br 
nat dur a an ke 1 — Kreis Minden, gegen Weber‘ 

er chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße von Hi i ö 
Berlin, den 21. Oltober 186. . den te n 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


München, Dienſtag, 22. Oktober. In d igen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer iſt die dufßehun — 7 
to’ mit 138 gegen eine Stimme beſchloſſen worden; durch 
dieſen Beſchluß iſt das Lottoſpiel im Königreich Bayern mit 
dem 1. Dezember d. J. aufgehoben. Gleichzeitig iſt zuf 
Deckung des außerordentlichen Militärbudgets die Aufnahme 
einer Anleihe von 9,400,000 Gulden beſchloſſen worden. 

Dresden, Dienſtag 22. Oktober. Heute wurde das 


neue Gewerbegeſetz publizirt; daſſelbe tritt mit dem 1. Januat 


k. J. in Wirkſamkeit und mit demſelben die Gew iheit, 
(Eingeg. 23. Oktober. 8 an Vormittags.) eee 


8 And 

erlin,22, DH. [ZurWahlbewegung.] Einen 
charakteriſtiſchen Beitrag zur Wahlbewegung hat der Belt Merkur” 
als Organ des Ultramontanismus geliefert. Er erklärt es für mot 
wendig, die „katholiſch⸗politiſche Aktion“ wieder zu beleben. 


katholiſche Generalverſammlung in München habe zwar die Thätig⸗ 
keit der ſogenannten Piusvereine auf politiſchem Gebiet nicht für 
entſprechend gehalten; allein, es ſei, wie das Blatt an der Sache 
des Papſtes und der Konkordate zeigt, nicht moglich, die religiös⸗ 
kirchlichen Intereſſen der Katholiken überall und vollſtändig ihres 
politiſchen Charakters zu entkleiden; der Kampf um die Freiheit 
und Autonomie der Kirche jet nicht allein ein kirchlich⸗ religiöſer, 
ſondern auch ein politiſcher. Das Blatt verlangt nun in dieſem 
Kampf die Vereinigung der Katholiken mit der konſervativen Par⸗ 
tei und die Entwerfung eines alle Punkte, die ein gemeinſames 
Wirken erheiſchen, umfaſſenden Programms, für Ausführung aber 
ein muthiges entſchloſſenes, durch keine Nebenrückſichten und ängſt⸗ 


ſen, was unbeſchadet der Ehre und des Gewiſſ““ „Ziele näher 
führt. „Mit der Taubeneinfalt wird nichts erreith wenn ſich mit 
ihr nicht die Schlangenklugheit verbindet!“ 

— [Militärpferde bei Landwirthen.] Ein ſoeben 
eingegungenes Miniſterialreſkript macht darauf aufmerkſam, daß 
unter den an Gutsbeſitzer ausgeliehenen Artilleriepferden einzelne 
tragend gefunden worden find, und deshalb die Inhaber von Ar» 
tilleriepferden Vorſorge zu treffen hätten, daß die Pferde weder 
zufälliger noch gar abſichtlicher Weiſe gedeckt werden dürfen. Dieſe 
müſſen ſtets in militärdienſtbrauchbarem Zuſtande erhalten werden 
und ſei dies bei tragenden Stuten nicht der Fall. Vorkommende 
Fälle werden einer Beſchädigung gleich geachtet werden und nach 
Nr. 4 der erlaſſenen Beſtimmungen von den Inhabern der betrefe 
fenden Pferde zu vertreten fein. 


Königsberg, 21. Oktbr. Ueber den Empfang der 
katholiſchen Biſchöfe] am 18. d. berichtet die „A. P. 3.7: Im 
Schloſſe geruhten Se. Majeftät zunächſt, die katholiſchen Biſchöfe 
zu empfangen, als deren Sprecher der Kardinal Erzbiſchof von Köln, 
Johannes v. Geiſſel, folgende Anſprache hielt: 

„Allerdurchlauchtigſter, Allergnädigſter König und Herr; Kö⸗ 
nigliche Majeſtät! Ew. Königliche Majeſtät feiern heute mit allen 

anden Ihres weiten Reiches einen Freuden⸗ und Ehrentag. In 
der eben abgefloſſenen Stunde haben Ew. Majeſtät mit der von 
ott verliehenen Krone feierlich Sich gekrönt und mit demſelben 
Sinnbilde der Königlichen Ehre und Würde zugleich das Haupt 
llerhöchſtihrer erlauchten Gemahlin geſchmückt. An dieſem für das 
aterland ewig denkwürdigen Tage gereicht es auch uns Biſchöfen 
zur hohen Ehre und zu frommer Befriedigung, vor den Thron 
Ew. Majeſtät treten zu dürfen, um gemeinſam unſere ehrerbietigſte 
heilnahme zu bekunden und unſere unterthänigſte Huldigung dar⸗ 
zubringen. Allergnädigſter König und Herr! Bereits ſind wir Bi⸗ 
Höfe Ew. Majeſtät durch Eid und Gelöbniß eng verpflichtet. Als 
vir unſer biſchöfliches Amt antraten, da haben wir Ew. Majeftät 
öniglichem Herrn Bruder — glorreich geſegnet jei Sein Andenken 

| unter uns immerdar — feierlich gelobt, Ihm und Seinen Nach⸗ 
folgern auf Preußens Throne allzeit hold, treu, gehorſam und unter⸗ 
! anig zu fein; und heute kommen wir, dieſes eidliche Gelöbniß auch 
vor Ew. Majeſtät, auf Allerhöchſtwelche nunmehr die Krone über⸗ 
sangen, zu beſtätigen. Wir thun dies freudig, voll und ganz von 
erzen. Wir wiſſen, Ew. Majeſtät ſind unſer von Gott geſetzter 
König und Herr, und Allerhöchſtihnen gelten fortan unſere Pflichten 

| nach Gottes Gebot, das da lehrt, der Obrigkeit unterthan zu ſein, 
den König zu ehren und dem Cäſar zu geben, was des Cäſars iſt. 
Uno vieje Pflicht, wir vertiefen fie und geben ihr Weihe und Seele, 
indem wir ſie bereitwilligſt und freudig üben und lehren, ſie üben 

in vorangehendem Beiſpiele wir ſelbſt und fie lehren alle die, jo da 
unſerem Hirtenamte anvertraut ſind. Königliche Majeſtät! In die⸗ 

er Geſinnung ſtehen wir hier, acht Biſchöfe Ihres Reiches — unſer 
ehrwürdiger neunundſiebenzigjähriger Bruder von Ermland iſt, 
weil körperlich abgehalten, durch ſeinen zu dieſer Feier abgeordneten 
Veihbiſchof mit uns anweſend — acht Biſchöfe ſtehen wir hier, die 
uchlichen Vertreter von ſieben Millionen Ihrer Unterthanen. Dieſe 
ſteben Millionen, ſie ſtehen hier mit uns, ſie fühlen durch unſer 
Fenz, ſie ſprechen durch unſern Mund und bringen mit uns und 
urch uns Ew. Königlichen Majeſtät ihre tiefſte Huldigung und 
Ihre freudigſten Glückwünſche dar. In der eben abgewichenen zehn. 
en Morgenſtunde dieſes Tages ſind ſie, durch unſere Hirtenworte 


dazu ermuntert, überall in allen Provinzen von Ermland bis Trier 


l ihre Dome und in ihre Kirchen gezogen und haben dort in feſt⸗ 
chem Gottesdienſte zum König der Koͤnige gebetet, daß er ſeiner 
N naden reichſte Fülle herabſenden wolle auf das geliebte, heute mit 
05 hoͤchſten irdiſchen Ehre und Würde gekrönte Königspaar. Und 
5 Gebete und Segenswünſche unſerer Gläubigen haben wir, 
De Biſchöfe, in derſelben Stunde im Gotteshauſe zum feierlichen 
ochachte vereint auf den Altar niedergelegt, und der das Pontifikat⸗ 
Hochamt feiernde Biſchof hat ſie alle in einen großen Gebetskranz 
N ammengeflochten und ſie mit Herz und Mund hierauf zum Throne 
ottes getragen, damit Der fie von da als eine Segens⸗ und Gnaden⸗ 
fun herabſenke auf das Haupt unſeres Königs und unſerer Königin 
ur Zeit und Ewigkeit. Den alſo dargebrachten Glück⸗ und Segens⸗ 
hünſchen wollen Ew. Königl. Majeſtät allergnädigſt geftatten, eine 
lefgefühlte, ehrfurchtsvolle Bitte anzuschließen. An dieſem Freuden⸗ 
gu Ehrentage erlauben wir und, Ew. Königl. Majeftät huldvollen 
I auf unſere Kirche zu lenken. Warm und innig empfehlen wir 
hund ihre in Kraft der Staatsverträge und der Verfaſſung ihr 
dem bende ſelbſtſtändige Stellung und unbehinderte Wirkſamkeit 
00 „Mächtigen Iandesväterlihen Schutze; wir legen ihre Wohlfahrt 
tra 9 Königliche Herz Ew. Majeftät, und wir glauben und ver⸗ 
dulden, ja wir wiſſen, daß ſie eine wohlwollende Stätte und eine 
uldvolle Aufnahme finden werde. Mit der freudigſten Dankbarkeit 
2 getreueſten Hingebung wird darum auch unſere Kirche, unter 
Sen gerechten und milden Szepter Ew. Majeftät, ihre große heilige 
endung erfüllen; ſie wird fortfahren, in den dem glorreichen 
zepter Ew. Majeftät untergebenen Landen ihre Kinder in der 
Totlesfurcht in dem Gehorſam gegen die Obrigkeit und in der 
reue und Ehrfurcht gegen den Koͤnig heranzuziehen und ihnen in 
er Lehre und Uebung aller Chriſtentugenden und aller Unterkhanen⸗ 
ichten zur immerwährenden Neubegründung und Förderung der 
ottesordnung und Menſchenordnung voranzugehen. Wenn auch 
dieſen Tagen weit verbreiteter Umſturzgelüſte anderwärts un⸗ 
derechte Hände, vorgeblich einer durch Wa endruck und Trug er⸗ 
eßten Volksſtimme, die eben nicht Gottes Stimme iſt, folgend, 
1 fremden Kronen greifen, und wenn ihre blutige Fauſt den 
' lien, rechtmäßigſten und ehrwürdigſten Thron in Trümmer zu 


N 


liche Behutſamkeit beirrtes Vorangehen, mite „alles deſ⸗ 


3 


und wir ſich dennoch niemals abhalten laſſen, fort und fort Zeugniß 
abzulegen für die ewige Gottesordnung und die darauf gegründete 
Menſchenordnung, und Einſprache zu erheben gegen Unrecht und 
Gewalt; und es muß uns das eine um ſo dringendere Aufforderung 
werden, uns mit allen unſeren Gläubigen immerdar, was immer 
auch kommen möge, um den Thron und die geheiligte Perſon un⸗ 
ſeres von Gott geſetzten Königs eng zuſammenzuſchaaren, und fie 
Alle werden für ihres Königs Ehre und Würde, Seine Macht und 
Seine Majeſtät einſtehen, unwandelbar feſt in Treue und Liebe. 
Geruhen Ew. Majeſtät, dieſe innigſte und ehrfurchtsvollſte Huldi⸗ 
gung der Biſchöfe, deren Organ in dieſem feierlichen Augenblicke 
zu fein ich mich glücklich ſchäze, huldreich entgegenzunehmen. Der 
Nong der Könige, der die Reiche und Kronen vertheilt, und von 
veſſen Gnaden auch Ew. Majeſtät auf den mächtigen Preußenthron 
geſetzt ſind und deſſen Hand Allerhöchſtſie mit der ruhmvollen Krone 
gekrönt, wolle dieſe Krone zum Unterpfande aller Gaben des Geiſtes 
don Oben werden laſſen, er wolle Ew. Königl. Majeſtät ausrüſten 
mit der Gabe der Weisheit und des Rathes, der Kraft und der 
Stärke, der Gerechtigkeit und Milde, zu einer langen, glücklichen 
und ruhmvollen Regierung, reich geſegnet für Ew. Majeſtät Selbſt 
und reichgeſegnet für Ihr treued Volk! Heil dem Könige! Heil der 
Königin! Heil dem ganzen Königlichen Haufe!” 

Se. Majeſtät der Konig geruhten auf dieſe Anſprache zu er⸗ 
widern: 

„Gern habe Ich aus Ihrem Munde, hochwürdiger Herr Kar⸗ 
dinal und Erzbiſchof, Ihr und Ihrer Mitbiichöfe Geloͤbniß der 
Treue und des Gehorſams empfangen, das Sie bereits Meines in 
Gott ruhenden königlichen Bruders Majeſtät geleiſtet und jetzt Mir 
als ſeinem Nachfolger in der Krone erneuert haben. Es gereicht 
Mir zur Genugthuung, die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche für 
den Bereich Meines ganzen Staates durch Geſchichte, Geſetz und 
Verfaſſung wohl geordnet zu wiſſen. Sie darf vertrauen, daß Ich 
ihr in Gerechtigkeit und Wohlwollen ferner Meinen landesväter⸗ 
lichen Schutz gewähren und ſie in Ausführung ihres heiligen Auf⸗ 
trages unterjtügen werde. Dagegen erwarte Ich mit Zuverſicht, 
daß der Klerus Meines Landes, wie Sie es verſichern und woran 
Ich nie gezweifelt habe, fortfahren wird, Meine katholiſchen Unter⸗ 
thanen zur Gottesfurcht und zum Gehorſam gegen die von Gott 

eordnete Obrigkeit, wie zur Achtung vor dem Geſetz, der einzig 
ſeſten Grundlage ſtaatlicher Ordnung, anzuleiten und ſelbſt ihnen 
hierin mit gutem Beiſpiel, wie bisher, voranzuleuchten. Es hat 
Mich gefreut, Mein Herr Kardinal und Erzbiſchof, Sie und Ihre 
hochwürdigen Amtsbrüder als perſönliche Zeugen Meiner feierlichen 
Krönung hier zu begrüßen. Halten Sie ſich der Fortdauer Meiner 
Königlichen Gnade verſichert.“ 

Die acht in der Anrede Sr. Eminenz erwähnten Biſchöfe wa⸗ 
ren der Kardinal-Erzbiſchof von Köln, der Erzbiſchof von Poſen, 
die Biſchöfe von Kulm, von Ermland (79jährige Biſchof, durch 
den Weihbiſchof vertreten), der Fürſtbiſchof von Breslau, die Bi⸗ 
ſchöfe von Paderborn, Trier und Münſter. Außer dieſen acht Bi— 
ſchöfen waren noch Vertreter preußiſcher Diſtrikte anweſend, welche 
außerpreußiſchen biſchöflichen Diözeſen angehören, ſo der geiſtliche 
Rath Marmon für den Erzbiſchof von Freiburg (Hohenzollern) 
und der Konrektor Ulrich für den Erzbiſchof von Olmütz GGraf⸗ 
ſchaft Katſcher). 

Bonn, 20. Okt. [Strafumwandlung.] Se. Maj. der 
König hat am Krönungstage die gegen den Schmied Peter Fiſch— 
bach aus Obergeilenkauſen, Kreiſes Waldbröl, wegen Vatermordes 
durch Urtheil des Aſſiſenhofes vom 8. Februar d. J. erkannte To⸗ 
desſtrafe, in lebenslängliche Zuchthausſtrafe zu verwandeln geruht. 

Danzig, 21. Okt. [Der Landrath v. Brauchitſch!] 
erzählt im amtlichen Theile des „Kreisblattes“ Folgendes: „Nach⸗ 
dem eine von mir an den Lehrer Peters in Sobbowitz erlaſſene 
Verfügung bekanntlich ihren Weg in die Zeitungen gefunden hat, 
und dies mit einer zweiten Verfügung kurz darauf wiederum ge— 
ſchehen iſt; nachdem ferner der genannte Lehrer vor feinem Vor— 
geſetzten die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß jene beiden 
Schriftſtücke ihm auf eine unerklärliche Weiſe aus ſeinem Wohn— 
zimmer verſchwunden, er ſelbſt aber an der Veröffentlichung in kei— 
ner Weiſe betheiligt ſei, ſo fordere ich alle Diejenigen, welche zur 
Aufklärung über die Art und Weiſe, wie jene Verfügungen mit 
offenbarer Verletzung des Briefgeheimniſſes, oder wenigſtens mit 
völlig unbefugter Benutzung fremder Briefe, zunächſt in die „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ gelangt ſind, etwas beizubringen vermögen, zu einer 
Mittheilung an mich auf. Es geſchieht dies in der Abſicht, da⸗ 
mit in unſerm Kreiſe und darüber hinaus, der Name und die ſtil— 
len Wege desjenigen allgemein bekannt werden, der es unternom— 
men hak, in tendenziöſer Weiſe Unfriede zwiſchen mir und einem 
mir jederzeit nahe geſtandenen, braven Stande meines Kreiſes zu 
ſäen, aus deſſen Mitte ich an ein Mitglied einen Mahnruf in wohl⸗ 
meinendſter Abſicht und in dem feſten Vertrauen erließ, daß das⸗ 
ſelbe dieſes Vertrauens würdig war. Zugleich wird auf dieſem 
Wege das Gebahren derjenigen Zeitungen auf ihr richtiges Maaß 
zurückgeführt werden, welche ſich nicht entblödet haben, zum Theile 
ſogar unter dem Scheine einer amtlichen Wiſſenſchaft, ein voreili⸗ 
ges Urtheil zur Sache zu fällen, und einen dienſtlich untergebenen 
Beamten zu einer Beſchwerde, die ja ſelbſtredend Jedem freiſteht, 
geradezu anzuregen.“ Die offiziöſe A. P. 3.“ bemerkt hierzu: „Da 
wir die Art, wie die in dieſer Erklärung erwähnten Verfügungen 
in die Oeffentlichkeit gekommen ſind, nicht zu vertreten haben; der 
Landrath v. Brauchilſch aber die Authentizität der Verfügungen 
darin anerkennt, jo können wir das Urtheil, welches wir in unſerer Zei» 
tung über die fragliche Angelegenheit ausſprachen, nur wiederholen.“ 


Oeſtreich. Wien, 20. Okt. [Ueber die Vorfälle 
in Peſth] wird der „Oſtd. Poſt“ von dort vom 18. d. Folgendes 
berichtet: „Der Obergeſpan-Stellvertreter des Peſth-Pilis und 
Solther Komitats, v. Kapy, war geſtern Morgen mittelſt Eiſenbahn 
aus Wien eingetroffen und hatte im Hotel „Erzherzog Stephan“ 
Wohnung genommen. Wie ein Lauffeuer ging die Nachricht von 
der Ankunft des Regierungsbeamten durch die Stadt, und man 
ſprach in den Nachmittagsſtunden von beabsichtigten Demonſtra⸗ 
tionen. Die Stadtbehörde hatte die ausgebreiteſten Erkundigungen 
einziehen laſſen und durch Bereithaltung der ſtädtiſchen Sicherheits⸗ 
wache Vorkehrungen zur Hintanhaltung jeder Ruheſtörung getrof⸗ 
fen. Da gegen 7 Uhr keine pofitiven Anzeichen einer wirklich beab- 
ſichtigten Demonſtration vorhanden waren, hob die Behörde die 
Bereitſchaft der ſtädtiſchen Sicherheitswache wieder auf. Um halb 


agen jucht, jo kann und darf und wird die Kirche, ihr Oberhaupt | 9 Uhr verſammelten ſich vor dem Hotel, das Hr. v. Kapy bewohnt, 


etwa 2— 300 Menſchen und es begann um dieſe Zeit ein Lärm, den 
man mit dem Namen „Katzenmuſik“ zu belegen pflegt. Das wilde 
Geſchrei mag etwa eine Minute gedauert haben, als plötzlich 4 oder 
5 Gewehrſchüſſe fielen und die Menge im ſchnellſten Davonlaufen 
Rettung ſuchte. Unmittelbar neben dem genannten Hotel befindet 
ſich die k. k. Polizeidirektion und die daſelbſt befindliche Wache aus 
Polizeiſoldaten rückte ſchnell auf die Straße und gab Feuer. So 
weit ich mich an Ort und Stelle überzeugen konnte, wurde Niemand 
verwundet und die Wache hat abſichtlich blinde Schüſſe in die Luft 
abgefeuert. Einige Verhaftungen ſind vorgekommen und bei dieſer 
Gelegenheit haben die Betroffenen auch einige Schläge mit Gewehr⸗ 
kolben erhalten. Die Polizeimannſchaft ſperrte die zum Hotel „Erz⸗ 
herzog Stephan“ führenden Straßen (oberhalb der Kettenbrücke) 
ab und die Ruhe wurde nicht wieder geſtört. Zu bemerken iſt noch, 
daß Herr v. Kapy zur Zeit des ftattgehabten Unfugs in feiner 
Wohnung nicht anweſend war und einer langen Berathung bei der 
Statthalterei in Ofen beiwohnte. Heute iſt Hr. v. Kapy wieder 
nach Wien zurück gereiſt, angeblich um ſeine Abdankung einzurei⸗ 
chen, da er ſich unter den obwaltenden Verhältniſſen von der 
Unmöglichkeit, einen Komitatsmagiſtrat zuſammenzubringen, über⸗ 
zeugt hält.“ 

— [Die Zuſtände in Ungarn.] Der „Magd. Ztg.“ 
wird geſchrieben: „Die Frage liegt nahe, wie denn die Partei Deaks 
den Sieg, welchen ſie zu erreichen hofft, zu benutzen gedenkt, welche 
Stellung das ſelbſtändige, vom Kaiſerhauſe vielleicht gänzlich ab⸗ 
getrennte Königreich im europäiſchen Staatenſyſteme einnehmen 
ſoll. Darauf wird uns von kompetenter Seite geantwortet, daß 
Deak für ſeine Perſon unter dem Siege ſeiner Sache nur den Sieg 
der Perſonalunion und der alten ungariſchen Verfaſſung verſteht, 
deren neueſte Zuſätze von 1848 er zu revidiren bereit iſt. Er ver⸗ 
zichtet für Ungarn auf einen Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und einen Kriegsminiſter; ſtatt des letzteren begnügt er ſich 
mit einem Chef der Landesvertheidigung; dagegen nimmt er für 
den Landtag das Recht der Steuer- und Rekrutenbewilligung in 
Anſpruch. Die aufgeregte Maſſe aber, deren beſcheidener und lo⸗ 
yaler Führer Deak iſt, träumt nur von Losreißung und Bildung 
einer Reihe ſelbſtändiger Staaten von Polen an bis zur Türkei, 
von Staaten, die eine Föderation bilden und ſich unter einander 
gegen ihre weſtlichen und öſtlichen Nachbarn ſchützen. Wie groß 
die Verwirrung in den Köpfen iſt, beweiſt der Umſtaud, daß die 
Mitglieder des Landtages bis zum Tage der Auflöſung ihre Diäten 
im Betrage von über 400,000 Fl. ohne Widerſtreben aus kaiſerlicher 
Kaſſe bezogen haben, und für die Rechtsverwirrung ſpricht die That⸗ 
ſache, daß Gläubiger, die außerhalb Ungarns wohnen, ihre Guthaben 
auf dem Wege der Exekution nicht einzutreiben vermögen, daß ein 
nationalgeſinntes Jonrnal den Stuhlrichter zu vertheidigen gewagt 
hat, der erwieſener Maaßen die Tortur gegen einen Angeklagten 
angewandt, daß Steuerpflichtige nach Wien gehen, um heimlich 
ihre Rückſtände zu zahlen, weil ſie ſich in ihrer Heimath nicht ver⸗ 
dächtig machen wollen. Das Finanzminiſterium weiſt ſie aber 
regelmäßig zurück und an die in Ungarn funktionirende Steuer⸗ 
behörde. Ungariſche Advokaten warnen Einkäufer aus dem Aus⸗ 
lande vor dem Abſchluſſe gewiſſer Geſchäfte, bei denen es auf loyale 
Erfüllung des Vertrages, eventuell auf die Möglichkeit ankommt, 
bei den Gerichten des Landes ſein Recht zu finden. Die Wiener 
Bankiers leiden bei ſolchen Zuſtänden vorzugsweiſe, da der unga⸗ 
riſche Adel viel Geld von ihnen in Händen hat; gegenwärtig können 
ſie ihre Forderungen gar nicht realiſiren. Gleichwohl erwarten 
die Juden von einer Bewegung, die erſt zu beweiſen hat, daß ſie 
nicht den Zwecken einer ariſtokratiſchen Oligarchie dient, ihre 
Emanzipation und ſind eifrigere Magyaren, als die Magyaren 
ſelbſt. In Peſth läßt die jüdiſche Jugend ſogar ein eigenes Journal 
erſcheinen.“ 

— [Sprachverwirrung.] Ein Agramer Advokat hat die⸗ 
ſer Tage eine in deutſcher Sprache abgefaßte Klage dem ſtädtiſchen 
Gerichte übergeben, dieſelbe wurde ihm jedoch mit dem ſchriftlichen 
Beſcheide retournirt, daß er ſie in kroatiſcher Sprache einreichen 
ſoll. Er ergriff dagegen an die Banaltafel den Rekurs, deſſen Folge 
war, daß das genannte Gericht beauftragt wurde, die deutſch ge⸗ 
ſchriebene Klage ohne jede weitere Einwendung anzunehmen und 
über dieſelbe Amt zu handeln. Wie man ſpricht, beabſichtigt nun⸗ 
mehr das ſtädtiſche Gericht, gegen dieſe Entſcheidung hoͤhern Orts 
Verwahrung einzulegen. 


Sachſen. Leipzig, 20. Oktbr. [Strafmilderung. 
Dem ehemaligen Profeſſor der Theologie hierſelbſt, Bruno Lindner, 
der bekanntlich zu „Arbeitshaus“ verurtheilt war, iſt dem Verneh⸗ 
men nach in Folge eines Gnadengeſuchs ſeine Strafe in ſo weit 
gemildert worden, daß er in das „Landesgefängniß“ zu Hubertus⸗ 
burg gebracht worden iſt, wo er z. B. ſeine eigenen Kleider tragen 
darf und mancherlei andere Erleichterungen gegen früher genießt. 


Baden. Freiburg, 20. Oktbr. [Die katholiſchen 
kirchlichen Verhältniſſe] find nun geordnet, indem die Bes 
ſprechungen, welche früher zwiſchen dem Geh. Rath Lamey und dem 
Hofgerichtspräſidenten Präſtinarieinerſeits, den Staat vertretend, und 
zwiſchen dem Geh. Rath und Domdekan Hirſcher, die Kirche vertre⸗ 
tend, früher geführt wurden und zu Anträgen führten, nun beider⸗ 
ſeits zu entſcheidendem Abſchluſſe kamen. Die Beſetzung der Pfrün⸗ 
den und die Verwaltung des Kirchenvermögens find alſo geordnet 
und der acht Jahre dauernde Streit zwiſchen Staat und Kirche, 
wobei die Kuratgeiſtlichkeit am meiſten zu leiden hatte, iſt be⸗ 
endet. (Schw. M.) 


Frankfurt a. M., 20. Okt. [Oktoberfeier.] Das 
„Frankf. J.“ berichtet: „Es liegen uns eine Reihe Blätter vor, 
welche Mittheilungen über die Feier des 18. Oktbr. bringen. Aus 
Norddeutſchland liegt nur ein Bericht aus Hannover vor, wo der 
Turnverein Freudenfeuer anzündete. In Bayern wurde der Tag 
insbeſondere in Augsburg, Nürnberg, Bamberg, Würzburg und 
Aſchaffenburg feſtlich begar den. In Würzburg nahm die ganze 
Bevölkerung Theil; die Häufer waren mit deutſchen und bayriſchen 
Fahnen geſchmückt 2. Dies war auch in Aſchaffenburg der Fall, 
wo außerdem Feuerwerke abgebrannt wurden, ein Fackelzug durch 
die Straßen zog und Reden gehalten wurden. — In der Umgegend 
von Soden loderten viele Feuerzeichen auf; in Wiesbaden fand 
ein Feſteſſen ftatt, an welchem für die Schleswig⸗Holſteiner ge⸗ 
ſammelt und für die nächſte Generalverſammlung des Bürgerver⸗ 
eins beantragt wurde, aus deſſen Kaſſe 100 Fl. für die deutſche 
Flotte zu geben. Der Feier in Stuttgart (Preisſchießen der Turner⸗ 


4 


ſchützen) wohnten der Prinz von Weimar, mehrere höhere Offi⸗ penſchilder erſetzt werden, was allein beiläufig 10,000 Fr. koſtete. 


ziere, Mitglieder der Abgeordnetenkammer und der ſtädtiſchen Kol⸗ 
legten bei. Abends Freudenfeuer und patrioliſche Geſänge. — In 
Heidelberg läuteten alle Glocken, von der Schloßruine ertönte Ka⸗ 
nonendonner und auf dem Kaiſerſtuhl brannte ein Feuer. Abends 
Konzert, Bankett ze. — In Karlsruhe nahmen die beiden Bürger⸗ 


— Herr v. St. Paul, der ehemalige Generalvireflor des Innern, 
der die ihm angebotene Präfektur von Nancy nicht angenommen 


hat, ſpeiſte vorgeſtern beim Kaiſer. — Der „Conſtitutionnel“ bringt 


meiſter und die Gemeinderäthe an einer Vereinigung der Turner 


Theil. Muſik, Raketen, Freudenfeuer bis Durlach und Ettlingen 
9 


Muſik und Belang verſammelt; man konnte von dort 16 Feuer⸗ 
eichen bemerken. Auch auf den Höhen um Hanau brannten Berg» 

I, namentlich bei dem Hahnenkamm, Hörſtein und Gelnhauſen. 
m Mainthal hatten Großauheim und Hanau dieſen Gruß durch 

Feuerſäulen erwidert.“ x 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Okt. ['Tagesnotizen.] Wie die amtliche 
London Gazette“ meldet, iſt das bis zum 22. Okt. vertagt gewe⸗ 
ene Parlament in einer am 11. d. zu Balmoral ſtattgehabten Ge⸗ 

heimraths⸗Sitzung vorläufig bis Dienſtag, den 17. Dezbr., weiter 
vertagt worden. — Aus Dublin meldet man den Tod Sharmen 
Crawfords, ehemaligen Unterhausmitgliedes für Dundalk und Roch⸗ 
dale. Crawford ſpielte lange Zeit in iriſchen Angelegenheiten eine 


nicht unbedeutende Rolle. — Das Gerücht von einer beabſichtigten 


Modifikation der Einfuhrzölle auf fremde Weine zu Gunſten Frank— 
reichs hat das Haus Ridley und Kompagnie veranlaßt, deshalb di⸗ 
rekt beim Kanzler der Schatzkammer anzufragen. Dieſer hat nun 
ſchriftlich erwidert, das keine Aenderung dieſer Art von der Regie— 
rung beabſichtigt ſei. 

— [Die engliſche Preſſe über die Krönungsfeier.] 
Die kurze Rede, mit der Wilhelm I. am 17. Oktober in Königsberg 
die Vertreter des Landtages und andere Notabilitäten empfing, er⸗ 
fährt in „Times“, „Herald“, „Daily News“ und „Star“ eine bit⸗ 
terböſe Deutung. Den Vollblutartikel liefert natürlich die „Times“, 
die ſich, wie immer, über den geringſten Anlaß freut, an Deutſchland 

eſchwind verzweifeln zu konnen und zu zeigen, daß alle philoſophiſche 

ildung keinen Penny wert ſei. Das Koloſſalſte iſt die Einleitung: 
„Deutſchland ſcheint beſtimmt, die Impotenz der Philoſophie zu 
veranſchaulichen. Ein beſſeres Studium als die Geſchichte der letz— 
ten 20 Jahre könnte es für keinen deutſchen Profeſſor geben. 
Wenn der Mann unparteiiſch und mit geſundem Verſtand begabt iſt, 
wird er ſein Studium mit dem Geſtändniß ſchließen, daß weder 
daß empitiſche und enggeiftige England, noch das flatterhaſte und 
revolutionäre Frankreich, weder die in Trägheit verſunkene Tür⸗ 
kei (), noch das von Fanatismus verblendete Spanien jo weit hin⸗ 
ter den eigenen Wünſchen und den gerechten Erwartungen der Welt 
zurückgeblieben iſt, wie dieſe Deutſchen, die eine Wiſſenſchaft der 
Politik auf der Baſis des nothwendig Wahren gegründet und die 
Prinzipien aller menſchlichen Dinge in ihre urſprünglichen Nebel⸗ 
flecke aufgelöſt haben“ (2) ... Diejenigen, die ſich der Ereig⸗ 
niſſe von 1848 und der zwei nachfolgenden Jahre erinnern, 
wird die Königsberger Rede des Königs von Preußen eine 
Art Stoß vor den Kopf geben.“ Genug an dieſer Probe, 
die nur dazu geeignet iſt, die engliſche Bornirtheit und Böswillig⸗ 
keit ins Licht zu ſezen. — Der „Globe“ bemerkt, daß die Morgens 
blätter ſehr viel überflüſſigen Lärm ſchlagen wegen des preußiſchen 
„Dei gratia“. Als vor einigen Jahren ein iriſcher Münzmeiſter 
das D. G. u. F. D. (Fidei Defensor) vom Guldenſtück weglaſſen 
wollte, habe eine Art „Volkspronunciamento“ in der Preſſe und 
in Meetings zu Gunſten der geheiligten Formeln ſtattgefunden. 
Deſſen ſollte man ſich erinnern. Das „von Gottes Gnaden“ könne 
durch eine konſtitutionelle Auslegung in Preußen wie in England 
allen faktiöſen oder reaktionären Sinn verlieren. 

— [Der „Warrior“.] Die langerwartete Probefahrt der 
erſten großen Eiſenfregatte Englands des „Warrior“, auf der ab» 
geſteckten Meile vor Portsmouth, iſt vorgeſtern vorgenommen wor⸗ 
den, und der Erfolg (es handelte ſich hier um die Geſchwindigkeit 
und Steuerfähigkeit) hat die kühnſten Hoffnungen übertroffen. Ein 
einziger Mangel wird gerügt: zu hoher Temperaturgrad im Ma⸗ 
ſchinenraume, doch dem wird abzuhelfen ſein. Im Uebrigen zeigte 
ſich das ſchwere Fahrzeug dem Steuer fügſam, wie ein leichter Nas 
chen. Mit 750 Tons Kohlen, Proviant auf 4 Monate und allen 
ſonſt erforderlichen Ausſtattungsgegenſtänden an Bord, legte das 
Schiff mit der Fluthſtrömung 16 ½½, gegen dieſelbe ankämpfend 
12½ Knoten in der Stunde zurück. Mittlere Geſchwindigkeit 
14,545 Knoten. Somit wäre dem „Merſey“ der Rang abgelaufen 
und der „Warrior“ als das ſchnellſegelndſte Schiff der britiſchen 
Flotte zu betrachten. Was noch ſonſt an ſeinen Maſchinen beſon⸗ 
ders gerühmt wird, iſt die Abweſenheit jeder Vibration. Dank 
dieſem Vortheile, hofft man auf dem Schiffe, ſelbſt wenn es im 
ſchnellſten Laufe ift, (natürlich bei ruhiger See) eine hundertpfün⸗ 
dige Armſtrongkanone mit eben ſolcher Genauigkeit richten zu kön⸗ 
nen, als auf dem feſten Lande. 


Frankreich. 

Paris, 19. Okt. Tagesbericht.] Der „Moniteur“ bringt 
heute zwei Verwarnungen zur öffentlichen Kenntniß, von denen 
die eine gegen den „Courrier des Alpes“, der ſich durch Haß gegen 
den früheren Landesherrn von Savoyen hervorthut, gerichtet iſt, 
die andere gegen das „Journal de Rennes“, welches den Bericht 
über die Degradirung zweier franzöſiſchen Offiziere in Rom mit⸗ 
theilte. — Der „Moniteur“ bringt ferner Perſigny's Bericht an 


die Kaiſerin über die Thätigkeit der „mütterlichen Wohlthätigkeits⸗ 


vereine“ im Jahre 1860. Dieſe Vereine, bis jetzt 67 an der Zahl, 
haben im an 1860 624,605 Fr. 88 C. aufgebracht und 486,528 
Fr. 49 C. verwandt. — Alle Perſonen, die während des Aufenthal⸗ 
tes des Königs von Preußen in Compiegne anweſend waren, haben 
eine Denkmünze erhalten, die man zu Ehren der Zuſammenkunft 
Wilhelms und Napoleons ſchlagen ließ. — Ein Bild, die Zuſam⸗ 
menkunft von Compiegne darſtellend, wird im Muſeum von Ver⸗ 
ſailles aufgeſtellt werden. — Wie man verſichert wird Hr. Fould 
die Finanzen wirklich übernehmen. Das betreffende Dekret ſoll 
Montag im „Moniteur“ erſcheinen. 4 1 
darauf schließen, daß man die Zeiten für ernſt hält. — Die Unkoſten, 
welche die Geſandtſchaft des Herzogs von Magenta veranlaßt, wer⸗ 
den im Ganzen auf mehr als 1,500,000 Fr. angeſchlagen. Er hatte 
anfänglich die kaiſerlichen Wappen auf feine Karoſſen malen laſſen, 
doch mußten fie wieder ausgelöſcht und durch ſeine eigenen Wap⸗ 


Se die Bedeutung des Tages. — Auf der Hechtsheimer 
he bei Mainz hatten ſich eine ungeheure Menſchenmaſſe mit 


Perſigny bleibt. Beides läßt 


heute, an einige Stellen auß einem Schriftchen Montalemberts 
anknüpfend, einen großen Artikel, worin er die deutſchen Univerſi⸗ 
täten als wahrhafte Mördergruben, als die Pflanzſchulen des poli⸗ 
tiſchen Meuchelmordes hinſtellt. Staps, Sand und Becker ſind 
die drei Perſönlichkeiten, die ihm als die Typen der deutſchen Stu⸗ 
denten gelten und die er zu ſeiner Beweisführung benutzt. Herr 
Léonce Dupont hat zu dieſen Verdächtigungen ſeinen Namen her⸗ 
gegeben. — Es heißt, daß Prinz Murat und ſeine Familie ſich 
eben einer ganz ungewöhnlichen Gunſt bei Hofe erfreuen. Prin⸗ 
zeſſin Anna Murat ift die vertrautefte Freundin der Kaiſerin ge⸗ 
worden. Eines der Hotels, welche der Kaiſer in den Elyſeeiſchen 
Feldern erbauen läßt, joll Prinz Murat zum Geſchenk erhalten. — 


| denjelben jo bedenklich, daß er ſofort am 7. und 8. d. ſechs Berſa⸗ 
glieri⸗ und ſechs Grenadierbataillone mit dem Befehl von hier aus 


dungen zu unterbrechen. Durch mehrere Gefechte bei S. Gif 
bei Agerola und beim Monte⸗Taburro, von denen das erſte mil 
dem Ciprianiſchen Korps das bedeutendſte war, ſcheint dleſe Aich 


wohl nicht zu erwarten, doch beweiſt ſchon die Kühnheit, mit wel 


Die letzten Nachrichten aus Baſſeges über die Rettungsarbeiten in 
den Gruben von Lalle ſind von geſtern Abend 6 Uhr. Die Arbeiten 


zum Auffinden der Verunglückten und das Trockenlegen der Gru⸗ 
ben machten erfreuliche Fortſchritte. 


Das Niveau des Waſſers hat 
im Ganzen um 20 Metres abgenommen, und wenn keine Unglücks⸗ 
fälle eintreten, ſo wird man bald die Stelle der Gruben erreichen, 
wohin das von der Luft zurückgedrängte Waſſer nicht gelangen 
konnte. Wean es den Arbeitern gelang, dieſe Stelle zu erreichen, 
ſo können ſie, wenn ſie zugleich mit ihren Lebensmitteln ſparſam 
umgingen, noch am Leben ſein. Leider werden aber doch noch fünf 
bis ſechs Tage vergehen, ehe man ſo weit ſein wird. 

Paris, 20. Okt. [(Vom Hofe; Dementi.] Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ ſchreibt: Der König der Niederlande hat am 19. 
Oktober Morgens Paris verlaſſen, um in ſeine Staaten zurückzu⸗ 
kehren. Se. Majeſtät hat im Palais von Compiegne angehalten, 
um dem Kaiſer und der Kaiſerin ſeinen Abſchiedsbeſuch zu machen. 
Die Abreiſe des Königs von Compiegne erfolgte mit demſelben 
Cerimoniell als ſeine Ankunft. Die Kaiſerin geleitete den König 
bis gan den Fuß der großen Treppe und der Kaiſer gab ihm das 
Geleit bis zum Bahnhof. — Der „Moniteur“ ſagt ferner, es ſei 
unrichtig, daß die jungen Soldaten der Klaſſe von 1860, welche 
in die Inſtruktions-Depots geſchickt worden ſeien, daſelbſt bis zum 
1. März zurückgehalten werden würden. Sie werden in den De⸗ 
pots nur bis zum 1. Januar, wie die Klaſſe von 1859, verbleiben. 


Belgien. 


Lüttich, 20. Oktbr. [Zuſammenkunft der Könige 
Leopold und Wilhelm III.] Vorgeſtern trafen der König 
Leopold und der Herzog und die Herzogin von Brabant in Lüttich 
ein, und nahmen Wohnung in dem früheren fürſtbiſchöflichen, 
jetzigen Gouvernementspalaſt. Heute Abend 7 ¼ Uhr langte der 
König der Niederlande an. Der König Leopold und der Herzog 
von Brabant empfingen ihn auf dem Bahnhofe. Beide Monar⸗ 
chen drückten ſich die Hand. Bald darauf nahm das Bankett ſeinen 
Anfang, welches der König Leopold dem König Wilhelm im Pa⸗ 
laſte gab. Außer der Militär⸗ und Zivilbegleitung der beiden 
Monarchen, wohnten demſelben nur die ſtädtiſchen Behörden von 
Lüttich, der ſtellvertretende Bürgermeiſter, der Gouverneur de 
Macar, der Generallieutenant Fleury⸗Duray, Hr. Frère⸗Orban, 
Graf Mercy⸗Argenteau und der niederländiſche Konſul de Roſſius 
bei. Nach dem Bankett brachten die Studenten und die Einwoh⸗ 
nerſchaft von Lüttich eine Serenade, bei welcher beide Monarchen 
in einem Fenſter des Palaſtes erſchienen. 


Italien. 

Turin, 18. Okt. [Zerwürfniſſe der mazziniſtiſchen 
Partei.] Unter den Mazziniſten iſt ein Schisma ausgebrochen. 
In Genua hat das Bertaniſche Programm der Societa unitaria 
einigen Führern mißfallen, weil es zu weit ging und eine zu offene 
Erklärung gegen die Regierung und das Parlament enthielt. 
Emanuele Celeſia ſchrieb einen Brief an Bertani, worin er ſagte, 
Bertani habe in ſeinem Programme den Geiſt der neuen Aſſozia⸗ 
tion verkannt, und in Folge deſſen ſage er ſich ganz von der Mit⸗ 
genoſſenſchaft los. Bertani hat in einem etwas gereizten Briefe 
geantwortet; der Briefwechſel wird vom „Movimenko“, einem klei⸗ 
nen Genueſer Blatte, das die gemäßigte Partei unter den Mazzi⸗ 
niſten vertritt, bekannt gemacht, wodurch der Bruch unheilbar ge⸗ 
worden iſt. In Florenz haben Guerrazzi und Montanelli trog 
ihrer Bemühungen ſich niemals recht mit den Adepten Mazzini’s 
verſtändigen konnen; der erſtere findet bei ihnen keine Gunſt, weil 
dieſe ſich ſeiner Verbindungen mit dem Großherzog erinnern; dem 
leztein werden die bekannten bonapartiſtiſchen Zuneigungen nicht 
verziehen. Den Mazziniſten war übrigens in Folge des ſcheinbaren 
Erfolges im florentiniſchen Arbeiterkongreſſe der Kamm geſchwollen 
und ſchon ſahen ſie ſich als Herrn der Situation an. Eine all⸗ 
gemeine Demonſtration ſollte überall ihren Sieg konſtatiren. 
Indeſſen war dieſelbe in Neapel ion fehlgeſchlagen; in der Emilia 
kam es nur zu unbedeutenden Brotkravallen; in Mailand und Ges 


nua regte ſich Niemand. Die „Unitä italiana“, welche glaubte, 


es ſei die Zeit gekommen, jede Maske abzuwerfen, kündigte in einem 
Leitartikel an, das Programm „Italien und V. E.“ ſei ein Fehler 


geweſen und müſſe geändert werden; das Blatt wurde mit Der 


ſchlag belegt. Die Koinzidenz mit dem Bertanuiſchen Briefe, mit 
dem plötzlich ausgeſtreuten Gerüchte, Garibaldi habe Gaprera ver- 
laſſen, und mit einem mazziniſten Bankett in Florenz, zu welchem 
die Offiziere des dort garniſonirenden Bataillons der Palermitaner 
Nationalgarde zugezogen wurden, läßt auf die Thätigkeit und die 
Abſichten der Partei ' ſchließen. Alle dieſe Verſuche ſich einen Schein 
von Einfluß und Autorität zu geben, nehmen aber kein glückliches 
Ende. Die Florentiner und Genueſer Geſchichten legten das Schisma 


im Schoße der Partei offen dar. Die Nationalgarden aus Palermo 


find beſchämt über die Rolle, die man fie in Florenz ſpielen laſſen 
wollte, und ſuchten eine Gelegenheit, um ihre beſſeren Geſinnun⸗ 
gen an den Tag zu legen, wie die Arbeiter ſich in Aſti verſammeln, 
um gegen e des Pſeudokongreſſes von Florenz zu pro⸗ 
teſtiren. (N. 3.) 

g — [Hie Inſurrektion im Neapolitaniſchen.] Man 
ſchreibt der „A. Z.“ aus Neapel vom 1 Oktober: Mehrere der 
angeblich geſchlagenen und vernichteten Guerillaführer hatten ſich 
darin geeinigt, den Kriegsſchauplaß, wenn möglich, wieder in die 
Nähe der Hauptstadt zu verlegen, und zu dieſem Zwecke gleichzeitig 
von allen Seiten gegen Neapel vorzurücken. Die Komite rs in 
Marſeille, Rom und Malta hatten Landungen verſprochen, um die 


Operationen zu unterſtützen, und die Königlichen in der Stadt ſoll— 
ten durch aufreizende Proklamationen die Regierung und das Voll 
zu beunruhigen ſuchen. Wahrſcheinlich war wieder ein Hand 
ſtreich auf Neapel, ſeit langer Zeit das bisher unerreichbare Ziel 
aller legitimiſtiſchen Wünſche und Hoffnungen, beabſichtigt. Cial- 
dini, der den ganzen Plan aus den aufgefangenen, in den Kleidern 
der Botſchafter eingenähten Korreſpondenzen erſehen konnte, fand 


ſendete: die ſich nähernden Korps zurückzuwerfen und ihre Verbin’ 


wirklich erreicht, und die Gefahr vorläufig abgewendet zu ſein 
Große Erfolge waren von derartigen Planen der Aufſtändiſchen 


cher dieſelben angelegt waren, daß die königliche Partei noch kenne 
wegs entmuthigt, und mehr als je geneigt iſt, den begonnenen 
Kampf mit aller Energie fortzuführen. Unbedeutende Unruhen in 
Portici und Somma, die durch bourboniſche Proklamationen her” 
vorgerufen waren, zu deren Unterdrückung aber das bloße Erſchei— 
nen zweier Bataillone der hieſigen Nationalgarde genügte, ſtanden 
ohne Zweifel mit den vereitelten größern Planen der Königlichen 
in Verbindung. — Der Bandenführer Chiavone hat aus ſeinem 
Hauptquartier Sora eine Proklamation vom 30. v. M. erlaſſen, in 
welcher er das Vaterland (Königreich beider Sicilien) zu den War 
fen ruft. „Unſer Vaterland“, heißt es in derſelben, „ilt eine Bent 
der Fremden geworden. Wir find Sklaven, verleumdet, beſchimpfl 
werden unterdrückt und ohne Erbarmen erſchoſſen. Sie haben 
unſere Häuſer geplündert, unſere Ortſchaften verbrannt und Die 
rechtſchaffenſten Bürger gemordet oder in den Kerker geworfen. 
Kurz, er zählt alle Sünden auf, welche die Piemonteſen begangen, 
und ruft das Volk in Maſſe zum Kampf für die Freiheit und Um 
abhängigkeit und zur Vertreibung der Fremden. „Ich entfaltete“ 
fährt er fort, „ſchon vor ſechs Monaten die königliche Fahne und 
alle Militärmacht, welche Italien zu Gebote ſteht, vermochte nichl 
mich aus unſeren freien Bergen zu verdrängen. Nun ſtehe ich abe! 
nicht mehr allein da. Die Abruzzen, Apulien, die Principati und 
ſelbſt Calabrien erheben ſich bereits, um das Joch dieſer blutgierigen 
Zerſtörer, dieſer feigen Mörder wehrloſer Menſchen, dieſer ketzeriſchen 
Kirchenräuber abzuſchütteln. Darum greifet zu den Waffen! Jede 
Stadt, jeder Markt, jeder Weiler, erblicke ſeine Söhne unter Denen 
welche die Arme für das Vaterland erheben. Säbel, Flinten, Hacken, 
Stöcke, ſogar Steine der Appenninen ſind kräftige Waffen in den 
Händen eines Volkes, welches die Freiheit wieder erlangen wi 
Die Nationen haben ihre Augen auf Euch gerichtet und hegen 
Wünſche für uns. Zeigen wir uns würdig unſerer klaſſiſchen Bor 
fahren, würdig des Königs Franz II., des Vorkämpfers für unser 
heiligen Rechte. Wir wollen ihn auf unſeren Armen tragen z 
Wiedereroberung ſeines Königreiches; wir wollen das Vakerland 
und den Thron wieder herſtellen. Zu den Waffen, Völker beide! 
Sicilien! Hinweg mit den Fremden! Die Zukunft gehört un 
und Gott iſt mit uns! Zu den Waffen! Zu den Waffen!“ — Die 
„Perſeveranza“ meldet aus Neapel vom 18. d. M.; Bei Avella 
fand ein Gefecht mit den Aufſtändiſchen ſtatt, 35 derſelben wur 
den getödtet. 

Turin, 19.Okt. [Die römiſche Frage] Die, Opinion“ 
bekämpft die Anſicht der letzten frauzoſiſchen Flugſchrift über die 
römiſche Frage, welche den Papſt zum Souverän eines kleinen 
Staates einſetzen möchte, und wiederholt die ſchon oft ausgeſpro? 
chene Erklärung, daß die einzige Löſung darin beſtehe, Rom al 
Italien zurückzugeben, ohne im Geringſten die Unabhängigkeit des 
Papſtes zu verletzen, eine Löſung, welche dem Papſte vielmehr 
Souveränetätsrechte ſichert, da er nicht mehr mit den Völkern zu 
kämpfen haben wird, die ſich gegen jene Rechte auflehnen. Das it 
die einzige Lölung, welcher die italieniſche Regierung beitreten, un 
welche Europa im Intereſſe der Kirche und des europäiſchen Gleich“ 
gewichts entſprechen kann. 

— [Tagesnotizen.] Pater Paſſaglia, der Rom in Folge 
der Polizeimaaßregeln, die gegen ihn in Anwendung gebracht wur 
den, flüchtig verlaſſen hat, iſt heute hier eingetroffen. — Es iſt eine 
bei Carbera in Florenz verlegte neue Schrift im Anzuge; dieſelbe 
iſt gegen die römische Kurie und den Jeſuitenorden gerichtet, und 
als ihre Verſaſſer werden bezeichnet: Kardinal Andrea, Migr. Li 
verani und Kanonikus Reali. — Die „Italie“ berichtet von eine! 
Deputation von Einwohnern Trieſts, die dem Könige Victor Ema⸗ 
nuel eine Adreſſe und ein allegoriſches Bild überreichen wollen 
worin die Stadt Trieſt als Frauenzimmer dargeſtellt wird, da 
ſich vom Könige von Italien „protegiren“ läßt. Die „tali“ h 
Geſchmack genug, ſich jedes Urtheils über dieſe Allegorie zu enthal, 
ten. — Ein Schiff, das in Porto⸗Longone auf Elba, wo es bei 
einem Sturme einlief, weggenommen und deſſen Beſatzung in Ref 
ten nach Livorno gebracht wurde, hatte Waffen und Munition an 
Bord, die für die Banden in Calabrien beſtimmt waren. Als der 
Kapitän ſich entdeckt und fein Schiff verloren ſah, ſchoß er auf dil 
Hafenwache, wurde jedoch überwältigt. 

— ([Caſtrucci.] Der, Oſſervatore Romano“ hat ein Schrel' 
ben Caſtrucci's an ſeine Mutter veröffentlicht, worin derſelbe zu 
deren Beruhigung die Beſchuldigung zurückweiſt, als ſei er del 
Mörder des päpſtlichen Gendarmen. Die Florentiner „Nazione“ 
bringt nun das Schreiben Caſtrucei 's an den Staat sprokurator i 
Florenz, worin derſelbe erklärt, er habe jenen Brief, den der „Oſſer 
vatore“ veröffentlichte, ſeiner Mutter allerdings geſchrieben, do 
nur, um dieſe zu beruhigen. Dagegen wiederhole er feine früh 
Erklärung, daß der päpſtliche Gendarm von ſeiner Hand gefalle 
ſei; Caſtrucci führt Belege für feine Ausſage an. Telegrapbiſch 
3 e gemeldet, daß Caſtrucei wieder auf freien Fuß 
geſetzt wur e. 

Rom, 8. Okt. [Selbſtmord.] Ein ſchrecklicher Selbſtmotd 
macht hier großes Aufſehen und hat viele angeſehene Familien i 
Trauer verſetzt. Hr. Lazzari hat ſich vorgeſtern in Gegenwart fein! 
Frau, feiner Töchter und ſeines Arztes erſchoſſen. Er hielt zw 
Revolver in der Hand, einen gegen die Anweſenden gerichtet, dag 
andern an ſeine Schläfe geſetzt, und während der Arzt einen Stub 
ergriff, um ſich zu vertheidigen und die That zu verhindern, drüche 
Hr. Lazzari los und war kurz darauf eine Leiche. Er war ein fe, 
vermöglicher und vieljeitig gebildeter Mann, und eine jeiner Töch 
ter hatte vor zwei Monaten den Duca Attemps geheitathet. 

(Beilage.) 
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Rußland und Polen. 
Petersburg, 18. Okt. [Univerjität; Kanonenboot. ] 
Von der Behörde der Petersburger Univerſität iſt den Studiren⸗ 
den der Petersburger Univerſität bekannt gemacht, daß ihnen auf 
Verfügung der oberen Univerſitätsbehörde und unter Zuſtimmung 
des Oberpolizeimeiſters die für den Monat Oktober beſtimmten 
Stipendien von den Polizeiämtern der verſchiedenen Stadttheile, 
in denen die Wohnungen der Studirenden liegen, ausgezahlt wer 
den ſollen. Die Auszahlung beginnt den 17. Oktober. (Der „Kö: 
nigsberger Hartungſchen Zeitung“ wird von hier gemeldet, daß 
auch die Univerfitäten in Moskau und Kaſan geſchloſſen worden 
ſelen.) — In dieſen Tagen wurde unſer erſtes eiſernes Panzerboot, 
das Schrauben⸗Kanonenboot „Opyt“ von der Privatwerft der 
Herren Karr und Macpherſon vom Stapel gelaſſen. Der Bau 
wurde in ſehr kurzer Zeit (vom 4. Juni bis 9. Oktober) ausgeführt. 
Die Länge des Bootes beträgt 124 Fuß, die Breite 22 Fuß 3 Zoll 
und die Tiefe des Kielraums 8 Fuß. Die Maſchine hat 70 Pferde— 
kraft. Der Schiffskörper kommt auf 44,625 Rubel, die Maſchine 
auf 35,692 Rubel zu ſtehen. Von einer beſonderen Rommiſſion 
unter dem Borfige des Vizegdmirals v. Schanz, wird zur Prüfung 
der Haltbarkeit des Panzers eine ganze Reihe von Verſuchen mit 
dem neuen Boote vorgenommen werden, wobei Bomben und Voll⸗ 
ugeln vom größten Kaliber in Anwendung kommen ſollen. 
Warſchan, 19. Okt. [Biſchöfliches Memorandum; 
die Kirchenſchließung.] Der Adminiſtrator der Erzdiözeſe 
Warſchau und die drei Biſchofe haben, nach der „Nat. Z.“, am 16. 
d. in den Händen des Statthalters Grafen Lambert folgendes Me- 
morandum zurückgelaſſen: „Der Adminiſtrator der Erzdiszeſe 
Warſchau an Se. Exzellenz den Statthalter des Königreichs Polen. 
Warſchau, am 16. Oktober 1861. Die Schmach, welche geſtern 
der Erzkathedrale zu St. Johann, ſo wie den Kirchen der Bern⸗ 
bardiner und der Miſſionare durch Abtheilungen der kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſchen Armee zugefügt wurde, das daraus folgende Entſetzen und 
rauſen in den Gemüthern der Einwohner aller Konfeſſionen die 
ſer Stadt und des ganzen Landes erlauben mir nicht zu ſchweigen. 
An die Spitze der Geiſtlichkeit der Erzdiözeſe berufen, habe ich die 
Pflicht, Ew. Exzellenz vorzuſtellen, daß die Gewalt, welche den 
genannten Kirchen bei der Abfingung eines approbirten religiöſen 
ledes mit der heiligen Meſſe angethan wurde, indem man die 
irchen mit Militär umringte und in denſelben eine Anzahl von 


faft zweitauſend Männern den Tag und die Nacht hindurch ohne 
Nahrung und Befriedigung der natürlichen Bedürfniſſe feſthielt, 


odann das Eindringen von bewaffneten Soldaten mit bedecktem 
Kopfe durch Erbrechen der Gitter und Thüren, das Hauen mit 
olben und Fäuſten, weil ſich die Leute aus Furcht vor einem un⸗ 
verdienten Arreſte fürchteten herauszugehen, daß das Alles Hand— 
ungen find, welche keinem ordentlichen Soldaten und am aller⸗ 
wenigſten in einem Staate, welcher der katholiſchen Religion ſeinen 
beſonderen Schutz verſpricht, und im vollſtändigſten Frieden (?) 
deziemen, ja daß es Thaten find, welche eher dem Zeitalter Attila's 
dem unſrigen angehören. 
wehrloſe Volk ſogar in der Kirche und beim Gebete vor den Ba⸗ 
onnetten nicht ſicher iſt, im Geiſte des Kirchengeſetzes die Mittel 
nzuwenden, welche das ſchon zur Leidenſchaft entflammte Volk 
nicht der ſchrecklichen Verſuchung der Verzweiflung ausſetzen und 
doch mit ihm ein Grauſen vor den vollführten Handlungen der 


Barbarei erweckten. (2) Dieſe Mittel find die Schließung aller 


Kirchen in Warſchau und das Verbot feſtlicher Gottesdienſte. 
elche Stimmung und Folgen der Mangel der Leiſtungen und 
nterſtützungen der Religion in den aufs Innerſte aufgeregten 
emüthern hervorrufen werde, daran will ich nicht denken. Ich 
eiß nur fo viel, daß die jo oft und jo ſchmerzlich zertiſſenen Bande 

des Vertrauens zwiſchen den Regierten und der Regierung ſich durch 


nichts mehr zuſammenſchmieden oder feſtknüpfen laſſen. Unterdeſſen 


werde ich die ſchleunigen Verordnungen der Behörde erwarten, 
welche die unzweifelhafte und unerſchütterliche Gewißheit geben, 
dat das gläubige Volk in den Kichen vor der bewaffneten Hand 
der Militärmacht ſicher fein kann. (Unterz.) R. Bialobrzeski.“ — 
le geſtrigen Blätter enthalten folgende offizielle s Mittheilung: 
Die Kirchen zu St. Johannes und zu den Bernhardinern find auf 
ordnung des Prälaten P. Biakobrzeski geſchloſſen worden; die 
Veranlaſſung der Schließung ſollen die in denſelben verübten Miß⸗ 
bräuche geweſen ſein, zu deren Verifizirung die Regierung der 
Geiſtlichkeit alle Freiheit gelaſſen hat. Die geiſtliche Behörde hat 
edoch außerdem die Suspenſion der Gottesdienſte auch in den an 
eren Kirchen angeordnet. Die Regierung findet dies durch nichts 
gerechtfertigt und legt die ganze Verantwortlichkeit für alle Folgen 
enen auf, welche dieſe Anordnung getroffen haben.“ — Der „Nat. 
„ſchreibt man ferner: „Die Bürger Deputation, welche dem 
letzteren vorgeſtern über die Gewaltthätigkeiten am 15. Vorſtellun⸗ 
den machen wollte, wurde nicht angenommen. Die Lage ift ſehr 
ernſt. Die Schließung der Kirchen und die Strenge des Kriegs⸗ 
zuſtandes haben die Stimmung außerordentlich erbittert. Auch 
le evangeliſchen und iſtaelitiſchen Gemeinden haben ihre Gottes» 
Auſer geſchloſſen.“ 5 
enn, 20. Okt. [Die Schließung der Kirchen; 
Voniatowski's Todestag; Verſchiedenes.] Anſtatt daß 
1 Geistlichkeit zur Wiederherſtellung der Ruhe beitragen ſollte, 
j 60 es ihr Beruf iſt, mehrt ſie hier die Schwierigkeiten, denn un⸗ 
ere ſämmilichen Kirchen, die katholiſchen und evangeliſchen, find 
heſchloſſen, ſogar die Synagoge; nicht etwa von Seiten der Re⸗ 
ierung, die am Ende Gewaltmaaßregeln unter den jetzigen Um⸗ 
länden vornehmen könnte, nein, wie ſchon gemeldet, durch die Geiſt⸗ 
lichkeit. Kirchen und Synagogenvorſtände. Weil die Regierung 
ihnen nicht den Willen thun und die revolutionären Lieder wie bis 
dor dem Kriegszuſtande ſingen laſſen will, und die dieſem Verbot 
uwiderhandelnden hat verhaften laſſen, hat man unter dem Vor⸗ 
wand: es könnten daraus Krawalle entſtehen, weil es ſich die Po» 


en nicht würden nehmen laſſen, zu ſingen, was ihnen beliebt, die 


irchen ganz geſchloſſen. Geſtern war wieder ein Nationalfeſt in 
ueſicht, der Gedähtnibtag Pontatowells“, der am 19. Dft, 1813 
ei Leipzig in der Elſter ſeinen Tod fand, aber der Oberpolizei⸗ 
hatte vorgeſtern bereits die Anzeige anſchlagen 
ſſen, dab man bei Verſammlungen vor den Kirchen nicht mehr 
wie bisher das Auseinandertreiben durch Koſaken, mit dem bekann⸗ 
ben Kantſchuh, anwenden, ſondern gleich von den Waffen Ge⸗ 
rauch machen würde. Auch war geſtern nirgends mehr ein Laden 


Ich bin dadurch genöthigt, da das 


leute vom 15. („am Koseiuszkofeſte“), ſchon nach Erklärung des 
Kriegszuſtandes, wird in Ausführung gebracht, und man verſucht 
die abenteuerlichſten Mittel, ſich davon frei zu machen. Heute wird 
die Entſcheidung des evangeliſchen Konſiſtoriums erwartet, ob mor⸗ 
gen die evangeliſche Kirche aufgeſchloſſen bleiben ſoll. Geheimrath 
und Senator v. Kruſenſtern iſt Präſes und Generalſuperintendent 
Paſtor Ludwig Vizepräſident des Konſiſtoriums, und es ſcheint da— 
her kaum glaublich, daß, trotz aller Drohungen der Polen, das Kon— 
ſiſtorium den Unruhigen unter dem Kirchenvorſtande, deſſen Prä⸗ 
ſes Kaufmann Schlenker iſt, nachgeben ſollte. Die Ruhigen der 
evangeliſchen Gemeinde haben das Recht, ihren Gottesdienſt zu 
verlangen, die Unruhigen wird die Regierung am Skandal zu hin— 
dern wiſſen. — Alle die Demonſtrationen werden nichts helfen, 
denn Ordnung muß geſchafft werden. Es jollen an 2000 Verhaftete 
in der Zitadelle ſein. Das Kriegsgericht ſoll bereits einige Offt- 
ziere, welche am 15. in den Kirchen waren und, da ſie der Prokla— 
mation zum Trog, ſich an der dortigen Feier betheiligten, feſt— 
genommen wurden, zum Tode verurtheilt haben. Geiſtliche, die, 
mit dem Kreuz in der Hand, Widerſtand predigten erwartet ein 
ähnliches Schickſal; Exekutionen ſind, ſo viel ich weiß, obgleich 
man davon ſpricht, noch in der Zitadelle nicht vorgenommen. — 
Graf Lambert iſt wieder geneſen, dagegen aber der Generalmilitär— 
gouverneur, Generaladjutant Gerſtenzweig, einjtüchtiger, energiſcher 
Mann, an einem Schlaganfall erkrankt, aber bereits in der Belle 
rung. — In der Provinz ſoll es unruhig ſein. Aber man hofft, 
die Regierung werde dieſe Unruhen beherrſchen. — Der neue Ober⸗ 
polizeimeiſter, Oberſt Piljudzi, iſt zum Generalmajor ernannt. — 
Die Wachen find verdoppeli, die Patrouillen ſtärker und häu⸗ 
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Dänemark. 


Kopenhagen, 19. Oktober. [Die däniſchen Ueber- 
ſpanntheiten.] Während die Regierung alle Kräfte anſpannt, 
um nur ja allen den Anſprüchen zu genügen, welche einige heiß⸗ 
blütige nach einem Kampfe mit Preußen dürſtende Marineoffiziere in 
offentlichen Blättern an fie gerichtet haben, und nach einem in 
einer der jüngſten Miniſterkonferenzen gefaßten Beſchluſſe wieder 
eine Million Thaler zu außerordentlichen Rüſtung verwendet, be 
leuchtet „Faedrelandet“ das Ueberſpannte der Projekte, für welche 
die Marineoffiziere gegenwärtig in der Preſſe agitiren. Dieſelben 
gehen, wie bekannt, von der Anſchauung aus, daß die Hauptauf⸗ 


gabe, welche die däniſche Flotte zu löjen habe, darin beſtehe, Deutſch⸗ 


land dermaßen überlegen zu bleiben, daß ſie jeden Augenblick ſei⸗ 
nen Handel zum Stillſtande bringen, ſeine Häfen blokiren und 
es von der See abſchneiden konne. Dem gegenüber macht 
nun „Faedrelandet“, und das wohl mit vollſtem Recht, gel⸗ 
tend, daß die däniſche Marine ſich eine ſolche Aufgabe nicht 
ſtellen könne und dürfe, und zwar einfach darum, weil jene 
Aufgabe nicht zu löſen ſei. Dem daniſchen Nationalgefühl 
möge eine ſolche Aufgabe allerdings außerordentlich verlockend 
erſcheinen, aber bei ruhigem Erwägen müſſe man ſofort er- 
kennen, daß dieſe Aufgabe, wenn nicht jetzt ſchon, ſo doch 
jedenfalls in kurzer Zeit, für Dänemark nicht zu löſen ſein werde. 
Bei einem Budget von jährlich 130 Millionen Thalern könne 
Preußen ohne außerordentliche Anſtrengungen ſeine Ausgaben für 
die Marine, die gegenwärtig etwa 2 Millionen Thaler betragen, 
verdoppeln und verdreifachen; aber wenn Dänemark auch jetzt noch 
vielleicht im Stande ſein dürfte, wie z. B. Kapitän Lund wolle, 5 
Millionen extra⸗ordinär für die Flotte zu verwenden (etwas, was 
nach „Fraedelandels“ Anſicht ſchon ſehr ſchwierig erſcheinen müßte), 


jo ſei doch jedenfalls klar, daß Dänemark unmoglich jedes Jahr 


eine ſolche Summe, die den vierten Theil ſeiner geſammten 
Staatseinkünfte betrage, verausgaben könne. Selbſt wenn man 
alſo gegenwärtig in der Flottenſtärke noch einen kleinen Vor⸗ 
ſprung vor Preußen voraus habe, ſo werde derſelbe doch 
raſch verloren und dann nie mehr zurückzugewinnen ſein, weil 
Preußen ohne außerordentliche Anſtrengungen Jahr für Jahr 
viel mehr auf ſeine Flotte verwenden könne, als Däne⸗ 
mark. Denke man ſich alſo Dänemark iſolirt Deutſchland 
gegenüberſtehen, ſo müſſe man die Aufgabe, welche Dänemark ſich 
zu ſtellen habe, anders ſtellen, als dies die Herren Lund und Tuxen, 
ungeachtet aller Sachkenntuiß, gethan haben. Die Blokade der deut— 
ſchen Häfen ſei allerdings Dänemarks beſte Waffe, und ſo lange man 
von derſelben Gebrauch machen konne, werde das ſicher auch nicht 
unterlaſſen werden dürfen. Nur dürfe man nicht in der Abſicht, 
eine auf die Dauer doch unmögliche Ueberlegenheit zur See zu bes 
haupten, zu große Opfer bringen, ſondern vielmehr darauf bedacht 
ſein, die Defenſive nicht aus den Augen zu verlieren. Denn das 
Wichtigſte ſei jedenfalls die Sicherheit der Inſeln und die unge 
binderte Verbindung des Landheers mit denſelben. Dänemark 
wäre übel daran, wenn es der Gefahr einer Landung auf Seeland 


ausgeſetzt wäre, während das Kandheer auf Alſen oder bei Fridericia | 


ftände, oder wenn der Feind die Verbindung dieſer Feſtungen ab: 
ſchneiden oder erſchweren könnte. In dieſer Beziehung Fuͤrſorge zu tref⸗ 
fen, ſei das Nöthigſte und müſſe deshalb erſt ins Auge gefaßt werden, 
und es ſei eine ſchwere Verſäumniß daß man es unterlaſſen habe, 
eine größere Zahl von Dampfkanonenbooten zu bauen, überhaupt die 
Defenſionsflotte zur Vertheidigung der Küſten und Inſeln auf einen 
genügenden Fuß zu bringen. Um indeſſen ſeine Leſer für die un 
angenehmen Wahrheiten, die es ihnen in Obigem zu hören giebt, 
doch einigermaßen zu entſchädigen, eröffnet „Fädrelandet“ ihnen 
ſchließlich die ſchöne Ausſicht auf eine „ſkandinaviſche Flotte“. Wolle 
man, ſagt es, eine ſeegehende Flotte, ſo müſſe man auch im Ernſte 
an eine Defenſiv-⸗ Allianz mit den nordiſchen Bruderlanden denken 
und mit ihnen einen gemeinſamen Plan für eine nordiſche Seewehr 
vereinbaren. Wenn die drei Reiche ihre Anſtrengungen vereinigen 
wollten, ſo würden ſie noch für eine lange Reihe von Jahren Preu— 
ßen von der See verdrängen können. Um die Leute recht für dieſe 
ſchoͤne Idee zu gewinnen, redet ihnen „Fädrelandet“ ferner vor, wie 
es „ böchſt wahrſcheinlich“ ſei, daß Preußen, wenn es die drei nor⸗ 
diſchen Volker ſich über eine gemeinſame Seewehr verſtändigen ſieht, 
die Flotte alsbald als einen „unnügen Luxusartikel“ fallen laſſen 
und ſeine desfalſigen Beſtrebungen einſtellen werde. Eine iſolirte 
däniſche ſeegehende Flotte hingegen ſei nur ein beftändiger Sporn 
für Preußen, ſeine Anſtrengungen zu verdoppeln und ein kostbarer 
Einſatz in einer Wette, die Dänemark ſchließlich, ja ſehr bald, une 
vermeidlich werde verlieren müſſen. (A. P. 3.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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23. Oktober 1861. 


Tür kei. 


Konftantinopel, 12. Okt. [Telegr. Notizen.] Die 
Erzbiſchöfe von Nicomedien, Philippopel und Epheſus wurden vom 
Patriarchen aus der Hauptſtadt verwieſen. — Die Sitzungen des 
ſardiniſchen Konſular⸗Tribunals ſollten am 10. d. beginnen. — 
Ueber die Ausbeutung der Bergwerke it ein neues Reglement er⸗ 
ſchienen. — Der Stamm der Dogars in Tſcherkeſſien beſchloß die 
Abihaffung des Sklavenhandels. — Die Kämpfe mit den Ruſſen 
dauern fort. — Ghalib Paſcha, früherer Gouverneur von Sofia, 
und Ibrahim Paſcha, Riza's Sohn, wurden wieder zu Gnaden 
aufgenommen. — Garaſchanin iſt nach Belgrad zurückgekehrt; der 
Zwieſpalt mit Serbien iſt geſchlichtet. — Raſchid Paſcha, früher 
in Tultſcha, wurde zum Gouverneur von Scutari in Albanien ere 
nannt. — Der belgiſch⸗türkiſche Handelövertrag wurde unterzeichnet. 

Belgrad, 8. Oktober. [Verändertes Regierungs- 
ſyſtem.] Der „Oſtd. Poſt“ wird von hier geſchrieben: Seit etwa 
einem Monat hat das Staatsrecht Serbiens ſehr weſentliche Aen— 
derungen erlitten; die bisher zwiſchen dem Fürſten und dem Se— 
nate getheilt geweſene Gewalt iſt vollſtändig in die Hände des 
Fürſten gelegt und ſomit aus dem konſtitutionell regierten Lande 
ein abſolut regiertes geworden. Alles dieſes iſt das Werk der letzten 
Skupſchtina geweſen, welche, mit außerordentlicher Klugheit zu⸗ 
ſammengeſetzt und geleitet, alles that, was von ihr verlangt wurde. 
Serbien wird bei der nächſten günſtigen Gelegenheit nicht eine 
Sekunde zögern, auf die Türken loszuſchlagen, und eine ſüdſlavi⸗ 
ſche, antimagyariſche Inſurrektion hatte nicht die mindeſte Ausſicht, 
von hier aus irgendwie unterſtüßt zu werden. Die Stellung Ser- 
biens zur Türkei wie zu Oeſtreich wird daher nur jo lange eine 
friedliche und freundliche ſein, als die allgemeinen Verhältniſſe es 
unumgänglich nöthig machen. Dabei wird es immer ſchwer ſein, 
zu unterſcheiden, ob ſich das ſerbiſche Schwert entſchiedener und 
energlicher gegen die „Schwaben“ oder gegen die „Türken“ wenden 
wird. . 

Griechenland. 


Athen, 11. Oktober. [Die Maiverſchwornen; der 
Attentatsprozeß.] Die Unterſuchung gegen jene Militär 
perſonen, welche im Mai dieſes Jahres wegen Verdachts eines po⸗ 
litiſchen Komplots eingezogen wurden, iſt nunmehr beendigt. 
Sechs Individuen von den bereits in Haft befindlichen ſind vor 
die Aſſiſen gewieſen, die übrigen freigelaſſen. Dieſe ſechs ſind: 
Koronacos, Oberſtlieutenant der Artillerie, Sektions⸗Chef im Mi⸗ 
niſterium des Krieges; Zimbrakakis, Artilleriemajor, vor wenigen 
Monaten noch Unterſtadtkommandant in Athen; Panas, penſionir— 
ter Major der Gendarmerie; Botzaris, penſionirter Major der In⸗ 
fanterie; Bulgaris, Civiliſt, und Lieutenant Mamuris. Der Staats⸗ 
prokurator hat gegen den Anklageakt Berufung eingelegt, er beſteht 
darauf, daß ſämmtliche Angeklagten vor das Geſchwornengericht 
geſtellt werden. — In der Unterſuchung über das Attentat hat ſich 
nichts weiter herausgeſtellt, als daß einige von jenen jungen Leuten 
unter ſich gelooſt haben ſollen, wer die Miſſethat vollbringen ſoll; 
das Loos fiel auf Doſius. Nur drei dieſer Burſchen ſitzen noch, 
die übrigen ſind freigelaſſen. 

Ai e n. 

Hongkong, 28. Auguſt. [Der Mordanfall auf die 
britiſche Geſandtſchaft.] Nach den letzten Berichten aus Ja⸗ 
pan iſt der Zuſtand der Dinge dort noch immer ein ungünſtiger. 
Seit dem mißlungenen Angriffe auf die britiſche Geſandtſchafts⸗ 
wohnung in Jeddo wiederholten ſich faſt täglich Gerüchte von einem 
beabſichtigten neuen Angriffe, ſo daß es ſcheint, man treibe mit der 
Würde und Sicherheit des engliſchen Geſandten ſeinen Spott. Der 
amerikaniſche Geſandte, Harris, iſt dagegen unter dem Schutze ſei⸗ 
ner japaneſiſchen Wache bisher ganz unbehelligt geblieben, was 
man entweder ſeiner bei früheren Gelegenheiten bewieſenen Furcht⸗ 
loſigkeit oder ſeinem beſonnenen Benehmen zuſchreiben will. Es 
ſcheint, daß das Verbleiben der Engländer in Japan einer ſtarken 
konſervativen Partei ein Dorn im Auge iſt, und daß dieſelbe nur 
eine Gelegenheit abwartet, um offen aufzutreten. Bei einem der 


nach dem Angriffe auf die Geſandtſchaftswohnung Verwundeten 


(die Zahl der Todten und Verwundeten wird im Ganzen auf 21 
angegeben) hat ſich eine von 14 Perſonen unterzeichnete Schrift 
gefunden, in welcher die Unterzeichner erklären, daß fie die That 
unternehmen, um die Vertreibung der Fremden zu veranlaſſen und 
dadurch dem durch die Anweſenheit der Barbaren verletzten heili— 
gen Reiche Genugthuung zu verſchaffen. Unter den vielfachen in 
Jeddo ſelbſt verbreiteten Gerüchten findet eines die Urſache des An⸗ 
griffes darin, daß Hr. Alcock und ſeine Begleiter auf ihrer Reiſe von 
Nagaſaki nach Yokuhama eine in einiger Entfernung liegende, 
einem Prinzen zugehörende Kohlengrube gegen den Willen des 
Eigenthümers beſucht oder einem Großen des Landes unterwegs 
nicht die gehörige Ehrfurcht erwieſen haben. Nach einem von dem 
„North China Herald“ mitgetheilten Berichte dagegen ſoll der 
Ueberfall durch einen Angriff veranlaßt worden ſein, den die Ruſſen 
zu Anfang Juni auf die Inſel Tſaſſima in der Straße von Corea 
unternommen haben und bei welchem der Palaſt eines Prinzen zus 
ſammengeſchoſſen fein ſoll. Jener Prinz nun ſoll, um ſich zu räs 
chen, ſeine Wuth gegen den engliſchen Geſandten gekehrt haben, 
von dem er erfahren hatte, daß er auf einer Reiſe im Innern des 
Landes begriffen ſei, und gegen den er ſeine Emiſſäre ausſchickte, 
um ihn entweder unterwegs oder in Jeddo ſelbſt niederzumachen. 
Uebrigens iſt nicht nur die britiſche Geſandtſchaft in Jeddo in einer 
beſorgnißerregenden Lage, ſondern man hat ſich auch veranlaßt ge⸗ 
ſehen, das britiſche Konſulat in Kanagawa zu verbarrikadiren und 
durch Jacunins bewachen zu laſſen. (B. H.) Pr 
Chefu, 13. Auguft. [Die preußiſche Expedition.] 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach nähert ſich unſer Aufenthalt hier ſei⸗ 
nem Ende. Am 4. d. M. iſt die „Arcona“ nach dem Peiho hinauf⸗ 
gegangen, um den Grafen Eulenberg und das Geſandtſchafteper⸗ 
ſonal aufzunehmen, da erſterer noch vor Mitte. Auguſt feine Miſ⸗ 
ſion erfüllt zu haben glaubt. Die „Elbe“ iſt hier in Chefu geblie⸗ 
ben, um ihren Waſſervorrath zu ergänzen er ſich ſegelfertig zu 
machen, jo daß nach der Ankunft der . Arcona“ hier beide Schiffe 
ſofort in See gehen können. In Tientſin iſt ſeit 4 Wochen in Folge 
der großen Hitze das Klima für die Europäer ſehr ungünftig ge» 
worden. Mehrere Mitglieder der Geſandtſchalt haben gefährlich 
am Malarienfieber darntedergelegen und der Diener des Grafen 
Eulenberg iſt daran geſtorben, das engliſche Militär namentlich 


* 


hat ſehr viel gelitten und große Verluſte gehabt. Hier in Chefu 0 
dagegen iſt das ſchönſte reinſte Klima und noch während der gan- | 
zen Reiſe ift der Geſundheitszuſtand auf unſern Schiffen nicht jo | 
gut geweſen, wie hier. Nach Ankunft der „Arcona“, der wir um | 
die Mitte des Monats entgegenſehen, gedenken wir nach Nagaſaki 
zu gehen und dort bis Anfang Oktober zu verweilen, ehe wir dem 
Süden zufteuern, da kein Schiff, wenn es nicht durch abſolute 
Nothwendigkeit gezwungen wird, im September das von Tauphoons 
heimgeſuchte chineſiſche Meer befährt. (Sp. 3.) 

— (Aus China] find in Marſeille Nachrichten vom 18. 
Auguſt eingetroffen, wonach die Kaiſerlichen bedeutende Erfolge 
über die Rebellen erlangt haben und einen Sieg in der Provinz 
Nan-ſui am unteren Yantjefiang durch Abſchlagung von 3000 
Köpfen gefeiert haben. 

Amerika. 

Newyork, 4. Okt. [Der Bürgerkrieg.] Die „New⸗ 
Vorker Handels⸗Ztg.“ berichtet: Durch die Vorgänge der letzten 
Wochen iſt der Schwerpunkt des Krieges mehr und mehr nach dem 
Weſten verſchoben worden. Man hat ſich mit dem Gedanken ver⸗ 
traut gemacht, daß die beiden großen Armeen am Potomac ſich ge— 
genfeitig im Schach halten, und daß das Bundesheer nicht eher ans 
Vorrücken wird denken können, als bis am Miſſouri oder an der 
Seeküſte der Baumwollſtaaten ein Erfolg errungen iſt, welcher die 
Widerſtandskraft des Südens theilt und ſchwächt. Freilich hat man, 
wie die Dinge liegen, keinen Grund, einen ſolchen Erfolg im Weſten 
zu hoffen. Dort, in Miſſouri, find die Bundesſtreitkräfte, mit wel⸗ 
chen nach dem Falle Lexingtons Fremont ins Feld gerückt iſt, un⸗ 
verhälinißmäßig gering. Man glaubt, daß fie nicht mehr als 20,000 
Mann betragen, d. h. weniger als die Hälfte der Streitmacht, die 
der Rebellengeneral Price in Lexington verſammelt hat. Und wenn, 
wie es heißt, Price in Lexington eine feſte Stellung nehmen will, 
ſo würde jenes kleine Heer zur Aggreſſive ſchreiten müſſen, was 
mehr als bedenklich erſcheint. Um ſo mehr, als das Vertrauen in 
Fremont's militäriſche Tüchtigkeit durch die mit großer Beharrlich— 
keit und nicht ohne Motivirung gegen ihn vorgebrachten Anklagen, 
gleichviel ob mit Recht oder Unrecht, einigermaaßen erſchüttert wor⸗ 
den iſt. Die letzten Nachrichten aus Lexington gehen bis zum 30. 
September. Sie deuten die Möglichkeit an, daß Price ſich etwas 
nach Süden wenden, mit M'Culloch vereinigen und dann einen 
Angriff auf die Flanke Fremonts zwiſchen Georgetown und Jeffenſon 
City machen wird. — In Kentucky hat eine weſentliche Veränderung 
der militäriſchen Lage nicht ſtattgefunden, wenigſtens melden die in 
den letzten Tagen ſehr dürftig gewordenen Telegramme aus St. Louis 
nichts davon. Dagegen befürchtet man, daß von der Potomacarmee 
der Rebellen, die um einige Meilen aus ihrer früheren drohenden 
Stellung zurückgewichen iſt, ein bedeutendes Armeekorps nach Ken⸗ 
tucky detachirt werden wird. Leider iſt es Thatſache, daß die Bun⸗ 
desſtreitkräfte bis jetzt noch ſehr ſchwach in Kentucky find und daß 
ein ſiegreiches Vordringen der Rebellen bis an den Ohio nicht zu 
den Unmöglichkeiten gehört. Die Geſetzgebung von Kentucky hat 
die Bundes⸗ Senatoren Breckenridge und Powell aufgefordert, ihr 
Mandat niederzulegen, eventuell den Bundes⸗Senat, fie auszuſto⸗ 
Ben, da fie Beide Rebellen find. — Bei Chapmansville am Guyan⸗ 
dotte in Weſt⸗Virginien hat vor einigen Tagen ein Scharmützel 
ſtattgefunden, in dem ein Rebellenhaufen (ſeine Stärke iſt nicht an⸗ 
gegeben) mit einem Verluſt von 60 Todten und 70 Verwundeten 

eſprengt wurde. — Der „Newyork Herald“ giebt folgende Ueber⸗ 
ſich der Ereigniſſe: Ueber die Wegnahme des Kapers „Judith“ 
unter den Kanonen des gegenwärtig von den Rebellen beſetzten Arſe— 
nals von Penſacola hat man nähere Nachrichten. Der Angriff 
wurde von 75 Mann in 3 Böten des Kriegsſchiffes der Vereinigten 
Staaten „Colorado“ unternommen, und der Kaper verbrannt, wo— 
bei die Angreifer 3 Todte und 15 Verwundete verloren. Der Kampf 
auf dem Verdeck der „Judith“ nach der Enterung wurde mit größ— 
ter Erbitterung gekämpft. Die beabſichtigte Ueberrumpelung des 
Arſenals ſelbſt mißlang, da die Böte zu früh geſehen wurden. — 
Nach einer Angabe des „Waſhington Star“ vom 1. d. ſtand das 
Hauptkorps der Konföderation am 31. Auguft Abends 100,000 
Mann ſtark in einer Stellung, die ſich von Fairfax Courte— 
Houſe rückwärts bis Manaſſas erſtreckt und von einem Punkt bei 
Ocoquan Creek rechts mehrere Miles weit nach Leesbury hinzieht. 
Ein großer Theil der Rebellen ſoll aus Virginien auf der Eiſenbahn 
nach Kentucky abgezogen ſein. Nach Angabe eines Ueberläufers ſoll 
ſich der Rückzug der Konföderirten aus ihrer früheren Stellung 
durch die Beſorgniß, von Lewinsville her umgangen zu werden, er⸗ 
klären. In Kairo (Illinois) will man wiſſen, daß General Polk 
mit 20,000 Konföderirten Mansfield in Kentucky beſetzt hat. In 
Kairo und Paducah iſt Alles ruhig. — Ein Telegramm aus St. 
Louis meldet, daß die Shirokihs ſich den Separatiſten angeſchloſſen 
und Kommiſſarien abgeſandt haben, um ein Bündniß mit der ſüd— 
lichen Konföderation abzuſchließen. Letztere übernimmt die den In— 
dianern bisher von der Regierung der Vereinigten Staaten gezahl— 
ten Gelder. Die Shirokihs ſtellen 1200, die Kribks 1000 Mann. — 
Die Nachricht von der Ueberrumpelung des Generals Wool im Fort 
Monroe durch den General Mansfield muß auf einem Irrthum be— 
ruhen, denn beide ſind Bundesgenerale. Wahrſcheinlich ſoll es heißen: 
Der General Wool iſt im Kommando des Forts Monroe durch den 
General Mansfield erſetzt (susperseded, nicht surprised) worden. 


3 ; 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 23. Oktbr. [Nachträgliches zur Krönungs⸗ 
feier] Am 18. Oktbr. dem Tage der Krönung, fand in der ſtäd⸗ 
tiſchen Realſchule eine Feierlichkeit ſtatt, zu welcher der Saal feſt⸗ 
lich dekorirt und die Büſte des Königs, jo wie eine Anzahl Por: 
traits von Mitgliedern des Königshauſes mit Blumen und Guir⸗ 
landen bekränzt war. Die Schüler wurden ſämmtlich um 8 ½ Uhr 
von den Lehrern in den Schulſaal geführt, und ſtanden dort jo 
dicht gedrängt, daß im buchſtäblichen Sinne kein Apfel zur Erde 
hätte fallen können. Sämmtliche Lehrerer waren anweſend. Um 
8½ Uhr begann die Feier mit dem Geſange: „Du Gott, dem Erd 
und Himmel ſchweiget“ aus Judas Malkabäus von Händel. Die 
Feſtrede hielt der ordentliche Lehrer Plehwe; er ſprach über den 
hiſtoriſchen Urſprung der Königskrönung zu Königsberg und er⸗ 
klärte die Bedeutung dieſer Feier, indem er die Schüler durch ſei⸗ 
nen Vortrag für Preußens König und die deutſche Sache erwärmte 
und begeiſterte. Hierauf folgten patriotiſche Deklamationen, unter 
denen auch zwei für die gegenwärtige Feier ausdrücklich verfaßte 


Gedichte waren. Jeder der ſieben deklamirenden Schüler et 
ſpäter eine Krönungsmedaille. Darauf hielt der Direktor eine An⸗ 
ſprache, worin er das wahre Weſen der Krönungsfeierlichkeit ſchil⸗ 
derte als eine Handlung, worin Gott, von deſſen heiligem Altare 
der König die Inſignien ſeiner Macht und Würde nimmt, die Ehre 
gegeben wird. Er ſprach darauf die Hoffnungen des Vaterlandes 
auf einen König aus, deſſen Ritterlichkeit, Aufrichtigkeit und Grad⸗ 
heit in ganz Europa ſprichwörtlich geprieſen werden. Nachdem eine 


von dem verſtorbenen k. Kammerherrn Grafen v. Skörzewski geſtif⸗ 


tete Prämie, die diesmal aus zwei werthvollen naturwiſſenſchaftli⸗ 
chen Werken beſtand, an den Oberprimaner S. Löwenherz ausge⸗ 
händigt und der Segen des Himmels für den König und das kö⸗ 
nigliche Haus erfleht worden war, wurde das Halleluja aus dem 
Meſſias von Händel geſungen. Hierauf wurden ſämmtliche Schü⸗ 
ler von ihren Lehrern in die Kirchen ihrer Konfeſſion geführt, um 
ſich am Gottesdienſte zu betheiligen. Abends war das ganze Real⸗ 
ſchulgebäude feſtlich illuminirt. 

Im Stadttheater, das auch innen feſtlich erleuchtet war, fand 
am 18. zur Feier der Krönung eine Feſtvorſtellung ſtatt. Dieſelbe 
wurde mit einer Feſt⸗Ouverkure und einem Prolog, geſprochen vom 
Direktor Keller, eröffnet, wonach ein lebendes Bild folgte, in dem 
die 8 Provinzen, erkennbar durch die Wappen, welche die Daritel- 
lerinnen in den Händen trugen, dem hohen Königspaare, das durch 
die bekränzten Büſten dargeſtellt wurde, ihre Huldigung darbrach⸗ 
ten. Das ſehr geſchmackvoll arrangirte Tableau wurde durch wech⸗ 
ſelnde bengaliſche Feuer erleuchtet. Nachher folgte das Schauſpiel: 
„Das Teſtament des großen Kurfürſten“. 

Poſen, 23. Okt. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
und der Kartoffeln] in den für die preußiſche Monarchie bedeutenditen 
Marktſtädten im Monat September 1861 werden nach einem 12monatlichen 
Durchschnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Büreau für fol- 
gende Städte der Provinz Poſen nachſtehend angegeben: 


Namen der Städte. Weizen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. En 


1 I 1 

4) Beben TER 81 e | 53 40% 23% 12% 
2) Bromberrg 88/2 56 36% 25%ů:̃ 13% 
3 Krotoſchin „2 51 36/2 23 12 
4) Frauſtade 84% 58 46% 26% 13% 
5) Gneſen 87¼ 2 52% 38%. 26% 1271 
aach 80 | 55%, 43%ı2 23/2 | 12%/ı2 
7 Liſſa ihre ai u 87./12 575,12 | 44/12 ] 259/12 1% 
3 Kempen. sn — 46% — 201 ½2 8712 
Durhinittspreite 
der 13 preußiſchen Städte] 90%, | 5A, 38% | 8%, 17712 

8 poſenſchen Sf 53%/ 40½ 24%12 2 

5 brandenb. 90% 60½ | Abt, 27 ½2 18% 
A4 pðpommerſch. 96/12 61 ½ | 47% 30% | 26 
13 ſchleſiſchen 84 ½ 58 ½ 427712 225712 15% 
S ſächſiſchen 96%l 67% 51½2 28/2 24% 
„13 weitfäl. 1106 79%¼— 59 / 35 41% 
16 rheiniſch. . 115½½ 79% 60% | 34¼2 ⁶äF34%2 


Poſen, 23. Okt. [Verbotene Druckſchrift.] Die bei 
den Buchdruckern Sylveſter Pawicki und Reyzner hier, ohne An⸗ 
gabe des Verfaſſers, in polniſcher Sprache erſchienene Drukſchrift: 
„Modlitwa panska (Gebet des Herrn, eine Umſchreibung des Va⸗ 
ter Unſer, Ojcze nasz)“ hat das hieſige königl. Appellationsgericht, 
mittelſt Beſchluß vom 5. v. Mts. für geſetzwidrig erachtet und den 
erfolgten Beſchlag dieſer Schrift beſtätigt. (Nach 5. 43 des Geſetzes 
über die Preſſe vom 12. Mai 1851 iſt der Verkauf oder die Ver⸗ 
breitung einer in Beſchlag genommenen Druckſchrift mit Geldbuße 
bis 100 Thlr. oder Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre belegt.) 

—[Jahrmarktsverlegung.] Der für die Stadt Brom⸗ 
berg nach dem diesjährigen Kalender auf die Tage vom 16. bis 21. 
Dezbr. d. J. angeſetzte Jahrmarkt iſt auf die Tage vom 25. bis 30. 
Novbr. d. J. verlegt. 

— [Ernennung] In die durch Verſetzung des Divifionspredigers Dr. 
Göhring aus Glogau erledigte Stelle ſſt der bisherige Paſtor Stumpf aus 
Kopnitz zum Diviſionsprediger der königl. 9. Diviſion ernannt, von dem Mini⸗ 
fter der geiſtlichen, Unterrichts. und Medizinal- Angelegenheiten im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem evangeliſchen Ober-Kirchenrath beſtätigt und am 6. d. in fein neues 
Amt introduzirt worden. . > x 
— [Evang. Pfarrſtelle.] Die zweite Prediger- und Rektorſtelle in 
der Stadt Schmiegel ſoll wiederum beſetzt werden. Bewerber um dieſe Stelle 
haben ihre an das Kirchenkollegtum zu richtenden Anträge binnen 4 Wochen dem 
Superintendenten Grabig in Liſſa einzufenden. 

— [Vakante LH Die kath. Schullehrerſtelle zu Röhre- 
dorf (Kr. Frauſtadt), zum 1. April k. J., und die dritte evang. Schullehrer 
ſtelle zu Heide⸗Dambrowko (Kr. Obornik), zum 1. Januar k. J. Der betr. 
Schulvorſtand hat bei beiden Stellen das Präſentationsrecht. 

— [Milzbrand.] Unter den Pferden in Soykowo (Kr. Inowrac- 
law) iſt der Milzbrand ausgebrochen, und deshalb dieſer Ort und feine Beld- 
mark für Pferde, Rauchfutter und Dänger geſperrt worden. i 

— [Sperreaufhebungen.] Der Milzbrand unter dem Rindvieh in 
Leſzeze (Kr. Inowraclaw) und die Tollwuth unter dem Rindvieh in Jano» 
wier (Kr. Wongrowig) find erloſchen und die Sperre dieſer Ortſchaften und 
ihrer Feldmarken iſt wieder aufgehoben. 


Br. Poſen, 23. Okt. [Stadttheater.] Am 22. d. trat 
Frau v. Bulyovszky für ihr drittes Gaſtſpiel in dem klaſſiſchen Luft: 
ſpiel „Donna Diana“ in der Titelrolle auf. Wenn ſie ſchon in den 


beiden vorigen Gaſtſpielen als „Maria Stuart“ und als Marquis 


von Letorieres“ ſich durch die Anmuth und den Adel ihrer Erſchei— 
nung, den Wohlklang und die Kraft ihrer Stimme, die Reinheit 
ihrer Ausſprache, die geiſtvolle Auffaſſung ihrer Rollen, die Frische 
und Wärme ihres Spiels, den Beifall des Publikums zu erwerben 
gewußt hatte, ſo ſteigerte ſich derſelbe in ihrem Gaſtſpiele als 


„Donna Diana“ zur begeiſterten Ovation. Die natürlichen An⸗ 
lagen der Frau v. Bulyovszy machen fie für die Rolle der „Donna 


Diana“ wie geſchaffen. Es gelang ihr, das edle Selbſtgefühl und 
den Stolz der ſpaniſchen jungfräulichen Prinzeſſin auf vorzügliche 


I Rogaſen, 21. Okt. [Krönungsfeier; zur Ernte.] Wenn 
äußere Kundgebungen als Maaßſtab für die Empfindungen gelten, dann kann 
man mit Recht ſagen, daß die Einnnehmer hieſiger Stadt, ihre patriotiſchen 
Geſinaungen, bei der Krönungsfeierlichkeit am 18. d. würdig an den 


A Tag ger 
legt haben. Schon am frühen Morgen bemerkte man an dem rührigen N. | 


ben auf den Straßen, daß eine beſondere Feier bevorſtehe. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags war in allen Kirchen Gottesdienſt und Predigt, deren Inhalt die Wich⸗ 
ligkeit des Tages beſprach; auch in der Synagoge war um diej.Ibe Zeit, eine 
der Würde des Tages angemeſſene Feier veranſtaltet. Nachmittag zog die hie 
ſige Schützengilde nach dem Schießhauſe, und als fie Abends zurückkeyrten, war 
die Stadt glänzend beleuchtet und alle Fenſter feſtlich geſchmückt. Nur einige 
Polen hatten ſich von der Illumination ausgeſchloſſen. — In hieſiger Gegend 
liegen noch viele Kartoffeln wegen mangelnder Arbeitskraft auf dem Felde, und 
wäre zu wünſchen, daß die ſchoͤne trockene Witterung noch einige Zeit audauern 
möchte. Die Ernte hier war eine recht gute. 

2 Schwerin, 22. Oktober. [Krönungsfeſt; Sammlungen zur 
deutſchen Flotte.] Der Krönungstag wurde um 9%, Uhr früh in ſämmt⸗ 
lichen Schulklaſſen, die mit Guirlanden geſchmückt waren, durch Geſang und 
Anſprache der betreffenden Ordinarien feſtlich begangen. Um 10 Uhr marſchirte 
die Schützengilde mit klingendem Spiel, unter Begleitung ſtädtiſcher Deputa⸗ 
tionen und freiwillig ſich dem Zuge anſchließender Ehrenmitglieder, in die evan⸗ 
geliſche Kirche, wo nach gemeinſamen Geſange und der Liturgie Oberpfarret 
Philipp über den Text 1. Könige 8, 57 u. 58 die Feſtpredigt vor der zahlreich 
verſammelten Gemeinde hielt. Gleichzeitig fand auch in der katholiſchen Kirche 
und in der Synagoge eine religiöfe Feier ftatt. In letzterer ſprach der Rabbiner 
Dr. Caſſel über Pf. 21, 2—9 in erhebender Weſſe. Von der evangl. Kirche aus 


marſchirte die Schützengilde, die an dieſem patriotiſchen Feſttage leider nicht j 


zahlreich vertreten war, nach dem Marktplage zurück, wo der Bürgermeiſter 
Waeßzmann eine kurze Ansprache hielt, an deren Schluß die Sänger und Mur 
ſiter ein dreimaliges mufifalifcyes Hoch auf den König ausbrachten. Im neuen 
Schießhauſe fand Nachmittags bei geſelligem Frohfinn ein Gewinnſchießen ſtatt. 
Beim Einmarſch der Gilde war die Stadt feſtlich illuminirt. Beſonders zeich 
nete ſich das Rathhaus mit feinen zahlreichen Flammen und zwei ſinnigen 
Transparenten aus. — Es hat ſich auch ein Komite zu Sammlungen für die 
deuiſche Flotte unter preußiſcher Führung gebildet. Mit anerkennungswerthem 
Eifer haben patriotiſche Männer durch eigne namhafte Zeichnungen, ſo wie dur 
ihre Bemühungen bei einer Hauskollekte bereits gegen 400 Thlr. zuſammenge 
bracht. Am 20. d. wurde für dieſen Zweck unter der Leitung des Oberregie⸗ 
rungsraihs Peiler vom hieſigen Muſikverein und den beiden Männergeſangs⸗ 
vereinen gemeinſchaftlich ein Konzert gegeben, deſſen Ertrag ſich auf circa 
Thlr. belief. 

Bromberg, 22. Oktbr. [Zur Feier der Grund’ 
ſteinle gung.] Nachdem geſtern 11 ½ Uhr Vormittags der Ertrar 
zug mit Ihren Majeſtäten, II. KK. HH. dem Kronprinzen und der 
Frau Kronprinzeſſin, dem Prinzen Friedrich Karl, in ſeiner Uniform 
als Chef des Leib⸗Huſarenregiments, dem Großherzog von Baden 2 
auf dem hieſigen Bahnhofe angekommen war, ſtiegen zunächſt St. 
Maj. der König und Se. K. H. der Kronprinz der Großherzog von 
Baden und die übrigen hohen Gäſte aus, durchſchritten ſchnell den 
prächtig mit Blumen, Guirlanden und Büſten deforirten und mit 
Teppichen belegten Hausflur des Empfangsgebäudes und begaben 
ſich nach der der Stadt zugekehrten Fronte des genannten Gebäu⸗ 
des, woſelbſt das Militär unſerer Garniſon im Viereck aufgeſtellt 
war. Bald darauf erſchien auch Ihre Majeſtät die Königin nebſt 
Gefolge in dem Hausflur. Von den weißgekleideten Jungfrauen, 
geführt von den Ehrenmüttern Frau Oberbürgermeiſter v. Foller, 
Frau Landgerichtsrath Todt, Frau Juſtizrath Geßler und Frau 
Kaufmann Luckwald, welche dort im Halbkreiſe zur Begrüßung der 
hohen Herrſchaften ſtanden, trat Frl. Runge, Tochter des Geh. N 
gierungs⸗ und Schulraths Runge hierſelbſt, vor und redete Ihre 
Majeſtat in einem Gedichte unter gleichzeitiger Ueberreichung des ⸗ 
ſelben an. Das Gedicht war auf Atlas gedruckt und lag auf einem 
ſehr Ihönen Moirékiſſen wit einer Stickerei, beſtehend aus einem 
Eichenkranz, deſſen eine Hälfte mit ſchwarzem Sammet und Sil 
ber, die andere mit grünem Sammet und Gold, die preußiſchen 
und weimariſchen Farben, eingefaßt war. Frl. Emma Geßler über 
reichte nächſtdem Ihrer Majeſtät einen Veilchenkranz mit Roſen 
und Frl. Liſette Werkmeiſter ein Bouquet. Bei Annahme des Kran 
zes ſagte die Königin im freundlichſten Tone: „Ach wie ſchön!“ 
und bei dem Bouquet, das Ihre Majeſtät auch während der Fahrt 
nach der Stadt in der Hand hielt, bemerkte Allerhöchſtdieſelbe! 
„Solch ſchöne Blumen habe ich lange nicht geſehen.“ Nachdem 
Ihre Majeſtät noch befohlen hatte, daß ihr das Kiſſen in den War 
gen gelegt werde, dankte fie den jungen Damen für den ihr bereite“ 
ten freundlichen Empfang und bemerkte, daß die Frau Kronprin- 
zeſſin nicht ausſteigen werde, da fie leider unwohl ſei. Dieſelbe 
würde ſich aber, bemerkte Ihre Majeſtät, gewiß freuen, wenn die 
Damen Hochdieſelbe vom Perron aus begrüßten. Ausdrücklich 
fügte Ihre Majeſtät noch hinzu: „Lieben Kinder, bleiben Sie aber 
nicht zu lange draußen, damit Sie ſich nicht erkälten!“ Als die 
jungen Damen an die offene Thür des Salonwagens traten, ſtand 
die Frau Kronprinzeſſin, welche in einem ſtarken Düffelmantel tie 
eingehüllt war, auf. Fräul. Serno überreichte einen Veilchenkranz 
und Frl. Buchholz ein Bouquet. Gleichzeitig warfen die übrigen 
jungen Damen ihre Bouquels in den Wagen, die von der hohen 
Frau aufgehoben wurden. Dieſelbe dankte freundlichſt für die Be 
grüßung und warf den Jungfrauen Kußhände zu. Während der 
Zeit unterhielt ſich Ihre Majeſtät leutſelig mit den Ehrenmüttern 
und giug dann in ein anſtoßendes Zimmer, von wo aus fie der Pa’ 
rade zuſah. Nach Beendigung derſelben kehrte Se. Maj. der König, 
Se. K. H. der Kronprinz ꝛc. in den Hausflur zurück, wohin inzwi⸗ 
ſchen die jungen Damen auch zurückgekehrt waren, und horten 
noch die Anrede, ebenfalls in einem Gedichte, von Fräul. Schön 
felder, freundlichſt an. Demnächſt begaben ſich die hohen Her! 
ſchaften nach dem Markte zur Baugrube. Vorher reichte noch 
Ihre Majeſtät die Königin den Damen Runge, Geßler und Werk— 
meifter die Hand, welche von dieſen geküßt wurde. Auf dem Markle 


Weiſe wiederzugeben; eben ſo ſpannend war ihr Spiel, als Liebe 


und Stolz in ihrer Seele ſich 


bekämpften; am meiſten bemächtigte 


ſie ſich aber durch ihr ſeelenvolles Spiel im 5. Akte der Theilnahme 


der Zuſchauer und riß dieſelben zu N 
v. Bulyopſzky iſt eine wahre Künſtlerin, die von ihren ſeltenen 
Naturgaben den angemeſſenſten Gebrauch macht und mit weiſer 
Oekonomie darüber verfügt. Das zahlreich verſammelte Publikum 
(der erſte Rang war ganz beſetzt, das Parket faſt ganz) zollte der 
ſehr gelungenen Aufführung wiederholt lauten Beifall. Frau v. B. 
wurde zweimal bei offener Scene, einmal im 3. Akte und dann im 
5. Akte, zuletzt am Schluſſe gerufen und mit lautem Beifall begrüßt. 
Auch das Geſammtſpiel war jo befriedigend, wie wir es ſelten ges 
funden haben. Alle Mitwirkenden trugen zu dem Erfolge der Vor⸗ 
ſtellung bei. Die Koſtüme und die Inſcenirung waren ebenfalls 
allen billigen Anforderungen entſprechend. 


ſtürmiſchem Applaus hin. Frau 


ſtanden in der Nähe der Baugrube die Beamten der Regierung, 
des Gerichts, der Poſt te. in Gala, ebenſo auch die hieſigen wie 
mehrere auswärtige evangeliſche und katholiſche Geiſtliche und der 
Rabbiner, alle im Ornate. Bei Ankunft Ihrer Majeſtäten entſtaud 
leider bei der Baugrube ein jo großes Gedränge, indem das Nach“ 
rücken der hinten ftehenden Volksmaſſen, wie nöthig geweſen wäte, 
polizeilich nicht gehindert wurde, daß die Vorſtehenden faſt in die 
Baugrube gefallen wären. Nachdem Se. Maj. der König mit dem 
Hammer, der Ihm von dem Baurath Gerhardt auf einem ſeidenen 
Kiſſen überreicht wurde, ferner Ihre Maj. die Königin, Se. königl. 
Hoheit der Großherzog von Baden, Se. königl. Hoheit der Kron“ 
prinz, Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl, die Miniſter, 
Generäle 2c, die üblichen drei Hammerſchläge auf den Grundſtein 
gethan, unterhielten ſich Ihre Majeftäten noch ſehr huldvoll mit 
den Geiſtlichen beider Konfeſſionen und fuhren demnächſt zur Loge 
welche feſtlich und hoͤchſt geſchmackvoll mit Blumen, Kränzen un 

der Statue Friedrichs des Großen, wie ſie urſprünglich für da 

Denkmal projektirt worden, dekorirt war. Bei Beginn der Tall 
ſagte Se. Maj. der König: „Nun, meine Herren, wer noch etwa 


auf dem Herzen hat, der ſpreche“, worauf der Oberbürgermeifter 
v. Foller einen Toaſt auf Ihre Majeſtäten den König und die Kö⸗ 
nigin, Herr v. Saenger aus Grabowo einen Toaſt auf Ihre königl. 
doheiten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin und das ganze 
königl. Haus ausbrachten. Se. Maj. der König erwiederte dieſen 
vajt mit einem Hoch auf Bromberg. Nach einſtündigem Aufent⸗ 
halte begaben ſich die hohen Herrſchaften nach dem Bahnhofe zu⸗ 
rück, auf den geſchmückten Straßen freundlichſt nach allen Seiten 
Din, dem jubelnden Volke auf ſein vielfältiges Hurrah dankend. — 
on den Innungen und Gewerken, die Ihre Majeftäten am Bahn⸗ 
bofe in Augenſchein nahmen, zeichneten ſich namentlich die Fleiſcher, 
erber, Maſchinenbauer und Nagelſchmiede durch ihre Gewerks⸗ 
trachten aus. (Die Maſchinenbauer, wohl an 300 Mann, trugen 
laue Blouſen mit waimarſchen Kokarden und Ledermützen; die 
Fleiſcher weiße Jacken und Schürzen.) Außer den Gewerksfahnen 
atten die verſchiedenen Innungen auch allerlei Meifter- und Ge⸗ 
ſellenſtücke. Viele Innungen hatten beſondere Muſik. Die Ehren⸗ 
pforte in der Bahnhofsſtraße und an der Danziger Brücke, welche 
etztere mit dem Bromberger Wappen, dem preußiſchen und wai⸗ 
marſchen Wappen ſowie mit drei großen preußiſchen Fahnen und 
en Büſten Ihrer Majeftäten geziert war, enthielten Inſchriften und 
zwar die der Weichſelthal⸗Geſellſchaft „Glück auf!“, die zweite auf 
er einen Seite: „Heil unſerm Königspaare,“ auf der andern, von 
dem Markte her: „Hohenzollern Hoch!“ Der Triumphbogen am 
arkte hatte die Juſchrift: „Preis Friedrich IL, dem Erbauer des 
tomberger Kanals“ und darunter: „Heil Wilhelm I., dem För⸗ 
derer der deutſchen Flotte.“ Den Triumphbogen zierten außerdem 
rei oben angebrachte kleine Schiffe. Die Brücke, über welche Ihre 
ajeſtäten fuhren, war mit Guirlanden von Eichenlaub und Tan⸗ 
denzweigen bekränzt; zu beiden Seiten derſelben ſtanden beflaggte 
derkähne, welche außerdem auch noch mit Laubwerk geſchmückt 
waren. Nachmittags um 4 Uhr fand im Echolungsſaale eine Ver⸗ 
ammlung des „deutſchen landwirthſchaftlichen Vereins“ aus Poſen 
alt. Abends war im Theater ein beſuchtes Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert, ausgeführt von einem Theile des Bromberger 
ängerbundes und der hieſigen Militärkapelle. ! 
E Erin, 20. Okt. [Abnahme des Schulinſpektorats.] Das 
Abſingen des Liedes: „Boze cos Polskg“ von der Schuljugend in unſeren Kir. 
u auf Veranlaſſung der Geiſtlichkeit gegen den Willen des Lehrers hat die k. 
Regierung veranlaßt, dem Probſte das Schul -Jnſpektorat abzunehmen. 
F Kowanöwko, 22. Okt. [Schulfeier.] Der 18. Oktober iſt auch 
in der hieſigen evangeliſchen Schule durch Anſprache des Lehrers, in welcher er 
auf die hohe Bedeutung dieſes für jeden Preußen wichtigen Tages hinwies, ſo⸗ 
zie durch geiftliche und vaterländiſche Geſänge würdig begangen worden. Zu 
leſer Feier halte ſich der Schulvorſtand, ſowie einige Gemeindemitglieder ein- 
gefunden. Zum Schluſſe wurden die Kinder von einem der Schulvorſtände mit 
emmeln und Kaffee bewirthet. — Unſere Feſtſtimmung wurde noch durch eine 
lokale Feier erhöht. Schon lange hatte die Unbequemlichkeit der Lehrerwoh⸗ 
ung ſowie der Schulſtube, in welche das ganze Jahr kein Sonnenſtrahl drang, 
eſcheidene Wünſche rege werden laſſen, die jedoch wegen der ärmlichen Ge- 
meindeverhältniſſe nicht genügend befriedigt werden konnten. Dieſem tiefge⸗ 
fühlten Bedürfniſſe iſt jetzt durch das freundliche Entgegenkommen unſeres ver⸗ 
echrten Sanitätsrathes Dr. Zelasko Abhülfe geſchehen. Auf eigene Koſten hat 
r Umänderungen in der Lehrerwohnung, die durch die Schulſtube vergrößert 
it, vorgenommen, eine der Gemeindewohnungen, welche die Kommune zu 
dieſem Zwecke abgetreten hat, zur Schulſtube neu einrichten laſſen und durch 
oh bis zum 18. Oktober, wodurch fie eine höhere Weihe erhalten, fertig ge- 
orden iſt. Ein nettes, freundliches, faſt den ganzen Tag von der Sonne be⸗ 
lenenes Stübchen erwartet nun Lehrer und Schüler zu ihren Verſammlungen. 


Bekanntmachung. 
Es werden: 


perſönlſche Bemühungen beim Bau es dahin gebracht, daß die neue Schulſtube 


| 
| 
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nn Herr erhöre die Gebete unſeres dankbaren Herzens und ſegne unſern edlen 
ohlthäter! 

e Natel, 22. Okt. [Rückreiſe des Königs; Reiſehinderniſſe.] 
Auf der geſtrigen Rückreiſe Sr. Majeſtät ging der Königszug gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, 5 wie auf der Hinreiſe, ohne allen Aufenthalt hier durch. Trotz⸗ 
dem befand ſich abermals eine große Menſchenmenge auf dem Bahnhofe, uud 
Se. Maſeſtät ſay während der Vorbeifahrt des Perrons wieder zum Koups her⸗ 
aus, der harrenden Menge ſich zeigend. Von den übrigen Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften it auch diesmal wieder Niemand geſehen worden. — Die fortwährenden 
Extrazüge von Königsberg haben veranlaßt, daß ſchon feit mehreren Tagen die 
Güterzüge eingeſtellt find und erſt mit dem 24. d. M wieder beginnen ſollen. 
Außerdem wirken dieſelben jo hindernd auf die Perſouen- und Schnellzüge, daß 
dieſe geſtern ſogar 1½—2 Stunden ſpäter von hier und Bromberg abgingen 
und ankamen. Am Sonntage war ein ſolcher Wagenmangel, daß etwa hundert 
Perſonen, welche von hier nach Bromberg fahren wollten, mit ihren Billets 
2. oder 3. Klaſſe Güterwagen beſteigen und die Fahrt ſtehend machen mußten, 
wenn ſie nicht zurückbleiben wollten. Am nächſten Tage mußten die meiſten 
Perſonen ſich ebenfalls dazu bequemen, von Bromberg bis Nakel für Billets 
2. Klaſſe wiederum in die 3. Wagenklaſſe einzuſteigen. 

v Wongrowitz, 21. Oktober. [Feier des Krönungstages.] In 
neueſter Zeit iſt manche Kunde aus unſerem Städtchen in die Oeffentſichkeit ge⸗ 
drungen, manche mehr oder weniger grell gezeichnete Illuſtration zu dem revo⸗ 
lutionären Chorus, der von jenjeit der Weichſel bis zu uns herübertönt und in 
gleichgeſtimmten Seelen freudigen Wiederhall findet. Da ſollte man wohl glau⸗ 
ben, daß an der Welna kaum hier und da ein preußiſch geſinntes Herz pulſirt, 
das ängſtlich und verſtohlen die allgemeine Feſttagsfreude des denkwürdigen 18. 
Oktober nur im ſtillen Freundeskreiſe feierte. Nein, ſo iſt es nicht. Schon 
einige Tage vor dem Krönungsfeſte ſah man das geſchäftige Treiben, die Feier 
des Tages ſo prächtig, wie noch nie zuvor bei ähnlicher Veranlaſſung, zu be⸗ 

ehen. Jungfrauen in namhafter Zahl wanden Kränze und Kronen, ferligten 
San in den preußiſchen und weimärſſchen Farben. Der erſehnte Feſttag war 
erſchienen. Die Trommel rief die Bürgerſchützen zunächſt in die kathol. Pfarr⸗ 
kirche, in der indeß nach der Meſſe kein Tedeum angeſtimmt wurde, wohl aber 
wie zum Hohne auf den preußiſchen Ehrentag während des Amtes die Klänge 
breit ſich vernehmen ließen, welche der würdige Biſchof von Kulm in dem echt 
katholiſchen Sendſchreiben au ſeine Diözeſangeiſtlichkeit fo treffend charakteriſitt 
hat. In der evangeliſchen Kirche und Nachmittags in der Synagoge vernahm 
das preußiſche Herz ein ſchlichtes Kernwort von Lieb und Treue gegen das an⸗ 
geſtammte Herrſcherhaus der Hohenzollern. Das wirkte anregend und erhebend 
auf die außergewöhnlich zahlreiche, feſtlich geſchmückte Verſammlung. An eini⸗ 
gen Häuſern flaggten preußiſche und weimariſche Farben. Die Illumination 
mit ſinnigen Transparenten, mit friſcher Blumenpracht, mit Lampions und 
Ballons an mehreren Häuſern, — ſie war noch nie jo glänzend hier, wennſchon 
hier und da, wo man es am allerwenigſten erwarten durfte, ein paar melan⸗ 
choliſche Dreierlichte den Spott der auf den Straßen beim ſchönſten Wetter wo⸗ 

enden Menge reizten. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete aber der von dem 
Luuraperelae und der preußiſch geſinnten Einwohnerſchaft veranſtaltete Fackel⸗ 
zug. Es war verabredet worden, daß jeder Theilnehmer ſeine Fackel ſelber tra⸗ 
gen ſollte. So ſetzte ſich denn der Zug vom Schützenhauſe unter Vortritt der 
vom Bürgermeiſter begleiteten Schützengilde um 6 Uhr Abends in Bewegung. 
Nach den Schützen folgten die größeren Knaben aller Schulklaſſen mit ihren 
Fahnen unter Führung des Rektors, dann die Turner und patriotiſchen Männer 
mit preußiſchen Bannern, geführt vom Vorſitzenden des Turnvereins, der 
überhaupt den ganzen Zug mit Umſicht in beſter Ordnung leitete. Alle Straßen 
wurden durchzogen; weithin erſchallte unter Muſikbegleitung die vaterländiſche 
Hymne und das Preußenlied. Auf dem Markte wurden nach einer kurzen An⸗ 
ſprache des Bürgermeiſters und nach einem dreimaligen, von Salven begleite⸗ 
ten Hoch auf Se. Majeſtät den König unter Abſingung patriotiſcher Lieder die 
Fackeln tm Haufen verbrannt. Da ſtanden fie im Kreiſe die Männer mit den 
preußiſchen Herzen, Schulter an Schulter, und verkündeten es laut mit beweg⸗ 
ter Bruſt, daß fie Preußen find und Preußen fein wollen. Keine irgendwie 
erhebliche Störung hatte ſich gezeigt. Schließlich vereinigten ſich die Mitglieder 
der Reſource zu einem Balle, auf welchem der Landrath markige, patriotiſche 
Worte an die Verſammlung richtete, in welchen er auf die dreifache Bedeutung 
des hochwichtigen Tages hinwies. Stehend wurde hierauf von den anweſenden 
die Volkshymne geſungen und dem allverehrten Landesvater ein ſtürmiſches Le⸗ 
behoch gebracht. 


— — — 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 22. Okt. Kahn Nr. 272, Schiffer Karl Michael, von Schwerin nach 
Konin, und Kahn Nr. 377, Schiffer Ferdinand Pfeiffer, von Birndaum nach 
Poſen, beide leer. 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. Oktober. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. Baumgard aus Trzemeſzno, Handlungs⸗ 
Reiſender Helwig aus Schweidnitz und Kaufmann Liſſer aus Breslau. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsb. v. Kurnatowska 
aus Romianek, Frau Gutsb. v. Wodpol aus Marcelino, die Kaufleute 
Roſenthal aus Geislingen, Schütz aus Berlin und Hildebrand aus Gneſen. 

SCHWARZER ADLER. Frau Guteb. v. Pilaska aus Siemianowo und 
Oekonom Grundel aus Glogau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landſchafts⸗Direktor Graf v. Saurma 
aus Ruppertsdorf, königl. Kammerherr Kraker v. Schwarzenfeld aus 
Bogen, Mitglied des Herrenhauſes Graf v. Werthern aus Beuchlingen, 
Frau Rittergutsb. Grübel aus Napachanie, Amtsrath Vieth aus Nokellen, 
Rechtsanwalt Pohle aus Liſſa, Inſpektionsbeamter Wunder aus Schwedt, 
Abgeordneter Schumann aus Trier, Kommiſſionar Gerken aus Hamburg ⸗ 
die Kaufleute v. Harleſſen aus Bremen, Kleinfelder aus Kitzingen, Wil, 
e aus Frankfurt a. M., Bang aus Rhepdt und Arnold aus 

eipzig. 

KRUG’S HOTEL. Maurermeiſter Grienz aus Grünberg, Kommis Kober 
aus Breslau und Architekt Engelhard aus Berlin. 

ZUM LAMM. Lehrer Herezynsti aus Wyganowo und Beamter Wojtiüski 
aus Stawiany. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Fürſtin Sapieha aus Lemberg, Markt Nr. 78. 


Vom 23. Oktober. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Eiſenhüttenbeſitzer Sattler zu Satt⸗ 
lershütte, Rittergutsb. v. Woltersdorff aus Königsberg i. Pr., die Kaufe 
leute Herrmann aus Berlin und Bolzenthal aus Magdeburg, Partikulier 
Gerlach und Gutsb. Aue aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Oekonomie-Eleve Reinert aus Deutſch⸗Leipe, 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Profe aus Klecko, Gutspächter Florkowski aus 
Zölcz, Lehrer Negrowski aus Pfarskie, die Gutsb. Hellmuth aus Pie- 
kary und Wagrowiecki aus Sczyinik. 

STERN’S HOTEL DE L'EUROE. Gutsb. Tuczkowski und Frau Gutsb. 
v. Kkobukowska aus Polen, Holzhändler Bergmann aus Berlin und Kaufe 
mann Imme aus Strasburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsb. Lüdemann aus Sedzi⸗ 
wojewo und Guichard aus Gulczewo, Frau Rittergutsb. Wolſzleger 
aus Cigskowo, die Kauflente Simons aus Aachen und Lindenberg aus 
Remſcheid. 

BUSCHWS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kahlo aus Berlin, Röh⸗ 
licke und Münſterberg aus Breslau, Römer aus Barmen, Itzigſohn und 
Fließ aus Neudau, Oppenheim aus Sprottau, Wendorff aus Stettin 
und Iffland nebſt Frau aus Chraplewo. 

HOLEL DU NORD. Die Stud. med. Szyrian und Oſſowicki aus Greifs⸗ 
wald, Reg. Geometer Beſig aus Koſten, Gutsb. Sohn v. Lemanski aus 
Polen, die Gutsb. v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Zochliüski aus Kowa⸗ 
lewo, v. Glovig und Landwirth Fochtmaan aus Sachſen. 

HOTEL DE BERLIN. Fabrikant Berger aus Eulau, Gutöbefiger Trepp⸗ 
macher aus Wulka, Eiſenhammerbeſitzer Frieske und Fräulein Frieske aus 
Roznowo, Domänenpächter Böthelt und Landwirth v. Pilaski aus Trze⸗ 
biskawki, ar Napieratowicz, Frau Bürger Napieratowicz und 
Boniteur Scherle nebſt Frau aus Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Raczyüski aus Orla, Rentier Jankowski 

aus Adelnau und Gutsverwalter Mikulski aus Siemowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Mikorski aus Karniſzewo, Graf Plater aus 
eee v. Chlapowäfi aus Brodnica und v. Przytuski aus Star⸗ 
owiec, 

GOLDENER ADLER. Die Bürger Neumann, Rejewiez und Braun jun. 
und die Kaufleute Goldenring, Kaphan und Gebrüder Baruch aus 
Schroda, Robinſohn aus Borek, Goldenring aus Wreſchen und Laufer 
aus Neuſtadt a. W. 


von 


Inſerale und Pörſen-Nachrichlen 


mit einander ab; eine ausgezeichnet franzöſiſche Vaudeville - Geſellſchaft iſt engagirt, welche wö⸗ 


| 1 1 
Auktion chen zwei bis dreimal Vorſtellungen giebt. 


Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wild. 


Regulirungen nach den Geſetzen vom 2. März 
1850 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Schrodaer Kreiſe: 
Luboniec, Schockgetreide-Umwandlung, 
b) im Bromberger Kreiſe: x 
Przylenki, Gutsantheil Litt. C., Trennſtück 
des Daniel Behnke, früher Johann Krienke 
in Przylenki⸗Oſtrowo, 
ferner: 


b. Gemeinheitstheilungen, Separationen, Holz- 


und Weideablöſungen ꝛc. nach der Gemein⸗ 
beitstheilungs- Ordnung vom 7. Juni 1821 
in folgenden Ortſchaften: 

a) im Krotoſchiner Kreiſe: 
Pogorzela, Zuſammenlegung der Bürger- 
wieſen und Aufhebun 

darauf ſtattfindenden Hutungsgemelnſchaft, 
b) im Schrodaer Kreiſe: 
Bistupice, königlich, Separation, 

e) im Bromberger Kreiſe: 1 
Neuhoff, Separation und zwar die Behü⸗ 

gelung des Zabno⸗Sees, 

d) im Chodzieſener Kreiſe: 
Neu⸗Lindenwerder, Holzablöſung, 
Rutti, Forſtſervituten⸗ und Reallaſten⸗Ab⸗ 

löſung, . b 
Samoczyn und Smolary, Weideabfindung 

in Samoczyner Forſten, 

oeh) im Gneſeuer Kreiſe: 
Büchen- Hauland, Weideabfindung, 
Aeruiejewo, Holzfixation und Holzablö⸗ 

ung. 
Gherniejewo,. Weideabfindung, 
N rabowo-Hauland, Weideabfindung, 

ubochnia, Separation, 

orzenein, Separation, 


0 — Forſtterrain, 


Szydlowiec, 
in unſerm Reſſort 


Servitutablö⸗ 


Holzablöſung, 
bearbeitet. 


reſp. Ablöſung der 


für Zivilſachen zu Poſen. 
Poſen, den 13. Februar 1861. } 
Am 29. Oktober 1859 find dem Poſtfiskus 
während der Beförderung der Perſonenpoſt von 
Poſen nach Pleſchen die Poſener Rentenbriefe: 
Lit. A. über 1000 Thlr., Nr. 8623, 8624 
8625, 8626, 8671 und 8672, 
Lit. B. über 500 Thlr., Nr. 2387 und 2388 
Lit. C. über 100 Thlr., Nr. 7736, 7737, 
7738, 7783 und 7784, 


Mahagoni⸗Fournieren und 
maſſivem Holz. 


Donnerſtag am 24. Oktober c. Vor⸗ 
mittags werde ich im Auktiouslokale Breite 
ſtraße 20 und Büttelſtr. 10 


für auswärtige Rechunn 
eine bedeutende Partie Ma⸗ 


kit. D. über 25 Tölt, Ni. 5524, 5525, 5526, hagoni-Fourniere und maſſi⸗ 
5527, 5528 und 5529, ves Holz 
Lit. E. über 10 Thlr., Nr. 6682, 6683, 6684, 2 baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 
6707, 6630 und 6631 teigerrn. 8 ER: 
mit den Kupons Serie II. Nr. 3—16 geſtohlen. Lipſchitz, königl. Auktlonetommiſſarius. 
und durch den ermittelten Dieb, den Poſtexpedi⸗ 87 einer an der Chauſſee belegenen Kreisſtadt 
tions⸗Gehülfen Ikier, angeblich verbrannt wor- Diſt ein am Markte an der frequenteſten Stelle 
den. Es wird deshalb ein Jeder, der an dieſe 
Rentenbriefe ein Anrecht au haben vermeint, auf 
gefordert, ſich bei uns ſpäteſtens in dem auf den 
5. Mai 1862 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Mützel im Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumten Ediktaltermine zu 
melden, und ſeine Rechte nachzuweiſen, widrigen iſt ein freg. Gaſthoſs⸗ und Schankgeſchäft auf 
falls die Rentenbriefe für erloſchen erklärt und mehrere Jahre ſofort unter ſehr guten Bedin⸗ 
neue an deren Stelle ausgefertigt werden ſollen. gungen zu verpachten. Das Nähere in der Ex⸗ 
pedition des Blattes. 


Winterſaiſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun— 


| 


Alle etwaige unberaunte Intereſſenten die; [gen größerer Städte. 


fer Auseinanderſetzungen w 
gefordert, ſich in dem auf erden hierdurch auf 


Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, ent- 
hält prachtvoll dekorirte täume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speiſeſalon, Kaffee» 


— 16. Dezember c. Vormittage 11 uhr und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſationsſäle, wo Prente-et- qua- 


ierſelbſt in unſerem Parteie 
en Termine bei dem Herrn R 


zu melden, widrigenfalls fie dieſe Auseinander- 
letzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wider 
gelten laſſen müſſen und mit keinen Einwen⸗ 
dungen dagegen weiter gehört werden können. 
Poſen, den 12 Oktober 1861. 


rn Rectenberaum. rante und Refait und Letzteres 
A „ egierungsrath | mit einem halben Refait un 
iefel zur Wahrnehmung förer Gerechtſame n iſt auf 300,000 Franken, das 


oulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem Erſteres 

mit einem Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am 
Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. Das 
Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und 
belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus 
Paris anvertraut. 


Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 


roße Leſekabinet iſt dem 
ranzöſiſchen, engliſchen, 


Königliche Generalkommiſſion für die Ballſaale hören. 


Provinz Poſen. 


Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerſaiſon fortwährend 


|gattungen. 
| Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayrifch-dftreichiichen 
Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 
in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Am⸗ 
ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen 
täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11½ Uhr — und befördern 
die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 
Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Vorläufige Anzeige. 

Dem Wunſche mehrerer Freunde nachgebend, 
werde ich kommenden Monat hier eintreffen und 
einen Tanzkurſus eröffnen. Es werden alle jetzt 
üblichen und neueſten Tänze gelehrt und die das 
mit verbundene Anſtandslehre beobachtet. 

Näheres beſagt die Liſte, welche bei Herrn 
Caspari (Mylius Hotel) zur gefälligen Unter⸗ 
zeichnung bereit liegt. Y. Kichberg, 

% Tanzlehrer. lation von A. Badt, St. Martin 54. 
rch günſtigen Einkauf bin ich in den Stand geſetzt, eine große Partie Ereasleinwand 
Date Greadieh Ber era N 8 — 
eſiſche Creasleinen (Handgeſpinnſt), 50—52 Berl. Ellen 3 
und 5 Sgr. ſteigend bis 8 Thlr., g dar en, Re: Bi 

Feine ſchleſiſche Leinwand zu Oberhemden von 7 Thlr. ab, 

Leinene Taſchentücher für Damen und Herren von 1%/, Thlr. ab, 

Fenn dito von 17½ Sgr. ab, 

bgepafite und Küchenhandtücher à Dutz. 1¼ Thlr., 

Negligézeuge (Wallis) von 3 Sgr. ab, 

Waſchechte Kattune von 2½ Sgr. ab, 
Wollene Kleiderſtoffe von 2%, Sgr. ab, 
jo wie noch viele andere Artikel, ſämmtlich zu auffallend billigen Preiſen, empfiehlt die 


Mode⸗, Leinen, Weiß⸗ und Tüllwagren⸗Handlung 


= 1 allo, 


U 
Nr. 1. Wronker⸗ und Krämerſträßen⸗Ecke Nr. 1, 


£ neben Herrn M. Briske. 


Der Bockverkauf in meiner 
Stammſchäferei beginnt 
PN 8 am 24. Oktober. 
Nitſche, bei Bahnhof Alt⸗ 
Boyen, Provinz Poſen. 
Le 


2 


ER Pferde Dünger 
ift billig zu verpachten. Näheres in der Deftil- 


D 


Durch bedeutende Erweiterung meines bisherigen Geſchäftslokals und 
durch große Einkäufe auf der jüngſten Leipziger Meſſe habe ich mein Lager 


auf's Vollſtändigſte aſſortirt. S Tucholski, 
* 


Wilhelmsſtr. 10. 


e Oberhemden ug 


Stidereien, garnirte Hauben Netze, 

Schleier, ſeidene Bänder, Blumen 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

die Weiftwaaren- und Seiden band? 
andlung von 


Emil Aronsohn, 


Alten Markt 55, 1. Etage. 


unter 
Garantie des Gut 
5 Ferne in und Die de 2 
agons, empfiehlt en gros 1 0 
— en San von 8708 und en detail billigft 
. Grätzer, vorm. C. G. Fabian 
Breslau, Ning A. 1 


Generalagentur und Depot 
der großen Hähmaſchinen-Fabrik 
J. M. Singer & Co. in ew-York 


für ganz Deutſchland und den Norden Europa's. 
Die wirklichen Original⸗Nähmaſchinen dieſer Fabrik, von keiner andern erreicht und 
übertroffen, ſind nur durch uns zu beziehen. x 
Maſchinen für Leinen und leichtere Stoffe. .. 70 Thlr. 
dito . Stoffe, ſo wie für jede Arbeit 
15 85 und 95 Thlr. preuß. Crt., 


in Tuch und vhs 5 
franko ab Hamburg, Zahlung per comptant. 
Oktober 1861. 
—— Wieler & Co. 
Elektro⸗magnetiſche Heilkiſſen. Sbirtiage von 2 Thlr. ab, 1¼ Elle br. 
Gegen rheumatſſche und nervöſe Leiden haben 1 7 kiten z Moreens zu Röcken em 
ſich die von Frl. Betty Behrend hergeſtellten an hu) Bann 553535 
und Allerhöchſten Orts konzeſſionirten elektro die sg 5 
magnetiſchen Heilkiſſen als das wirkſamſte 4 8 
Mittel bewährt, worüber zahlreiche Atteſte ſo⸗ Emil Aronsohn 
wohl von wiſſenſchaftlichen Autoritäten als von Alten Markt 55, 1. Etage 3 
Geheilten vorliegen, von denen beiſpielsweiſe. ZT “Er LEITER 
nur 2 angeführt werden, . 
Im verfloſſenen Winter habe ich nich 
nur an mir ſelbſt, ſondern auch in meiner Pra⸗ 
xis die elektro-magnetiſchen Heilkiſſen der Betty 
Behrens mehrfach in Anwendung gebracht und 
davon bei gehörigem Gebrauche bei aeuten wie 
chroniſchen Rheumatismen und ſelbſt Neu- 
ralgien den beſten Erfolg geſehen, fo daß ich 
allen daran Leidenden dieſelben zur Benußung 
auf das Angelegentlichſte empfehlen kann. 
Leipzig im April 1860. 
Dr. Fr. Reinisch, 
Bei meinem 4jährigen Gichtleiden haben die 
elektro⸗magnetiſchen Heilkiſſen ſich als mein Ret⸗ 
tungsmittel bewieſen. Ich kann dieſe Kiſſen der 
leidenden Menſchheit nicht genug empfehlen. 
Nan. Weise, Webermeiſter 
in Wuſterwitz bei Plauen a. d. H. i. Juli 1859. 
Obige Heilkiſſen ſind 
das Stück einfach à — Thlr. 25 Sgr., 
Bee 1 1 * 
ſtärkſte K 1 
allein zu haben in der Handlung 
Nathan Chari 


Hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem heutigen Tage 
hierſelbſt Neueſtraße Nr. 4, 
neben meinem Handſchuh- und Le⸗ 
derwaaren- noch ein 


Bandagen ⸗Geſchüäft 
errichtet habe. 

Indem ich hoffe, allen Anſprüchen 
genügen zu können, zeichne ergebenſt 


C. Bardfeld, 


koͤnigl. geprüfter Bandagiſt. 
Poſen, den 23. Oktober 1861. 


und epofitorien, Schilder, eine zweiarmige 
Gaslampe und div. andere Gegenſtände 
ſind billig zu verkaufen 
9, Wilhelmsſtraße 25 im Laden, 
2 in Poſen, Markt 90. anzutreffen von 12—1 Uhr Mittags. 
Von mein Dr. Galewshi präparirten Lackritzenbonbon 
a Pack 2 und 4 Ser 
habe ich Herrn Conditor A. Szpingier in Poſen ei 
ich hiermit ganz beſonders aufmerkſam mache. 

Dieſe aus Succus-Liquiritiae gefertigten Bonbons nach B. Gautetosld genauer 
Vorſchrift haben ſich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelben durch ihre 
Uindernde, janft löſende Wirkung bei allen Hals, und Huſtenübeln vorzüglich zu empfehlen find, 
Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung bereit, und zeichnen ſich vor allen an⸗ 
dern ſo viel angeprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich vor Nachahmung, da 
ſelbige vom aller ſchlechteſten Zucker zubereitet ſind und bitte auf meine Firma zu achten. 

j udolpn Büttner, Bonbonfabritant in Berlin. 


ws Yrger- Cigarten. # 


Vielfachen Wünſchen entgegen zu kommen, verſchrieb ich von meinem Haufe in Havana, 
die durch ihre außerordentliche Qualität berühmte Neger⸗Cigarre in halber Verpackung, näm⸗ 
lich 150 Stück in Originalfäßchen, welche ich gegen Franko ⸗ Auftrag und Poſtvorſchuß zu 
3 Thlr. 18 Sgr. prompt verſende. Außerdem aber verſende ich wie bisher die ganzen 
Fäßchen (300 Stück) zu 7 Thlr. 6 Sgr. 

— Carl Heylbut — Agent — Hamburg. 

Zur gefälligen Beachtung! Fine möbl. Stube mit Kabinet vom 1.Novbr. 

Morgen Donnerſtag, den 24. d. Mts., werde für 5 Thlr. zu vermiethen St. Martin 43. 

ö der a N Bäckerſtr. 10 eine möbl. Stube fofort zu verm. 

eſengebirger Aepfel guf dem Yolnex Bahn, (in Zimmer mit öder ohne Kammer ift ſogl. 

U A 7 fi * gl. 

dai e anne , e C oder um 1. eG 172 u vr 

E. Herrmann dus Freyburg i. Schl. MH Rn er Nr. 8 ſteht 

50 b 100 Bispet recht gute weiße Tr. ede eee mm — 

€ elle eine emenlar- un ere. en 

Di m en hat zum Verkauf das D Religionslehrer bei unſrer Gemeinde mit 
Grünb. zuckerſ. Weintr. nur a 3 Sgr. b. Kletſchoff. 
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einem firirten Jahres- Gehalt von 300 Thlrn. 
ohne Neben-Revenüen ift vom 1. Novbr, d. J. 
ab zu beſetzen. Meldungen nimmt Unterzeich⸗ 
neter entgegen. 

Hultſchin, den 15. Okt. 1861, 
Der Vorſteher H. Jaxieslowski. 


Bene und ungariſche Weintrauben 
A Pfd. 3 Sgr., Wallnüſſe à Schock 5 Sgr. 
bi Landgraf, St. Martin 76. 
iſche! Leb. Stett. Hechte, Zander u. Barſe e f 
Donnerſtag Abend 6 U. billigſt bei Ein unverh. Gärtner und desgl. Mil: 
Kletschoff Krämerſtraße Nr. 12. lergeſelle mit guten Zeugniſſen fin⸗ 
7 5 = den ſofort eine Stellung auf dem Dom 
3 Auslei ö N 
Kapitalien nter a Blelewo bei Dolzig. Perſönliche 


ſtücken ſowie gegen Verpfändung von Hypothe- Vorſtellung oder portofreie Anfrage dort: 
kendokumenten weiſt nach das Agenturbureauſhin zu richten. 


des Rechnungsraths Ehνα, fl. Ritter | — 
ſtruße Nr. 7. | 
Jeruſalemerſtraße 63. 
$ 


Wwe. Julie Langer. . SLerullemerſitaße d . 
- : = sin Reſſender wird für ein bedeutendes Wein⸗ 
Ei großes Zimmer, mit oder ohne Möbel, iſt Gros-⸗Handlungshaus ſofort zu engagiren 
ſofort, oder vom 1. November zu vermiethen, gewünſcht. Gehalt 800 Thlr. 

Neuſtädtiſchen Markt Nr. Za, 2 Treppen, links. L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 


Börſe. 


Ses dem 1. Oktober habe ich meine Nollan- 
ſtalt von Berliner- nach Gartenftrafie 
Nr. 13, in das neu erbaute Haus des Herrn 
Regierungsrath Färber, verlegt. Dies 
meinen geehrten Kunden zur Nachricht. 


muſikaliſch, als Gouvernante und Geſell— 


Dame zur Unterffützung der Hausfrau. 


Breslau, 22. Okt. Börfe feſt; Kurſe im Allgemeinen unverändert, öſtr. Währung begehrt und eine Kleinigkeit 


Olskonte⸗Komm.-Anth. —, Oeſtr. Kredit-Bank. Aktien 646 bz. Oeſtr. Looſe 1860 —, Minerva 
dite Prior. Oblig. 92 
rior. Oblig. Lit. E. —. Köln-Mindener Prior. —. dito Prior Oblig. 2 % 


hoͤher 801 dra 

Schlußkurſe. U 
Sqleſiſcher Bankverein 86-75 bz. 
dito ndr Dlig, — 5 . ten 
Brieger —. Oberſchleſiſche un De = 9. r. dito Lit. B. 
Lit. F. 991 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 821 Br. 
—. dito Stamm⸗Prior. Obl. —. 


Breslau. Schweldatt⸗Freiburger Aktien 1113] Br. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer —. 


7 aalate 66, 


National⸗Anlehen 79. 80. St. Eiſenb. Aktien. Cert. 273, 00. Kredit⸗Aktien 177, 50. London 1 amburg J Mente zu 68, 05, fiel auf 6, 95 und'ſchloß unbelebt zur Notiz. 
101, 75. Paris 54, 20. Gold —. Eliſabethbahn 164, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 230, 00. Kreditlooſe 118, 25. Schluß rue 3% Rente 680 4 % Rente 95, 90. 3% 
1860er Looſe 82, 70. Eiſenbahn⸗Akt. 


— Ein Lehrling, der polnſſchen Sprache mächtig, 


. u 
n Hanpt⸗Depot übergeben, worauf — er. Vormittags 10 Uhr im Hauſe der 


Fir eine achtbare Familie werden geſucht: und Julia. 
eine junge Dame, mit der fran. ſpeare's. — 
zöſiſchen Sprache vertraut und womöglich] vorletzte G 
ſchafterin; ferner eine gebildete junge[ Holland: Der Barbier von Sevilla. 


Auftrag: M. Winkler in Berlin, — Isle, oder: Die verhänguißvolle 
Wette. 


bito Prior. Oblig. 935 Br. dito Prior. Oblig. 
Koſel-Oderb. —. 


8 


F 1 1700 
Thlr. 5 1 zu engagi⸗ 
, Pfau In Beile, Munerfnahe 5. 
Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Gärtner, der nament- 
lich die Obſtbaumzucht gründlich 
erlernt, findet bei dem Unterzeich 
neten ein dauerndesUnterkommen. 
Nitſche bei Alt⸗Boyen, den 
20. Oktober 1861. 


ehufs Regulirung des Nachlaſſes werden ge⸗ 
beten Alle, welche an die Nachlaßmaſſe des 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Xaver Kar- 
lowslki Forderungen haben, ſich mit denſel⸗ 
ven an Herrn Adolf Koezorowski 
in Dembno bei Eobzenica bis zum 1. Dezem⸗ 
ber d. J. melden zu wollen. 
Die Vormundſchaft der Harlowski- 
ſchen Minorennen. 


Eis kleines goldenes Medaillon, ein weibliches 
Portrait enthaltend, iſt verloren worden. 
Abgeber erhält in der E. Mai'ſchen Buchhdlg., 
Wilhelmsplatz Nr. 4, zwei Thaler Belohnung. 


Fin Geldbrief iſt geſtern beim Abholen von 


* 


Br., Nov. 1% Br., Dez. 19 Br., Jan. 
19 * Br., April ⸗Mai 193 Br., Gd. 


Poſener Marktbericht vom 23. Okt. 
— —— SEE U. 


nn. der Poſt abhanden gekommen. Der Fin 
Ei Lehrling wird 1 a — — der wolle ſolchen gegen Belohnung Naſſegaſſe 


* un eee 
5 Thlr. Belohnung. 
Geſtern zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags 


iſt auf dem Wege vom Markte an der Haupt ⸗ 
Wache bis zur Gerberſtraße 29 eine Uhrkette 


Aon Aronsohn. 
Fin Knabe, der die Buchbinderei erlernen will, 
kann ſofort eintreten bei 
R. Hummel, Breslauerſtr. Nr. 40/14. 


G ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 


mit Medaillon und Pettſchaft mit den 
Buchſtaben L. . verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſelbiges in der Lein⸗ 
findet ſofort ein Unterfommen wandhandlung bei L. J. Löw insohn, 
1 2 
in der Kurz- und Weißwaarenhandlung Markt 84, gegen obige Belohnung abzugeben. 
von C. F. Schuppig. as Lotterie-Loos Nr. 80,132 b. iſt mir ver- 
Fin Lehrling wird geſucht loren gegangen und warne ich vor deſſen 
Aron Aronsohn, Breiteſtr. 29.“ Ankauf. Paul Kaempfer. 


. ̃ ˙· Breite, 09. ndaui- - —_ PanaB ARiSäiNge TERN 
Für die Herren Landräthe, Bürgermeiſter 2c. 
= F Miniſters vorgeſchriebenen Formulare bei Ausführung der Wahlen 


Die Verordnung und das Reglement vom 4. Oktober d. J. 
ſo wie die Wahlverhandlun 

in deutſch⸗polniſcher Sprache verlaſſen in einigen Tagen die Preſſe und werden Beſtellungen 
darauf ſchnell effektuirt. Preis der Verhandlung nebſt Reglement und Verordnung 2 Sgr. 

Das Reglement vom 31. Mai 1849, welches den früheren 
Wahlen zu Grunde lag, iſt durch die neueren Beſtimmungen un⸗ 
gültig geworden. f 

Poſen, den 19. Oktober 1861. 

W. Decker & Comp. 


ie verehrlichen Mitglieder des landwirth⸗ ’ 
"hat ö Lambert's Salon. 


2) ſchaftlichen Vereins für die Kreiſe Koſten, 
Kroeben, Schrimm und Frauſtadt werden Mittwoch den 23. Oktober 


einer General-Verſammlung, welche am 25. CONCERT 
Frau W. Kulewa zu Goſtyn ſtattfinden Z. A. u. A.: Sinfonie in Es v. Haydn. Arie 
ſoll, hierdurch eingeladen. aus dem „Nachtlager“ mit obligater Violine. 
Die Verſammlung wird mit folgender Tages- Deutſche Lieder, Potpourri von Gung'l. 
ordnung eröffnet: Anfang 7 Uhr. Entrée & Perſon 2½ Sgr. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. F. Radeck. 


2. Diskuſſion der projektirten Verän⸗ Lambert's Salon 


derungen der Statuten. 
Donnerſtag und Freitag den 24. u. 25. Oktober 


3. Neuwahl des Vorſtandes. 
% Bericht über die Wirkſamkeit des Unterh altun 0 8 8 Muſik 
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Vereins. 
Entrée à Perſon 1 Sgr. 
Dionnerſtag, den 24. Oktober e. 


— fei de Wurſt u. Schmorkraut 
bei 


Johanna Schocken, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Verſpätet. 

Die Verlobung meiner Pflegetochter Olga 
Bandtke mit dem königl. Lieutenant und Adju⸗ . Kuliner, 
tanten im 1. weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regi⸗ kleine Gerberſtraße 3/4. 
ment Nr. 6 Herrn Georg Wendt, beehre ich Men Abend Haſenbraten, Büttel- und 
mich ergebenſt anzuzeigen. Schloſſerſtraßenecke. 

Poſen, den 15. Oktober 1861. — ̃ — 5 

Minna Müller. 
it tiefer Rührung fühlen wir uns gedrun⸗ 
M gen, allen berehrlen Gönnern, 8 
und Bekannten, welche unſern geliebten Sohn 
und Bruder, den verſtorbenen Regierungsſuper⸗ 
numerar Herrmann Strolok, bei der heut 
ſtattgehabten Beerdigung in ſo reicher Zahl zur 
letzten Ruheſtatt geleitet haben, unſern innigſten 
Dank auszuſprechen. i 
Unſer Schmerz iſt groß, aber unſer Troſt iſt 


; ME Eisbeine. mg 
Donnerftag bei Mischbach, Kloſterſtr. 17. 
Reute den 23, d. Wurſtpiknik nebit muſika⸗ 
liſcher Unterhaltung, wozu ergebenſt einla⸗ 
Meatzel, i. d. Berghalle. 


mene Vereinigung 
zu Poſen 


9 + 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 23. Oktbr. 1861. 
onds. Br. Gd. bez. 


det 


im Herrn. Möge Gott Sie Alle vor gleichem Preuß. 33 %% Staats- Schuldſch. — 891 — 
Schmerz in Gnaden behüten. „ 4 + Stantd-Anleihe — — — 
Poſen, den 22. Oktober 1861. . P — 102 — 
W. Strolock, Neueſte 50% Preußiſche Anleihe — 1071 — 

Müllermeiſter aus Rawicz, als Vater, reuß. 34%, Prämtien⸗Anl. 1655 — — — 
Carl Strolock, als Bruder. Pee 9% Pfandbriefe — us — 
08° - — 98 — 

Stadttheater in Poſen. . 4 neue — 9 — 
Mittwoch: Die weiſſe Dame. Große ko- Belt — 9 5 
milce Oper in 3 Alten von Ben. Frau Poln. 1 22 2 
onnerſtag. Vorletzte el der Fraufg $ 931 

v. Bulyovszky, zum erſten Male: Romeo 1 Ag R 5 = 
Tragödie in 5 Akten v.Shale| 5 no Shlint, 21 — 

17508 an v. Boat as Provinzial⸗Banfalilen 2) 394 a 

aſtrolle. BU g 3 

Brcitag. Grit Debüt bon Seb Marie perl Se See. — = — 

er B Ar “  Prioritäit-Oblig.LitE, —- — — 

In Vorbereitung: Das Fräulein von Polniſche Banknoten — 85 — 
9 e große Ap. — — — 

7 g 9 oggen geſchäftslos und matt, pr. Okt. 45 
Friſche Wurſt. uu bz, 5 Br., Ott.⸗Nov. 453 bz., 1 Br, Nov 
Dionnerſtag, den 24. Okt. wozu Dez. 454 bz. u. Gd., Dez.⸗Jan. 454 bz. u. Gd., 

ich freundlichſt einlade I. Br., Frühjahr 463 bz. 4 Br. 


H. Schulze, Breslauerſtr. 35, 


1 34%. Darmſtädter Bankaktien 196. 
Kreditbank 36}, 3% Spanier 464. 1%, Spanier 44. Span. 
Rotbihild 515. Kurheff. Looſe 533. Vadif 
Looſe 614. Oeſtr. National» Anlehen 563. 


Darmſtädter Zettelbank 240. 


ſche Ludwigsbahn 1094 


Gd. 
eiſſe⸗ 


kurz 13 Mk. 7 Sh. not, 13 Mk. 74 Sh. bei. 


Lond 
Konſols 923. a Okt., N 


Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch. 


wenig angeboten. 


fordert, 


Spiritus flau, mit Faß pr. Okt. 20 bz., Ballen Umſatz. Preiſe ſehr feſt 


e Looſe 534. 5% Metalliques 46%. 44% 
eſtr. Franz. Staatg-⸗Eiſenbahn⸗Aktien 233. 
Oeſtr. Kreditaktien 149. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 603. Oeſtr. Eliſabetybahn 1153. Rhein-Nahebahn 203. Heſſi⸗ 


Hamburg, Dienſtag 22. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe 


Schluß kurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National -Anleihe 57}. 
dito Prior. Sblig. | Miu 6, Spanier 40. Stieglitz N 1855 — 75 Ruſſen —. Vereinsbank 1 
deburg. Wittenberg —, Nordbahn —. Diskonto — London lang 13 Mk. 


Amſterdam 35, 90. Wien 104, 75 


Börſe war flau; bei ſtarken Angeboten eröffnete die 
Konſols von Mittags 12 Uhr waren 923 gemeldet. 


1 Spanier 47}. 1% Spanier 41}. „Staatz 
502. Oeſtr. Kreditaktien —. Credit mobilier Akt. 688 Lob. Site. an. 525. rene 


5proz. öſtr. Nat. Anl. 54%. 5% Metalliques Lit. TE 5proz. Metalliques 44%. 25proz. Metalliques 23° 
„ Sproz. Stieglitz de 1855 943. 
doner Wechſel, kurz 11, 95 Br. Hamburger Wechſel 35. Oolandiſch Jutegrale 64 b. 


von | bis 

Hs min sch 

Fein, Weizen, Schfl.g. To ß. 7 5 —1 3 7 5 
Mittel⸗ Weizen 3— 3 29 
Bruch Weizen 220 — 2257 
Roggen, nat Sorte.. 127 6 2 28 
Roggen, leichtere Sorte .. 125 — 126 5 
Große le e n 117 6) 122 6 
Kleine Gerſte 115 — 1147) 6 
215 ee e —24 —-— 7 
ocherbſen nn. 125— 2 — 7 
Futtererbſenn nu. 121 3] 122 6 
Winterrübſen, Schfl. z. 16 Mt. — Er 7 
Winterraps. rr 
Sommerrübſen — — rel IE 
Sommerrap o — —— Lie 
Buchweizen 1 5 — 110 
Kartoffeln — 10 —— 12 6 
Butter, 1 Faß (4 Berl. Qrt.)] 2 5 — 220 — 
Roth. Klee, l. 100 5d. 3.60—— ——— 7 
Weißer Klee dito — — ———— 
eu, per 100 Pfd. Z. G. 
troh, per 100 Pfd. Z. G. —— —i— — 7 
Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G.———— — 

Die Markt⸗Kommiſſion. 

Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. 
22. M. 20 M 5 — 20 l 15 8. 
23. 20 21 — 20 12 


Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am = Oktbr. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß — Zoll 
D 2 . . „ „ 


Probukten⸗Börſe. 

Stettin, 22. Oktbr. Wetter: ſchön, klar 
Luft. Wind: S. Temperatur: + 120 R. 

Weizen loko p. 8öpfd. gelber nach Qualität 
8386 Rt. bz., bunter 82—86 Rt. bz., feine! 
gelber und weißer 87 Rt. bz., 83/85pfd. gelbe! 
Oktbr. 88, 871 Rt. bz., Frühjahr 867, 5 Rt 
bz., 867 Br. u. Gd. 

Roggen loko ohne Umſatz, 77pid. Okt. 506 
Rt. Br., 51 Gd. Okt.- Nov. und Frühjah 
do., Mai⸗Juni 51 Rt. bz. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Rüböl loko 13 . bz., Oktbr. 13 Rt. bz. 1. 
Gd., W Br., Nov. Dez. 13%, Rt. bz., 1 
Br., April⸗Mai 133 Rt. Br., 13.3 Gd. 

Spiritus loko ohne Faß 224, J Rt. bz., Okt. 
21) Rt. bz., Okt.- Nov. 20 Rt. bz. u. Br., 
Nov.⸗Dez. 193 Rt. Br., Frühſahr 201 Rt. Br. 
20 Gd. (Oſtſ. Zig.) 


Breslau, 22. Okt. Wetter: ſthön, früh 
＋ 60. Wind: O. 

Feiner weißer Weizen 93—94—96 Sgr., mil! 
telweißer und weißbunter 90—91—93 Sgr., fel* 
ner gelber ſchleſiſcher 925 — 94 Sgr., mitiler 
90—92 Sgr., galiziſcher 86 — 90 Sgr., blau- 
4 8 75—80— 82 Sgr. 

Feiner Roggen 63—65 Sgr. mittler 58 — 60 
—62 Sgr., ordinärer 55-5736 Sgr. 

Feine weiße Gerſte 45— 46 Sgr., helle 434 
445 Sur , gelbe 42 — 43 Sgr. 

Hafer p. 50pfd. 26 —27 Sgr. 

Erbſen 5560 —68 Sgr. 

Winterraps 112—115 Sgr. 

Sommerrübſen 85—90 - 95 Sgr. 

Feiner weißer Kleeſamen 19 — 20 Rt. feiner 
mittler 17185 Rt., mittler 14 — 164 Rt., ordi⸗ 
närer 10 — 13 Rt., rother feiner 14—143 Rt, 
Imfittler 123—133 Rt., ordinärer 10—115 Rl. 

Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 Ur 
Tralles). 20 Rt. Gd. 

An der Börſe. Roggen p. Okt. 50 bz. 1 
Br., Okt.⸗Nov. 483 bz. u. Br., Nov.» Dez 
485 Br., Bebr.- März 48 bz. u. Br., April’ 
bel Tote 135 8 

üböl loko 1575 Br, p. Okt. u. Okt.⸗Nov. 
13 bz. u. Br., Nov. Bez 8 bz., Dez 
Jan. 13} Br., April Mai 13 Br. 

Spiritus loko 205 Br., p. Okt. 20 Br. 
Okt.⸗Nov. 194 Br., Nov. Oe „ Dez. ⸗ Jan. 
Jan.⸗Febr. u. Febr.⸗März 19 Ur, April, Mat 
194 Gd. (Br. Odlsbl.) 


A Hopfen. 

München, 19. Okt. Hopfen 1861er Holle“ 
dauer Waare 65—75 Fl., do. Spalter Stad! 
ut 85— 90 Fl., do. Spalier Umgegend 75— 
., do. fränkiſche Landwaare 55—65 Fl. pr? 

112 Zollpfd. 

Poperinghe, 18. Okt. Hopfen 112-411) 
pr. pr. 50 Kil. 

Telegraphiſcher Börſenbericht. 

Hamburg, 22. Okt. Weizen loko feſt, aber 
ruhig, ab Auswärts zu geſteigerten käuflich, abet 
Roggen loko preishaltend, 
Danzig, Frühjahr 93—94, S 
Oktober 27, Wal 27 51 fi „ 

ober 27½, Mai 27½. Kaffee ſehr ruhig. 
Liverpool, 22. Okt. K 50 


ab a 


Baumwolle: 20, 


Meininger Kreditaktien 78}. 


1 
Kreditbank Pereira 455. — 


Span. Kreditbank v. 
Metalliques 403. 1854er 
Oeſtr. Bankantheile 627. 


geſchäftslos. Rheiniſche 913, Märkiſche 100. 
Oeſtr. Kreditaktien 64. 3% Spanier 
013. Norddeutſche Bank 894. Mag’ 
5 Sh. not., 13 Mk 54 Sh. bez. London 


Silber 60%. Regenwetter. 
5proz. Ruſſen 100. 45proz. Ruſſen 9% 


Mexikaner 245. Lon 


